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„Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem“ (PS. 34:10)
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TITELBILD:

In der großen Drangsal werden die Streitkräfte Gogs von Magog möglicherweise versuchen, in unsere Wohnungen einzudringen. Aber wir können sicher sein, dass Jesus und seinen Engeln nichts entgeht und dass sie uns verteidigen werden (siehe Studienartikel 1, Absatz 13)





^ (Ps. 34:10) Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.

Oder „junge Löwen mit Mähne“.
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STUDIENARTIKEL 1

„Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem“


UNSER JAHRESTEXT FÜR 2022: „Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem“ (PS. 34:10)

LIED 4 „Jehova ist mein Hirte“

VORSCHAU*



[image: David und einige seiner Männer essen Brot und trinken Wasser in einer Höhle, in der sie sich versteckt haben.]

David hatte auch in schwierigen Zeiten das Empfinden, dass es ihm „nicht an Gutem“ fehlte (Siehe Absatz 1-3)*








 1. In welcher schwierigen Lage befand sich David?

DAVID lief um sein Leben. Saul, der mächtige König von Israel, wollte ihn umbringen. Als David Proviant brauchte, machte er in Nob halt und bat dort ganz bescheiden um fünf Brote (1. Sam. 21:1, 3). Später fand er mit seinen Männern in einer Höhle Unterschlupf (1. Sam. 22:1). Wie war David in diese Situation geraten?

 2. Wodurch brachte sich Saul in eine gefährliche Lage? (1. Samuel 23:16, 17).

2 Saul war krankhaft eifersüchtig auf Davids Beliebtheit und militärische Erfolge. Er wusste auch, dass Jehova ihm wegen seines Ungehorsams den Thron wegnehmen und David zum König machen wollte. (Lies 1. Samuel 23:16, 17.) Aber noch regierte Saul über Israel, und er hatte eine große Armee und viele Unterstützer. Deshalb musste David um sein Leben fliehen. Dachte Saul wirklich, er könnte verhindern, was Gott mit David vorhatte? (Jes. 55:11). Die Bibel sagt darüber nichts, aber eins steht fest: Saul brachte sich in eine gefährliche Lage. Wer gegen Gott kämpft, verliert immer.

 3. Wie hat David trotz seiner Umstände empfunden?

3 David war kein ehrgeiziger Mensch. Er hatte es sich nicht ausgesucht, König von Israel zu werden. Das hatte Jehova entschieden (1. Sam. 16:1, 12, 13). Mit der Zeit sah Saul in David einen Todfeind. Doch David gab Jehova nicht die Schuld dafür, dass er in Gefahr war. Und er beschwerte sich auch nicht darüber, dass er nur wenig zu essen hatte und in einer Höhle Schutz suchen musste. Im Gegenteil. Vielleicht hat er genau in dieser Höhle das wunderschöne Lied geschrieben, aus dem unser Leittext entnommen ist: „Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem“ (Ps. 34:10).

 4. Um welche Fragen geht es jetzt, und warum sind sie wichtig?

4 Viele Zeugen Jehovas haben schon erlebt, dass sie nicht genug Essen oder andere notwendige Dinge hatten,* vor allem während der Covid-19-Pandemie. Und je näher die „große Drangsal“ rückt, desto mehr müssen wir uns auf schwierige Zeiten einstellen (Mat. 24:21). Vor diesem Hintergrund wollen wir uns nun mit vier Fragen beschäftigen: Was ist damit gemeint, dass es David „nicht an Gutem“ fehlte? Warum müssen wir lernen, zufrieden zu sein? Warum können wir sicher sein, dass Jehova für uns sorgt? Und wie können wir uns schon jetzt auf die Zukunft vorbereiten?






„MIR WIRD NICHTS FEHLEN“


 5, 6. Wie hilft uns Psalm 23:1-6 zu verstehen, was David damit meinte, dass es Jehovas Dienern „nicht an Gutem“ fehlt?

5 Was meinte David damit, dass es Jehovas Dienern „nicht an Gutem“ fehlen würde? Eine ähnliche Formulierung im 23. Psalm hilft uns da weiter. (Lies Psalm 23:1-6.) David beginnt diesen Psalm mit den Worten: „Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.“ David erwähnt dann einiges, was von bleibendem Wert ist – die Segnungen, die er verspürt, weil er Jehova als seinen Hirten angenommen hat. Jehova leitet ihn „auf den Wegen der Gerechtigkeit“ und hält in guten wie in schlechten Zeiten loyal zu ihm. David weiß jedoch auch, dass sein Leben auf Jehovas „saftigen Weiden“ nicht frei von Problemen sein wird. Er rechnet mit Zeiten der Niedergeschlagenheit, die wie ein „Tal dunklen Schattens“ sind. Und er wird Feinde haben. Aber mit Jehova als seinem Hirten wird er sich „nicht vor Unglück“ fürchten.

6 Das beantwortet die Frage, was damit gemeint ist, dass es David „nicht an Gutem“ fehlte. Er hatte alles, was er brauchte, um Jehova nah bleiben zu können. Sein Glück hing nicht von dem ab, was er besaß. David war mit dem zufrieden, wofür Jehova sorgte. Worauf es ihm ankam, war der Segen und Schutz seines Gottes.

 7. In welcher schwierigen Lage befanden sich die Christen in Judäa gemäß Lukas 21:20-24?

7 Aus Davids Worten wird deutlich, wie wichtig es ist, Geld und Besitz den richtigen Stellenwert zu geben. Natürlich dürfen wir das, was wir besitzen, genießen. Aber es darf nicht unser Lebensmittelpunkt sein. Das wurde auch den Christen, die im 1. Jahrhundert in Judäa lebten, bewusst. (Lies Lukas 21:20-24.) Jesus hatte sie vor einer Zeit gewarnt, in der „Jerusalem von Heeren umlagert“ sein würde. Sie sollten dann „anfangen in die Berge zu fliehen“. Ihre Flucht würde sie retten, ihnen aber auch große Opfer abverlangen. Vor Jahren drückte es Der Wachtturm so aus: „Sie ließen ihre Felder und ihr Zuhause zurück und packten nicht einmal Hab und Gut aus ihren Häusern zusammen. Des Schutzes und der Unterstützung Jehovas gewiss, stellten sie seine Anbetung allem anderen voran, was wichtig zu sein schien.“

 8. Was können wir aus dem lernen, was die Christen in Judäa erlebten?

8 Was die Christen in Judäa erlebten, gibt uns wirklich zu denken. Im oben erwähnten Wachtturm hieß es: „Es können also Prüfungen in Bezug auf die Art vor uns liegen, wie wir materielle Dinge betrachten. Sind diese Dinge das Wichtigste, oder ist die Rettung wichtiger, die allen zuteilwird, die auf der Seite Gottes stehen? Ja, unsere Flucht wird vielleicht einige Mühsale und Entbehrungen mit sich bringen. Wir werden bereit sein müssen, zu tun, was nötig ist, wie einst unsere Mitchristen im ersten Jahrhundert, die von Judäa über den Jordan nach Peräa flohen.“*

 9. Warum macht dir das, was Paulus den Hebräern schrieb, Mut?

9 Kannst du dir vorstellen, wie schwierig es für diese Christen gewesen sein muss, fast alles zurückzulassen und ganz von vorne anzufangen? Um darauf vertrauen zu können, dass Jehova für ihre Grundbedürfnisse sorgen würde, brauchten sie Glauben. Aber es gab etwas, das ihnen helfen konnte. Fünf Jahre vor der römischen Belagerung hatte der Apostel Paulus den Hebräern den wertvollen Rat gegeben: „Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: ‚Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.‘ Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: ‚Jehova ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?‘“ (Heb. 13:5, 6). Wer das schon beachtet hatte, bevor die Römer anrückten, für den war es leichter, sich an das einfachere Leben in seiner neuen Heimat zu gewöhnen. Er konnte sich sicher sein, dass Jehova für seine Grundbedürfnisse sorgen würde. Und dieselbe Zuversicht geben die Worte von Paulus auch uns.






WIR WERDEN „DAMIT ZUFRIEDEN SEIN“


10. Welches „Geheimnis“ verrät uns Paulus?

10 Einen ähnlichen Rat gab Paulus Timotheus und damit auch uns. Er schrieb: „Wenn wir also Nahrung und Kleidung haben, werden wir damit zufrieden sein“ (1. Tim. 6:8). Heißt das, wir dürfen kein gutes Essen genießen, kein schönes Zuhause haben und uns nicht von Zeit zu Zeit etwas Neues zum Anziehen kaufen? Das meinte Paulus nicht. Er wollte sagen, dass wir mit dem zufrieden sein sollen, was wir haben (Phil. 4:12). Das war sein „Geheimnis“. Unser größter Schatz ist unsere Freundschaft mit Gott, nicht irgendwelcher Besitz (Hab. 3:17, 18).



[image: Verschiedene Szenen: 1. Ein junger Israelit beim Auszug aus Ägypten. 2. Ein paar Jahre später sammelt er mit seiner Frau in der Wildnis Manna. Er trägt die gleiche Kleidung wie damals beim Auszug aus Ägypten. 3. Der Mann ist inzwischen viel älter. Er überprüft sein Zelt und trägt immer noch dieselbe Kleidung.]

Den Israeliten hat es während der 40 Jahre in der Wildnis „an nichts gefehlt“. Können wir lernen, mit dem, was wir haben, zufrieden zu sein? (Siehe Absatz 11)*





11. Was können wir aus dem, was Moses zu den Israeliten sagte, über Zufriedenheit lernen?

11 Jehova schätzt unsere Bedürfnisse vielleicht anders ein als wir selbst. Dazu passt, was Moses den Israeliten nach der 40-jährigen Wildniswanderung sagte: „Jehova, euer Gott, hat euch bei allem, was ihr getan habt, gesegnet. Er weiß sehr gut, dass ihr durch diese große Wildnis gewandert seid. 40 Jahre hat euch Jehova, euer Gott, nun beigestanden und es hat euch an nichts gefehlt“ (5. Mo. 2:7). Während dieser 40 Jahre hat Jehova die Israeliten mit Manna versorgt. Und die Kleidung, mit der sie Ägypten verließen, hat sich nie abgenutzt (5. Mo. 8:3, 4). In den Augen mancher war das vielleicht nicht gerade viel. Aber Moses erinnerte sie daran, dass sie alles hatten, was sie brauchten. Jehova freut sich, wenn wir es schaffen, Zufriedenheit zu lernen – wenn wir auch die einfachen Dinge, für die er sorgt, schätzen, sie als Geschenk sehen und uns dafür bedanken.






VERTRAUE DARAUF, DASS JEHOVA DIR ZUR SEITE STEHEN WIRD


12. Was zeigt, dass David auf Jehova vertraute und nicht auf sich selbst?

12 David wusste, dass Jehova loyal ist und dass ihm jeder, der ihn liebt, viel bedeutet. Obwohl sein Leben in Gefahr war, als er den 34. Psalm schrieb, sah er mit den Augen des Glaubens, wie „der Engel Jehovas … rings um“ ihn lagerte (Ps. 34:7). Vielleicht verglich David Jehovas Engel mit einem Soldaten, der auf offenem Gelände lagert und in ständiger Alarmbereitschaft ist. Obwohl David ein mächtiger Krieger war und Jehova ihm den Thron versprochen hatte, verließ er sich im Kampf gegen seine Feinde nicht auf seine Fähigkeit, Steine zu schleudern oder das Schwert zu schwingen (1. Sam. 16:13; 24:12). Er vertraute auf Gott und glaubte fest daran, dass Jehovas Engel die befreit, die Gottesfurcht haben. Natürlich erwarten wir heute keinen übernatürlichen Schutz. Aber wir wissen, dass niemand, der auf Jehova vertraut, dauerhaften Schaden erleiden wird.



[image: Jesus und die Engel beobachten, wie sich bewaffnete Einsatzkräfte einem Haus von Zeugen Jehovas nähern.]

In der großen Drangsal werden die Streitkräfte Gogs von Magog möglicherweise versuchen, in unsere Wohnungen einzudringen. Aber wir können sicher sein, dass Jesus und seinen Engeln nichts entgeht und dass sie uns verteidigen werden (Siehe Absatz 13)





13. Warum werden wir hilflos wirken, wenn Gog von Magog angreift, aber wieso können wir zuversichtlich sein? (Siehe Titelbild.)

13 In der nahen Zukunft wird unser Vertrauen in Jehovas Fähigkeit, uns zu beschützen, auf die Probe gestellt werden. Wenn Gog von Magog, ein Zusammenschluss von Nationen, Gottes Volk angreift, wird es so aussehen, als wäre unser Leben in Gefahr. Dann müssen wir davon überzeugt sein, dass Jehova uns retten kann und retten wird. Auf die Nationen werden wir wie hilflose Schafe wirken, die von niemandem beschützt werden (Hes. 38:10-12). Wir sind unbewaffnet und für den Kampf nicht ausgebildet – in den Augen der Nationen ein leichtes Ziel. Sie werden nicht sehen, was wir mit den Augen des Glaubens sehen: ein Engelheer, das rings um Gottes Volk lagert und zu unserer Verteidigung bereitsteht. Für all das sind die Nationen blind. Wenn die himmlischen Heere uns zu Hilfe kommen, werden sie ein böses Erwachen erleben (Offb. 19:11, 14, 15).






BEREITE DICH JETZT AUF DIE ZUKUNFT VOR


14. Wie können wir uns jetzt auf die Zukunft vorbereiten?

14 Wie können wir uns schon jetzt auf die Zukunft vorbereiten? Zunächst einmal müssen wir Geld und Besitz den richtigen Stellenwert geben und uns bewusst sein, dass wir eines Tages alles zurücklassen müssen. Wichtig ist auch Zufriedenheit und dass wir die Freundschaft mit Jehova als unseren größten Grund zur Freude betrachten. Je besser wir unseren Gott kennen, desto stärker ist unsere Überzeugung, dass er uns beschützen kann, wenn Gog von Magog angreift.

15. Welche Erlebnisse gaben David die Sicherheit, dass Jehova ihn nie enttäuschen würde?

15 Was half David noch und kann auch uns helfen, uns auf schwierige Zeiten vorzubereiten? David sagte: „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist. Glücklich ist, wer Schutz bei ihm sucht“ (Ps. 34:8). An dieser Aussage sieht man, warum David wusste, dass er auf Jehova zählen konnte. Er hatte sich schon oft auf seinen Gott verlassen und war nie enttäuscht worden. Als David jung war, stand er dem Philisterriesen Goliath gegenüber und sagte zu diesem furchteinflößenden Krieger: „Noch heute wird Jehova dich mir ausliefern“ (1. Sam. 17:46). Später stand er im Dienst von König Saul, der mehrfach versuchte, ihn umzubringen. Aber „Jehova war auf Davids Seite“ (1. Sam. 18:12). Was David in der Vergangenheit mit Jehova erlebt hatte, gab ihm die Sicherheit, dass er immer auf seine Hilfe zählen konnte.

16. In welchen Situationen können wir „schmecken“, dass Jehova gut ist?

16 Je mehr wir heute schon Jehovas Anleitung suchen, desto stärker wird unser Vertrauen darauf, dass er uns in Zukunft retten kann. Wir brauchen Glauben und müssen bereit sein, auf Jehova zu vertrauen, wenn wir unseren Arbeitgeber um Urlaub für einen Kongress bitten. Oder auch um angepasste Arbeitszeiten, damit wir alle Zusammenkünfte besuchen können und mehr Zeit für den Dienst haben. Was, wenn der Arbeitgeber Nein sagt und wir unsere Arbeit verlieren? Haben wir das Vertrauen, dass Jehova uns nie im Stich lässt und immer für unsere Grundbedürfnisse sorgt? (Heb. 13:5). Viele Vollzeitdiener können davon berichten, wie Jehova für sie da gewesen ist, als sie ihn am meisten brauchten. Jehova ist treu.

17. Wie lautet unser Jahrestext für 2022, und warum ist er passend?

17 Mit Jehova an unserer Seite brauchen wir vor nichts, was auf uns zukommt, Angst zu haben. Solange wir unseren Gott an die erste Stelle in unserem Leben setzen, wird er uns nie verlassen. Wir müssen uns jetzt auf schwierige Zeiten vorbereiten und fest darauf vertrauen, dass Jehova uns nie im Stich lässt. Daran möchte uns die leitende Körperschaft erinnern und hat deshalb Psalm 34:10 als unseren Jahrestext für 2022 ausgewählt: „Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.“







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wieso kann man sagen, dass es uns „nicht an Gutem“ fehlt?



	  Welches „Geheimnis“ verrät uns Paulus?



	  Wie können wir uns schon jetzt auf die Zukunft vorbereiten?









LIED 38 Er wird dich stärken

^  Unser Jahrestext für 2022 ist Psalm 34:10 entnommen: „Wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.“ Viele Diener Jehovas müssen mit sehr wenig auskommen. Wie kann man da sagen, dass es ihnen „nicht an Gutem“ fehlt? Und wie bereitet uns das richtige Verständnis dieses Verses auf das vor, was auf uns zukommt?


^  Siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm, 15. September 2014.


^  Siehe Der Wachtturm, 1. Mai 1999, S. 19.




^  BILDBESCHREIBUNG: Selbst als sich David vor Saul in einer Höhle verstecken musste, war er für das dankbar, wofür Jehova sorgte.


^  BILDBESCHREIBUNG: Nach dem Auszug aus Ägypten versorgte Jehova die Israeliten mit Manna und stellte sicher, dass sich ihre Kleidung nicht abnutzte.






^ (Ps. 34:10) Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.

Oder „junge Löwen mit Mähne“.


^  (1. Sam. 21:1) Später kam David nach Nob zu Ahimẹlech, dem Priester, der ihm zitternd entgegentrat und fragte: „Warum kommst du allein? Wieso ist keiner bei dir?“



^  (1. Sam. 21:3) Falls dir fünf Brote zur Verfügung stehen, dann gib sie mir doch, oder was immer da ist.“



^  (1. Sam. 22:1) David ging also von dort weg und floh in die Höhle von Adụllam. Als seine Brüder und das ganze Haus seines Vaters davon erfuhren, machten sie sich auf den Weg zu ihm.



^ (1. Sam. 23:16, 17) Sauls Sohn Jọnathan ging nun nach Họresch zu David, um dessen Vertrauen* in Jehova zu stärken. 17 Er sagte zu ihm: „Hab keine Angst! Mein Vater Saul wird dich nicht finden. Du wirst König von Israel und ich werde der zweite Mann sein. Auch mein Vater Saul weiß das.“

Wtl. „Hand“.


^  (1. Sam. 23:16, 17) Sauls Sohn Jọnathan ging nun nach Họresch zu David, um dessen Vertrauen* in Jehova zu stärken. 17 Er sagte zu ihm: „Hab keine Angst! Mein Vater Saul wird dich nicht finden. Du wirst König von Israel und ich werde der zweite Mann sein. Auch mein Vater Saul weiß das.“

Wtl. „Hand“.


^  (Jes. 55:11) so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^  (1. Sam. 16:1) Schließlich sagte Jehova zu Samuel: „Wie lange wirst du noch um Saul trauern, wo ich doch nicht will, dass er König von Israel bleibt? Füll dein Ölhorn und geh. Ich schicke dich zu dem Bethlehemịter Ịsaï, denn ich habe mir unter seinen Söhnen einen als König auserwählt.“



^  (1. Sam. 16:12, 13) Also ließ er ihn holen und brachte ihn herein. Er war von rötlicher Farbe, hatte schöne Augen und war gut aussehend. Jehova sagte: „Steh auf und salbe ihn, denn er ist es!“ 13 Samuel nahm das Ölhorn und salbte ihn vor den Augen seiner Brüder. Von diesem Tag an wirkte der Geist Jehovas in David. Anschließend machte sich Samuel auf den Weg nach Rạma.



^  (Ps. 34:10) Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.

Oder „junge Löwen mit Mähne“.


^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (Ps. 23:1-6) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^  (Ps. 23:1-6) Jehova ist mein Hirte. Mir wird nichts fehlen.  2 Auf saftigen Weiden lässt er mich lagern, an wasserreiche Ruheorte* führt er mich.  3 Er schenkt mir* neue Kraft. Auf den Wegen* der Gerechtigkeit* leitet er mich wegen seines Namens.  4 Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.  5 Du deckst für mich den Tisch vor meinen Feinden. Wohltuendes Öl gießt du mir auf den Kopf. Mein Becher ist gefüllt bis zum Rand.  6 Gutes und loyale Liebe werden mich ganz sicher begleiten mein Leben lang, alle meine Tage werde ich im Haus Jehovas wohnen.

Evtl. auch „stille Wasser“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „Spuren“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „trösten mich“.


^ (Luk. 21:20-24) Doch wenn ihr Jerusalem von Heeren umlagert seht, dann seid euch darüber im Klaren, dass die Zerstörung der Stadt nah ist. 21 Dann sollen die, die in Judạ̈a sind, anfangen in die Berge zu fliehen, die in der Stadt sollen hinausgehen und die auf dem Land sollen nicht hineingehen, 22 denn das ist eine Zeit, in der für Gerechtigkeit gesorgt wird, damit sich alles erfüllt, was in den Schriften steht. 23 Wehe den Schwangeren und den stillenden Müttern in jenen Tagen! Denn große Not wird über das Land* kommen und Zorn über dieses Volk. 24 Sie werden durch das Schwert umkommen und als Gefangene in alle Länder* verschleppt werden, und Jerusalem wird von den anderen Völkern* zertreten, bis die festgelegten Zeiten der anderen Völker abgelaufen sind.

Wtl. „Erde“.
Wtl. „Völker“, „Nationen“.
Oder „den Nationen“, „den Heiden“.


^  (Luk. 21:20-24) Doch wenn ihr Jerusalem von Heeren umlagert seht, dann seid euch darüber im Klaren, dass die Zerstörung der Stadt nah ist. 21 Dann sollen die, die in Judạ̈a sind, anfangen in die Berge zu fliehen, die in der Stadt sollen hinausgehen und die auf dem Land sollen nicht hineingehen, 22 denn das ist eine Zeit, in der für Gerechtigkeit gesorgt wird, damit sich alles erfüllt, was in den Schriften steht. 23 Wehe den Schwangeren und den stillenden Müttern in jenen Tagen! Denn große Not wird über das Land* kommen und Zorn über dieses Volk. 24 Sie werden durch das Schwert umkommen und als Gefangene in alle Länder* verschleppt werden, und Jerusalem wird von den anderen Völkern* zertreten, bis die festgelegten Zeiten der anderen Völker abgelaufen sind.

Wtl. „Erde“.
Wtl. „Völker“, „Nationen“.
Oder „den Nationen“, „den Heiden“.


^  (Heb. 13:5, 6) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ 6 Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^  (1. Tim. 6:8) Wenn wir also Nahrung* und Kleidung* haben, werden wir damit zufrieden sein.

Oder „Lebensunterhalt“.
Oder „Unterkunft“. Wtl. „Bedeckung“.


^  (Phil. 4:12) Ich weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es heißt, Überfluss zu haben. In allem und unter allen Umständen habe ich das Geheimnis kennengelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hungern, sowohl Überfluss zu haben als auch Mangel zu leiden.



^  (Hab. 3:17, 18) Auch wenn der Feigenbaum nicht blüht und die Weinstöcke keine Frucht tragen, auch wenn die Olivenernte ausbleibt und die Felder* keine Nahrung hervorbringen, auch wenn die Herden aus der Hürde verschwinden und kein Vieh mehr in den Ställen ist – 18 ich werde trotzdem über Jehova jubeln, ich werde mich freuen über den Gott meiner Rettung!

Oder „Terrassen“.


^  (5. Mo. 2:7) Denn Jehova, euer Gott, hat euch bei allem, was ihr getan habt, gesegnet. Er weiß sehr gut, dass ihr durch diese große Wildnis gewandert seid. 40 Jahre hat euch Jehova, euer Gott, nun beigestanden und es hat euch an nichts gefehlt.“‘



^  (5. Mo. 8:3, 4) Er demütigte dich und ließ dich hungern und gab dir Manna zu essen, das weder du noch deine Väter gekannt hatten. Dadurch solltest du erkennen, dass der Mensch nicht allein von Brot lebt, sondern von jeder Äußerung aus dem Mund Jehovas. 4 In diesen 40 Jahren hat sich deine Kleidung nicht abgenutzt und deine Füße sind nicht angeschwollen.



^  (Ps. 34:1-22) Ich werde Jehova preisen zu allen Zeiten. Meine Lippen werden ihn immerzu rühmen.  2 Voller Stolz werde ich* über Jehova reden. Menschen mit einem sanften Wesen hören es und freuen sich.  3 Stellt gemeinsam mit mir Jehovas Größe heraus. Lasst uns zusammen seinen Namen erhöhen.  4 Ich befragte Jehova und er antwortete mir. Von all meinen Ängsten befreite er mich.  5 Die zu ihm schauten, fingen an zu strahlen. Nie stieg ihnen die Schamröte ins Gesicht.  6 Der Hilflose rief und Jehova hörte es. Gott rettete ihn aus allen Nöten.  7 Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie.  8 Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist. Glücklich ist, wer Schutz bei ihm sucht.  9 Habt Ehrfurcht vor Jehova, ihr seine Heiligen, denn denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, fehlt es an nichts. 10 Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem. 11 Kommt, meine Söhne, hört mir zu. Ich werde euch erklären*, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet. 12 Wer von euch hat Freude am Leben und würde gern viele gute Tage sehen? 13 Dann pass auf deine Zunge auf, damit sie nichts Böses sagt, und lass nichts Betrügerisches über deine Lippen kommen. 14 Wende dich vom Schlechten ab und tu Gutes. Suche Frieden und jage ihm nach. 15 Die Augen Jehovas schauen auf die Gerechten* und seine Ohren hören ihren Hilferuf. 16 Doch das Gesicht Jehovas richtet sich gegen die, die schlecht handeln, um jede Erinnerung an sie von der Erde auszulöschen. 17 Die Gerechten schrien und Jehova hörte es. Er befreite sie aus ihrer ganzen Not. 18 Jehova ist denen nah, die ein gebrochenes Herz haben. Er befreit die, die am Boden zerstört* sind. 19 Viele Härten* macht der Gerechte durch, aber aus ihnen allen befreit ihn Jehova. 20 Er behütet alle seine Gebeine. Kein Knochen ist ihm gebrochen worden. 21 Unglück wird den Bösen töten. Wer den Gerechten hasst, wird für schuldig erklärt. 22 Jehova erlöst das Leben* seiner Diener. Keiner, der bei ihm Schutz sucht, wird für schuldig erklärt.

Oder „meine Seele“.
Oder „junge Löwen mit Mähne“.
Wtl. „lehren“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „zerschlagenen Geistes“.
Oder „Unglücksschläge“.
Oder „Seele“.


^  (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie.



^  (1. Sam. 16:13) Samuel nahm das Ölhorn und salbte ihn vor den Augen seiner Brüder. Von diesem Tag an wirkte der Geist Jehovas in David. Anschließend machte sich Samuel auf den Weg nach Rạma.



^  (1. Sam. 24:12) Jehova soll zwischen dir und mir Recht sprechen. Jehova soll für mich an dir Rache üben, ich aber werde nicht die Hand gegen dich erheben.



^  (Hes. 38:10-12) Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚An jenem Tag werden Gedanken in deinem Herzen aufkommen und du wirst einen boshaften Plan schmieden. 11 Du wirst sagen: „Ich werde in das Land mit den ungeschützten Siedlungen* einmarschieren. Ich werde gegen die anrücken, die ungestört und in Sicherheit leben. Sie wohnen alle in Siedlungen, die nicht durch Mauern, Riegel und Tore geschützt sind.“ 12 Das Ziel ist, große Beute zu machen und viel zu plündern, die verwüsteten Orte zu überfallen, die inzwischen bewohnt sind, und ein aus den Völkern zusammengeführtes Volk anzugreifen, das Reichtum und Besitz ansammelt und in der Mitte der Erde wohnt.

Oder „ins offene Land“.


^  (Offb. 19:11) Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit.



^  (Offb. 19:14, 15) Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen.



^  (Ps. 34:8) Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist. Glücklich ist, wer Schutz bei ihm sucht.



^  (1. Sam. 17:46) Noch heute wird Jehova dich mir ausliefern. Ich werde dich besiegen und dir den Kopf abschlagen. Noch heute werde ich die Leichen im Lager der Philịster den Vögeln des Himmels und den wilden Tieren des Feldes zum Fraß vorwerfen, und die ganze Welt wird wissen, dass es in Israel einen Gott gibt.



^  (1. Sam. 18:12) Da bekam Saul Angst vor David, denn Jehova war auf Davids Seite, Saul aber hatte er verlassen.



^  (Heb. 13:5) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“



^  (Ps. 34:10) Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.

Oder „junge Löwen mit Mähne“.


^ (Ps. 34:10) Selbst starke junge Löwen* müssen hungern. Doch wer Jehova sucht, dem fehlt es nicht an Gutem.

Oder „junge Löwen mit Mähne“.







STUDIENARTIKEL 2

Lerne von Jesu jüngerem Bruder


„Jakobus, ein Sklave Gottes und des Herrn Jesus Christus“ (JAK. 1:1)

LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen

VORSCHAU*




 1. In was für einer Familie wuchs Jakobus auf?

JAKOBUS, der Bruder* von Jesus, wuchs in einer glaubensstarken Familie auf. Seine Eltern, Joseph und Maria, liebten Jehova sehr und gaben ihm ihr Bestes. Außerdem sollte sein älterer Bruder der angekündigte Messias werden. Zu so einer Familie zu gehören war wirklich etwas Besonderes!



[image: Jakobus beobachtet als kleiner Junge, wie Joseph Jesus das Zimmermannshandwerk beibringt.]

Jakobus wuchs zusammen mit Jesus auf und lernte seinen großen Bruder deshalb gut kennen (Siehe Absatz 2)





 2. Wieso hatte Jakobus allen Grund, zu seinem älteren Bruder aufzuschauen?

2 Jakobus hatte allen Grund, zu seinem großen Bruder aufzuschauen (Mat. 13:55). Zum Beispiel kannte sich Jesus im Alter von nur 12 Jahren so gut in den Schriften aus, dass die Lehrer und Ältesten in Jerusalem ganz beeindruckt von ihm waren (Luk. 2:46, 47). Wahrscheinlich half Jakobus zusammen mit Jesus bei der Zimmermannsarbeit mit. Wenn das so war, konnte er Jesus dabei gut kennenlernen. Nathan H. Knorr* hat oft gesagt: „Wenn man mit jemandem zusammenarbeitet, erfährt man viel über ihn.“ Jakobus ist bestimmt auch das aufgefallen, was wir in Lukas 2:52 lesen: „Jesus nahm an Weisheit und Körpergröße zu und fand immer mehr Anerkennung bei Gott und den Menschen.“ Man könnte also meinen, er wäre unter den Ersten gewesen, die Jünger Jesu geworden sind. Aber so war es nicht.

 3. Wie verhielt sich Jakobus während Jesu Dienst auf der Erde?

3 Solange Jesus auf der Erde lebte, wurde Jakobus kein Jünger (Joh. 7:3-5). Möglicherweise gehörte er sogar zu den Verwandten, die dachten, Jesus hätte „den Verstand verloren“ (Mar. 3:21). Und nichts lässt darauf schließen, dass Jakobus an der Seite seiner Mutter Maria war, als Jesus am Stamm hing (Joh. 19:25-27).

 4. Worum geht es in diesem Artikel?

4 Später glaubte Jakobus jedoch an Jesus und wurde ein geachteter Ältester in der Christenversammlung. In diesem Artikel geht es um zwei Dinge, die wir von Jakobus lernen können: 1. warum wir demütig bleiben müssen und 2. was einen guten Lehrer ausmacht.






JAKOBUS BLIEB DEMÜTIG




[image: Der auferstandene Jesus spricht mit Jakobus in dessen Zimmermannswerkstatt.]

Jakobus reagierte demütig, als Jesus ihm erschien, und war von da an ein treuer Nachfolger von ihm (Siehe Absatz 5-7)





 5. Wie reagierte Jakobus, als ihm der auferstandene Jesus erschien?

5 Wann wurde Jakobus ein treuer Nachfolger von Jesus? Der auferstandene Jesus erschien Jakobus, „dann allen Aposteln“ (1. Kor. 15:7). Dieses Treffen war ein Wendepunkt für Jakobus. Als die Apostel in einem Obergeschoss in Jerusalem auf den versprochenen heiligen Geist warteten, war Jakobus mit dabei (Apg. 1:13, 14). Später gehörte er sogar zur leitenden Körperschaft (Apg. 15:6, 13-22; Gal. 2:9). Und einige Zeit vor dem Jahr 62 schrieb er einen inspirierten Brief an gesalbte Christen, der für uns alle wertvoll ist, ob wir zu den Gesalbten gehören oder nicht (Jak. 1:1). Wie der jüdische Geschichtsschreiber Josephus berichtet, wurde Jakobus auf Befehl des Hohen Priesters Ananias des Jüngeren hingerichtet. Jakobus blieb Jehova bis zum Ende seines irdischen Lebens treu.

 6. Wie unterschied sich Jakobus von den religiösen Führern?

6 Jakobus war demütig. Wieso kann man das sagen? Weil er im Gegensatz zu vielen religiösen Führern schließlich an Jesus glaubte. Als er mit dem unwiderlegbaren Beweis konfrontiert wurde, dass Jesus der Sohn Gottes ist, überzeugte ihn das. Ganz anders die Oberpriester in Jerusalem. Sie konnten zum Beispiel die Auferweckung von Lazarus nicht leugnen. Doch statt anzuerkennen, dass Jesus von Gott kam, wollten sie sowohl ihn als auch Lazarus umbringen (Joh. 11:53; 12:9-11). Später, als Jesus dann selbst von den Toten auferweckt worden war, versuchten sie diese Tatsache vor dem Volk zu verheimlichen (Mat. 28:11-15). Aus Stolz lehnten sie den Messias ab.

 7. Warum müssen wir Stolz bekämpfen?

7 Die Lehre: Bekämpfe Stolz und sei bereit dazuzulernen. So wie bestimmte Krankheiten dazu führen können, dass die Arterien verhärten und die Funktion des Herzens beeinträchtigt wird, kann Stolz unser sinnbildliches Herz verhärten. Es spricht dann nicht mehr auf Jehovas Anleitung an. Die Pharisäer ließen ihr Herz so hart werden, dass das, was Gottes Geist ihnen vor Augen führte, nicht mehr zu ihnen durchdrang (Joh. 12:37-40). Damit schlugen sie einen gefährlichen Weg ein, der sie vom ewigen Leben wegführte (Mat. 23:13, 33). Lassen wir uns deshalb unbedingt weiter von Gottes Wort und dem heiligen Geist formen – in unserer Persönlichkeit, unserem Denken und bei unseren Entscheidungen (Jak. 3:17). Da Jakobus demütig war, ließ er sich von Jehova schulen. Und wie wir noch sehen werden, machte gerade seine Demut ihn zu einem guten Lehrer.






JAKOBUS WAR EIN GUTER LEHRER


 8. Was kann uns helfen, gute Lehrer zu werden?

8 Jakobus hatte keine besondere Schulbildung. Die führenden Männer seiner Zeit dachten über ihn wahrscheinlich genauso wie über Petrus und Johannes, die in ihren Augen „gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung“ waren (Apg. 4:13). Trotzdem wurde Jakobus ein guter Lehrer, wie man an dem Bibelbuch sieht, das seinen Namen trägt. Auch viele von uns haben keine besondere Schulbildung vorzuweisen. Dennoch können wir mithilfe des heiligen Geistes und der praktischen Schulung durch Jehovas Organisation fähige Lehrer werden. Schauen wir uns jetzt an, wieso Jakobus ein guter Lehrer war und was wir von ihm lernen können.

 9. Wie würdest du die Lehrmethode von Jakobus beschreiben?

9 Jakobus drückte sich nicht hochtrabend oder kompliziert aus. Deshalb wussten seine Leser, was sie tun sollten und wie sie es tun sollten. Zum Beispiel erklärte er mit ganz einfachen Worten, dass Christen bereit sein sollten, Ungerechtigkeit zu ertragen, ohne zu verbittern. Er schrieb: „Wir betrachten die als glücklich, die ausgeharrt haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova voll inniger Liebe und barmherzig ist“ (Jak. 5:11). Jakobus führte die heiligen Schriften als Autorität an. Am Beispiel von Hiob machte er deutlich, dass Jehova alle belohnt, die ihm treu sind. Dazu brauchte Jakobus keine hochtrabenden Worte und keine komplizierte Logik. Er lenkte die Aufmerksamkeit nicht auf sich selbst, sondern auf Jehova.

10. Was können wir uns von Jakobus abschauen?

10 Die Lehre: Drück dich einfach aus und stütz dich auf die Bibel. Wir wollen andere nicht damit beeindrucken, wie viel wir wissen, sondern damit, wie viel Jehova weiß und wie viel ihm an uns liegt (Röm. 11:33). Dieses Ziel können wir erreichen, wenn wir uns immer auf die Bibel stützen. Zum Beispiel sagen wir unseren Bibelschülern nicht, was wir an ihrer Stelle machen würden, sondern helfen ihnen, über biblische Beispiele nachzudenken und herauszufinden, wie Jehova denkt und fühlt. Sie werden dann den Wunsch haben, Jehova zu gefallen, nicht uns.

11. Mit welchen Schwächen hatten manche Christen zu kämpfen, und was riet ihnen Jakobus? (Jakobus 5:13-15).

11 Jakobus war realistisch. Wie aus seinem Brief deutlich wird, war er sich bewusst, mit welchen Schwächen seine Glaubensbrüder zu kämpfen hatten. Und er sprach offen an, wie sie daran arbeiten könnten. Manche taten sich zum Beispiel schwer, die Lücke zwischen Wissen und Tun zu schließen (Jak. 1:22). Andere waren parteiisch und bevorzugten die Reichen (Jak. 2:1-3). Wieder andere hatten ihre Zunge nicht unter Kontrolle (Jak. 3:8-10). Diese Christen hatten echte Probleme, doch Jakobus gab sie nicht auf. Er gab ihnen freundlichen, aber deutlichen Rat. Auch riet er denen, die Hilfe brauchten, um im Glauben wieder gesund zu werden, sich an die Ältesten zu wenden. (Lies Jakobus 5:13-15.)

12. Was hilft uns positiv über unsere Bibelschüler zu denken?

12 Die Lehre: Sei realistisch, aber gleichzeitig auch positiv. Viele Bibelschüler tun sich nicht leicht, das umzusetzen, was sie lernen (Jak. 4:1-4). Es braucht oft Zeit, schlechte Charakterzüge abzulegen und sie durch christliche Eigenschaften zu ersetzen. Wie Jakobus sollten wir den Mut aufbringen, unseren Bibelschülern zu sagen, wo bei ihnen Änderungsbedarf besteht. Bleiben wir außerdem positiv und vertrauen wir darauf, dass Jehova demütige Menschen zu sich zieht und ihnen die Kraft gibt, ihr Leben in Ordnung zu bringen (Jak. 4:10).

13. Was gab Jakobus offen zu? (Jakobus 3:2).

13 Jakobus hielt sich nicht für etwas Besseres. Jakobus dachte nicht, er sei wegen seiner Herkunft oder seiner Verantwortung etwas Besonderes oder stehe über seinen Brüdern und Schwestern. Er bezeichnete seine Mitchristen als „meine lieben Brüder“ (Jak. 1:16, 19; 2:5). Auch vermittelte er nicht den Eindruck, perfekt zu sein. Jakobus schloss sich selbst mit ein, als er sagte: „Schließlich machen wir ja alle oft Fehler.“ (Lies Jakobus 3:2.)

14. Warum ist es gut, mit Fehlern offen umzugehen?

14 Die Lehre: Vergiss nicht, dass wir alle Sünder sind. Wir dürfen nicht denken, wir wären unseren Bibelschülern irgendwie überlegen. Wenn der Studierende den Eindruck hat, wir würden keine Fehler machen, bekommt er vielleicht das Gefühl, er könnte Gottes Erwartungen nie entsprechen. Geben wir offen zu, dass es für uns nicht immer leicht war, biblische Grundsätze in die Praxis umzusetzen. Und erzählen wir, wie Jehova uns geholfen hat, uns zu ändern. Das gibt ihm die Zuversicht, dass er es auch schaffen kann.



[image: Verschiedene Szenen: 1. Jakobus schreibt einen Brief und beobachtet dabei die Flamme einer Öllampe. 2. Der Brief von Jakobus wird in einer Versammlung vorgelesen. Eine Öllampe erhellt den Raum.]

Die Vergleiche von Jakobus waren einfach, klar und wirkungsvoll (Siehe Absatz 15, 16)*





15. Wie würdest du die Bildersprache von Jakobus beschreiben? (Jakobus 3:2-6, 10-12).

15 Jakobus gebrauchte Bilder, die das Herz ansprechen. Dabei hat zweifellos der heilige Geist eine große Rolle gespielt, aber bestimmt hat sich Jakobus auch mit den Sprachbildern seines älteren Bruders Jesus beschäftigt. Die Vergleiche, die Jakobus in seinem Brief verwendete, sind einfach und ihre Anwendung ist klar. (Lies Jakobus 3:2-6, 10-12.)

16. Warum sind treffende Vergleiche so wichtig?

16 Die Lehre: Gebrauche wirkungsvolle Vergleiche. Durch treffende Vergleiche werden aus Ohren Augen. Lass im Kopf deiner Zuhörer Bilder entstehen. So können sie sich wichtige biblische Wahrheiten besser einprägen. Jesus war ein Meister der Bildersprache. Und sein Bruder Jakobus nahm sich an ihm ein Beispiel. Beschäftigen wir uns jetzt mit einem seiner Vergleiche und schauen wir uns an, warum er so wirkungsvoll ist.

17. Warum ist der Vergleich in Jakobus 1:22-25 so wirkungsvoll?

17 Lies Jakobus 1:22-25. Der Vergleich mit dem Spiegel ist aus mehreren Gründen wirkungsvoll. Jakobus wollte einen ganz bestimmten Punkt vermitteln: Damit einem Gottes Wort etwas bringt, reicht es nicht, nur darin zu lesen. Man muss auch danach handeln. Jakobus wählte einen Vergleich, mit dem seine Leser etwas anfangen konnten: ein Mensch, der in einen Spiegel schaut. Was hätte man davon, in einen Spiegel zu schauen, etwas zu entdecken, das man ändern sollte, und dann nichts zu tun? Genauso wenig Sinn hätte es, in Gottes Wort zu lesen, dabei eine Schwäche zu entdecken, an der man arbeiten müsste, und dann nichts zu unternehmen.

18. Worauf sollten wir beim Gebrauch von Veranschaulichungen achten?

18 Beim Gebrauch von Veranschaulichungen kann man sich drei Punkte von Jakobus abschauen: 1. Stell sicher, dass der Vergleich zu dem Punkt passt, den du vermitteln möchtest. 2. Gebrauche Bilder, mit denen deine Zuhörer etwas anfangen können. 3. Erkläre die Anwendung. Wenn dir selbst nichts Passendes einfällt, kannst du den Index der Wachtturm-Publikationen zu Rate ziehen. Unter der Überschrift „Veranschaulichungen“ findest du Dutzende von Beispielen. Denk aber daran, dass Veranschaulichungen wie ein Mikrofon sind. Sie verstärken einen Gedanken. Zieh deshalb nur für Hauptpunkte Vergleiche heran. Wir wollen unsere Lehrmethoden natürlich nicht verbessern, um die Aufmerksamkeit auf uns zu lenken, sondern um so viele wie möglich zu Jehovas glücklicher Familie zu führen.

19. Wie können wir unserer Familie von Glaubensbrüdern Liebe zeigen?

19 Auch wenn wir keinen vollkommenen großen Bruder haben, gehören wir doch zu einer riesigen Familie von Glaubensbrüdern und -schwestern. Wir zeigen ihnen unsere Liebe, wenn wir Zeit mit ihnen verbringen, von ihnen lernen und beim Predigen und Lehren Seite an Seite mit ihnen zusammenarbeiten. Nehmen wir uns in unserer Einstellung, unserem Verhalten und unseren Lehrmethoden Jakobus zum Vorbild. Dann machen wir Jehova Ehre und helfen aufrichtigen Menschen, unserem liebevollen himmlischen Vater näherzukommen.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist Demut so wichtig?



	  Warum sollten wir beim Lehren auf Einfachheit achten?



	  Warum sollten wir wirkungsvolle Veranschaulichungen verwenden?









LIED 114 „Übt Geduld“

^  Jakobus wuchs in derselben Familie auf wie Jesus und kannte den vollkommenen Sohn Gottes besser als die meisten anderen seiner Zeit. Später wurde Jakobus eine Säule in der Christenversammlung. Wir werden sehen, was wir von Jesu jüngerem Bruder und seinen Lehren lernen können.


^  Der Einfachheit halber bezeichnen wir Jakobus hier als Jesu Bruder, obwohl er eigentlich sein Halbbruder war. Offensichtlich war er der Schreiber des Jakobusbriefes.


^  Nathan H. Knorr gehörte zur Leitenden Körperschaft. 1977 endete sein Leben auf der Erde.




^  BILDBESCHREIBUNG: Mithilfe einer kleinen Flamme – etwas, was jeder kannte – machte Jakobus deutlich, wie gefährlich die Zunge sein kann.






^ (Jak. 1:1) Jakobus, ein Sklave Gottes und des Herrn Jesus Christus, an die zwölf Stämme, die überall verstreut sind: Ich grüße euch!



^  (Mat. 13:55) Ist das nicht der Sohn vom Zimmermann? Ist nicht Maria seine Mutter und sind nicht Jakobus, Joseph, Sịmon und Judas seine Brüder?



^  (Luk. 2:46, 47) Nach drei Tagen fanden sie ihn dann endlich im Tempel, wie er mitten unter den Lehrern saß, ihnen zuhörte und Fragen stellte. 47 Alle, die ihm zuhörten, staunten die ganze Zeit über sein Verständnis und seine Antworten.



^  (Luk. 2:52) Jesus nahm an Weisheit und Körpergröße zu und fand immer mehr Anerkennung bei Gott und den Menschen.



^  (Joh. 7:3-5) Darum sagten seine Brüder zu ihm: „Geh von hier weg nach Judạ̈a, damit auch deine Jünger sehen, was für Taten du vollbringst. 4 Denn wenn jemand in der Öffentlichkeit bekannt werden will, tut er nichts heimlich. Wenn du schon so etwas machst, dann zeig dich doch der Welt.“ 5 Seine Brüder glaubten nämlich nicht an ihn.



^  (Mar. 3:21) Als seine Verwandten davon hörten, wollten sie ihn mit Gewalt wegholen. Sie sagten nämlich: „Er hat den Verstand verloren!“



^  (Joh. 19:25-27) Beim Marterpfahl standen die Mutter von Jesus und ihre Schwester sowie Maria, die Frau von Klọpas, und Maria Magdalẹne. 26 Als Jesus seine Mutter und den Jünger, den er besonders liebte, dort stehen sah, sagte er zu seiner Mutter: „Frau, das ist jetzt dein Sohn!“ 27 Und zu dem Jünger sagte er: „Das ist jetzt deine Mutter!“ Der Jünger nahm sie mit zu sich nach Hause und sie wohnte von da an bei ihm.



^  (1. Kor. 15:7) Danach erschien er Jakobus, dann allen Aposteln.



^  (Apg. 1:13, 14) Dort angekommen, gingen sie in den Raum im Obergeschoss, wo sie sich gewöhnlich aufhielten. Es waren Petrus sowie Johạnnes und Jakobus und Andreas, Philịppus und Thomas, Bartholomạ̈us und Matthạ̈us, Jakobus, der Sohn von Alphạ̈us, Sịmon, der Eiferer, und Judas, der Sohn von Jakobus. 14 Sie alle verharrten vereint* im Gebet, zusammen mit einigen Frauen und Maria, der Mutter von Jesus, sowie seinen Brüdern.

Oder „einmütig“.


^  (Apg. 15:6) Da versammelten sich die Apostel und die Ältesten, um sich dieser Sache anzunehmen.



^  (Apg. 15:13-22) Nachdem sie ausgeredet hatten, sagte Jakobus: „Männer, Brüder, hört mir zu. 14 Sịmeon hat ausführlich erzählt, wie Gott erstmals seine Aufmerksamkeit den anderen Völkern zuwandte, um aus ihnen ein Volk für seinen Namen herauszunehmen. 15 Damit stimmen die Worte der Propheten überein. Es heißt: 16 ‚„Danach werde ich zurückkehren und das Zelt Davids, das eingefallen ist, wieder aufrichten. Ich werde seine Trümmer wieder aufbauen und es wiederherstellen, 17 damit die Menschen, die übrig bleiben, zusammen mit Leuten aus allen Völkern – Leuten, die meinen Namen tragen – Jehova aufrichtig suchen“, sagt Jehova, der das tut, 18 was seit jeher bekannt ist.‘ 19 Meine Entscheidung ist deshalb: Man soll es den Menschen von den anderen Völkern, die sich Gott zuwenden, nicht schwer machen, 20 sondern ihnen schreiben, dass sie sich von allem enthalten sollen, was durch Götzen verunreinigt ist, sowie von sexueller Unmoral, von Erwürgtem und von Blut. 21 Denn seit alter Zeit* gab es in allen Städten Leute, die Moses gepredigt haben. Er wird ja in den Synagogen an jedem Sabbat vorgelesen.“ 22 Da beschlossen die Apostel und die Ältesten zusammen mit der ganzen Versammlung, aus ihren Reihen ausgewählte Männer mit Paulus und Bạrnabas nach Antiọchia zu schicken, und zwar Judas, der auch Barsạbbas genannt wurde, und Sịlas – führende Männer unter den Brüdern.

Oder „seit den Generationen der alten Zeit“.


^  (Gal. 2:9) Als diese Männer erkannten, welche unverdiente Güte mir erwiesen worden war, gaben Jakobus, Kẹphas* und Johạnnes, die als Säulen galten, Bạrnabas und mir die rechte Hand als Zeichen der Partnerschaft*. Wir sollten zu den anderen Völkern gehen, sie aber zu den Beschnittenen.

Auch Petrus genannt.
Oder „Teilhaberschaft“.


^  (Jak. 1:1) Jakobus, ein Sklave Gottes und des Herrn Jesus Christus, an die zwölf Stämme, die überall verstreut sind: Ich grüße euch!



^  (Joh. 11:53) Von diesem Tag an schmiedeten sie Pläne, ihn zu töten.



^  (Joh. 12:9-11) Inzwischen waren eine große Menge Juden gekommen, die erfahren hatten, dass er da war. Doch sie kamen nicht nur wegen Jesus, sondern auch, um Lạzarus zu sehen, den er von den Toten auferweckt hatte. 10 Die Oberpriester schmiedeten nun Pläne, auch Lạzarus zu töten, 11 weil die Juden seinetwegen dorthin strömten und an Jesus glaubten.



^  (Mat. 28:11-15) Während sie auf dem Weg waren, gingen einige Wachsoldaten in die Stadt und berichteten den Oberpriestern alles, was geschehen war. 12 Nachdem sich die Oberpriester mit den Ältesten beraten hatten, gaben sie den Soldaten eine beachtliche Menge Silberstücke 13 mit den Worten: „Sagt: ‚Nachts, als wir geschlafen haben, sind seine Jünger gekommen und haben ihn gestohlen.‘ 14 Wenn das dem Statthalter zu Ohren kommt, erklären wir ihm alles*. Ihr braucht euch keine Sorgen zu machen.“ 15 Sie nahmen die Silberstücke und befolgten die Anweisung. So wurde diese Geschichte unter den Juden in Umlauf gebracht und hat sich bis heute gehalten.

Wtl. „überzeugen wir ihn“.


^  (Joh. 12:37-40) Obwohl er so viele Zeichen vor ihnen vollbracht hatte, glaubten sie nicht an ihn. 38 So sollten sich die Worte des Propheten Jesaja erfüllen: „Jehova, wer hat an das geglaubt, was er von uns gehört hat*? Und die Macht Jehovas, wem wurde sie enthüllt?“ 39 Jesaja erklärte auch, warum sie nicht glauben konnten: 40 „Er hat ihre Augen blind gemacht und ihr Herz verhärtet, damit sie mit ihren Augen nicht sehen und mit ihrem Herzen nicht verstehen und nicht umkehren und ich sie heile.“

Oder „wer hat unserem Bericht geglaubt?“.


^  (Mat. 23:13) Wehe euch, ihr Schrift­gelehrten und Pharisäer! Heuchler! Denn ihr verschließt den Menschen das Königreich des Himmels. Ihr selbst geht nicht hinein, lasst aber auch die nicht hinein, die auf dem Weg dorthin sind.



^  (Mat. 23:33) Ihr Schlangen, ihr Otternbrut, wie wollt ihr der Gehẹnnastrafe entkommen?



^  (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.


^  (Apg. 4:13) Als sie nun sahen, wie offen Petrus und Johạnnes redeten, und merkten, dass sie gewöhnliche Leute ohne besondere Bildung waren, wunderten sie sich. Auch erkannten sie, dass sie mit Jesus zusammen gewesen waren.



^  (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Röm. 11:33) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege!

Oder „Urteile“.


^ (Jak. 5:13-15) Macht jemand unter euch Härten durch? Er soll unaufhörlich beten. Ist jemand in guter Stimmung? Er soll Psalmen singen. 14 Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^  (Jak. 1:22) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.


^  (Jak. 2:1-3) Meine Brüder, ihr habt doch nicht etwa den Glauben unseres herrlichen Herrn Jesus Christus und handelt gleichzeitig parteiisch? 2 Angenommen, ein Mann mit Goldringen an den Fingern und prächtiger Kleidung besucht eure Zusammenkunft, aber auch ein Armer in unsauberer Kleidung kommt herein. 3 Schaut ihr dann den mit der prächtigen Kleidung anerkennend an und sagt: „Setz dich hier auf diesen schönen Platz!“, und sagt ihr zu dem Armen: „Bleib du stehen!“, oder: „Setz dich da unten hin an meinen Fußschemel!“?



^  (Jak. 3:8-10) Doch kein Mensch kann die Zunge zähmen. Sie ist unkontrollierbar, richtet Schaden an und ist voll von tödlichem Gift. 9 Mit ihr preisen wir Jehova*, den Vater, und doch verfluchen wir mit ihr die Menschen, die so gemacht wurden, dass sie „Gott ähnlich“ sind. 10 Aus demselben Mund kommen Segen und Fluch. Meine Brüder, so etwas darf nicht sein.

Siehe Anh. A5.


^  (Jak. 5:13-15) Macht jemand unter euch Härten durch? Er soll unaufhörlich beten. Ist jemand in guter Stimmung? Er soll Psalmen singen. 14 Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben. 15 Das Gebet, das von Glauben zeugt, wird den Kranken* gesund machen und Jehova* wird ihn aufrichten. Und wenn er Sünden begangen hat, wird ihm vergeben werden.

Siehe Anh. A5.
Evtl. auch „Müden“.
Siehe Anh. A5.


^  (Jak. 4:1-4) Woher kommen die Kriege und Streitigkeiten unter euch? Stammen sie nicht von eurem sündigen Verlangen, das in eurem Innern* einen Kampf austrägt? 2 Ihr verlangt nach etwas und doch bekommt ihr es nicht. Ihr mordet und begehrt unaufhörlich und erhaltet doch nichts. Ständig streitet ihr und führt Krieg. Ihr habt nichts, weil ihr nicht darum bittet. 3 Und wenn ihr dann doch um etwas bittet, bekommt ihr nichts, weil ihr in verkehrter Absicht bittet, nämlich um euer sündiges Verlangen zu befriedigen. 4 Ihr Ehebrecherinnen*, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott bedeutet? Wer immer also ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes.

Wtl. „Gliedern“.
Oder „Untreuen“.


^  (Jak. 4:10) Erniedrigt euch in den Augen Jehovas* und er wird euch erhöhen.

Siehe Anh. A5.


^ (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^  (Jak. 1:16) Lasst euch nicht täuschen, meine lieben Brüder.



^  (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^  (Jak. 2:5) Hört zu, meine lieben Brüder! Hat Gott nicht diejenigen, die für die Welt arm sind, dazu ausgewählt, reich im Glauben und Erben des Königreiches zu sein, das er denen versprochen hat, die ihn lieben?



^  (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ (Jak. 3:2-6) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann. 3 Wenn wir Pferden Zaumzeug ins Maul legen, damit sie uns gehorchen, lenken wir damit das ganze Tier. 4 Oder denkt mal an Schiffe: Obwohl sie so groß sind und von starken Winden getrieben werden, lenkt sie ein ganz kleines Steuerruder, wohin der Steuermann will. 5 So ist auch die Zunge ein kleines Körperorgan und doch schwingt sie große Töne. Denkt nur daran, dass schon ein kleines Feuer einen großen Wald in Brand stecken kann! 6 Auch die Zunge ist ein Feuer. Sie steht unter unseren Körperteilen für eine Welt der Ungerechtigkeit*, denn sie verunreinigt den ganzen Körper und steckt den ganzen Lauf des Lebens* in Brand, und sie wird durch die Gehẹnna* angezündet.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
Wtl. „das Rad der Geburt (des Werdens)“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Jak. 3:10-12) Aus demselben Mund kommen Segen und Fluch. Meine Brüder, so etwas darf nicht sein. 11 Eine Quelle lässt doch nicht aus derselben Öffnung frisches* und bitteres Wasser hervorsprudeln, oder? 12 Meine Brüder, ein Feigenbaum kann doch keine Oliven wachsen lassen und ein Weinstock keine Feigen, oder? Auch kann aus einer salzigen Quelle kein frisches Wasser kommen.

Wtl. „süßes“.


^  (Jak. 3:2-6) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann. 3 Wenn wir Pferden Zaumzeug ins Maul legen, damit sie uns gehorchen, lenken wir damit das ganze Tier. 4 Oder denkt mal an Schiffe: Obwohl sie so groß sind und von starken Winden getrieben werden, lenkt sie ein ganz kleines Steuerruder, wohin der Steuermann will. 5 So ist auch die Zunge ein kleines Körperorgan und doch schwingt sie große Töne. Denkt nur daran, dass schon ein kleines Feuer einen großen Wald in Brand stecken kann! 6 Auch die Zunge ist ein Feuer. Sie steht unter unseren Körperteilen für eine Welt der Ungerechtigkeit*, denn sie verunreinigt den ganzen Körper und steckt den ganzen Lauf des Lebens* in Brand, und sie wird durch die Gehẹnna* angezündet.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.
Siehe Worterklärungen zu „Gerechtigkeit“.
Wtl. „das Rad der Geburt (des Werdens)“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Jak. 3:10-12) Aus demselben Mund kommen Segen und Fluch. Meine Brüder, so etwas darf nicht sein. 11 Eine Quelle lässt doch nicht aus derselben Öffnung frisches* und bitteres Wasser hervorsprudeln, oder? 12 Meine Brüder, ein Feigenbaum kann doch keine Oliven wachsen lassen und ein Weinstock keine Feigen, oder? Auch kann aus einer salzigen Quelle kein frisches Wasser kommen.

Wtl. „süßes“.


^ (Jak. 1:22-25) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst. 23 Denn wenn jemand das Wort Gottes hört und nicht danach lebt, ist er wie ein Mensch, der sein Gesicht* im Spiegel betrachtet. 24 Er betrachtet sich, geht weg und vergisst gleich wieder, was für ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.
Oder „natürliches Gesicht“.
Wtl. „ein Täter des Werkes“.


^  (Jak. 1:22-25) Hört jedoch nicht nur das Wort Gottes, sondern lebt auch danach,* sonst betrügt ihr euch durch falsche Überlegungen selbst. 23 Denn wenn jemand das Wort Gottes hört und nicht danach lebt, ist er wie ein Mensch, der sein Gesicht* im Spiegel betrachtet. 24 Er betrachtet sich, geht weg und vergisst gleich wieder, was für ein Mensch er ist. 25 Wer aber in das vollkommene Gesetz, das Freiheit bringt, hineinschaut und dabei bleibt, ist kein Mensch, der etwas hört und es dann wieder vergisst, sondern einer, der danach lebt*. Und das, was er tut, wird ihn glücklich machen.

Wtl. „Werdet jedoch Täter des Wortes und nicht bloß Hörer“.
Oder „natürliches Gesicht“.
Wtl. „ein Täter des Werkes“.







STUDIENARTIKEL 3

Was uns Jesu Tränen sagen


„Da brach Jesus in Tränen aus“ (JOH. 11:35)

LIED 17 „Das will ich“

VORSCHAU*




 1-3. Warum vergießen viele von uns Tränen?

WANN hast du das letzte Mal geweint? Manchmal vergießen wir Freudentränen, aber nur allzu oft fließen unsere Tränen vor lauter Kummer, zum Beispiel weil wir einen lieben Menschen verloren haben. Lorilei* aus den USA schrieb: „Es gab Momente, da war der Schmerz über den Tod meiner Tochter so groß, dass mich einfach nichts trösten konnte. In diesen Momenten habe ich mich gefragt, wie es überhaupt nur möglich ist, dass mein gebrochenes und zerschlagenes Herz noch weiterschlägt.“

2 Manchmal weinen wir auch aus anderen Gründen. Hiromi, eine Pionierin in Japan, erzählt: „Manchmal macht mich die Gleichgültigkeit der Menschen im Gebiet richtig traurig. Dann bitte ich Jehova mit Tränen in den Augen, dass er mir hilft, jemanden zu finden, der die Wahrheit sucht.“

3 Kannst du dich in diese Situationen hineinversetzen? Viele von uns kennen solche Gefühle (1. Pet. 5:9). Eigentlich wollen wir Jehova „voller Freude“ dienen, aber dann tun wir es unter Tränen, weil wir trauern, entmutigt sind oder schlimme Situationen durchleben, die unsere Treue zu Jehova auf die Probe stellen (Ps. 6:6; 100:2). Wie können wir mit solchen Gefühlen umgehen?

 4. Womit beschäftigen wir uns in diesem Artikel?

4 Von Jesu Beispiel können wir viel lernen. Auch er hatte starke Emotionen und brach manchmal in Tränen aus (Joh. 11:35; Luk. 19:41; 22:44; Heb. 5:7). Wenn wir uns jetzt diese Situationen ansehen, erfahren wir viel über ihn und seinen Vater Jehova. Wir bekommen auch Hilfen an die Hand, wie wir mit Situationen umgehen können, die uns zum Weinen bringen.






ER WEINTE MIT SEINEN FREUNDEN




[image: Verschiedene Szenen: 1. Jesus weint mit Maria und Martha und anderen Trauernden. 2. Zwei Älteste trösten eine trauernde Schwester, die ein Familienmitglied verloren hat.]

Sei wie Jesus für Trauernde da (Siehe Absatz 5-9)*





 5. Was erfahren wir durch den Bericht aus Johannes 11:32-36 über Jesus?

5 Im Winter des Jahres 32 wurde Lazarus, ein guter Freund von Jesus, krank und starb (Joh. 11:3, 14). Er hatte zwei Schwestern, Maria und Martha, und Jesus liebte alle drei sehr. Die beiden Frauen waren wegen des Todes ihres Bruders am Boden zerstört. Nachdem Lazarus gestorben war, machte sich Jesus auf den Weg zu ihnen nach Bethanien. Als Martha hörte, dass Jesus unterwegs war, lief sie ihm entgegen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben“ (Joh. 11:21). Wie traurig sie geklungen haben muss! Als Jesus kurz darauf sah, dass Maria und die anderen weinten, brach er in Tränen aus. (Lies Johannes 11:32-36.)

 6. Warum hat Jesus nach dem Tod von Lazarus geweint?

6 Warum hat Jesus geweint? Einsichten über die Heilige Schrift erklärt: „Als Lazarus starb und Jesus sah, wie traurig die Schwestern seines Freundes Lazarus darüber waren, seufzte er und brach in Tränen aus.“* Vielleicht dachte Jesus an die Schmerzen, die sein lieber Freund vor seinem Tod durchmachte. Oder daran, wie er sich gefühlt haben muss, als ihm klar wurde, dass er sterben würde. Es muss Jesus auch sehr nahegegangen sein zu sehen, wie tief erschüttert Maria und Martha über den Tod ihres Bruders waren. Hast du auch einen lieben Freund oder ein Familienmitglied durch den Tod verloren? Dann kennst du solche Gefühle bestimmt nur zu gut. Was können wir aus dieser Begebenheit lernen?

 7. Was verraten uns Jesu Tränen über Jehova?

7 Jehova versteht, wie du dich fühlst. Jesus ist das „genaue Abbild“ seines Vaters (Heb. 1:3). Als Jesus weinte, spiegelte er die Gefühle seines Vaters wider (Joh. 14:9). Wenn du einen geliebten Menschen verloren hast, kannst du sicher sein: Jehova nimmt deinen Schmerz nicht nur wahr, er hat auch tiefes Mitgefühl mit dir. Und er möchte dein gebrochenes Herz heilen (Ps. 34:18; 147:3).

 8. Wieso können wir sicher sein, dass Jesus unsere geliebten Verstorbenen auferwecken wird?

8 Jesus möchte deine Lieben auferwecken. Kurz bevor Jesus zu weinen anfing, sicherte er Martha zu: „Dein Bruder wird auferstehen.“ Und Martha glaubte ihm (Joh. 11:23-27). Als treue Anbeterin Jehovas wusste sie zweifellos, dass die Propheten Elia und Elisa schon Jahrhunderte zuvor Menschen auferweckt hatten (1. Kö. 17:17-24; 2. Kö. 4:32-37). Jesus hatte ebenfalls Tote auferweckt – davon hatte sie bestimmt gehört (Luk. 7:11-15; 8:41, 42, 49-56). Auch du kannst sicher sein, dass du deine geliebten Verstorbenen wiedersehen wirst. Die Tränen, die Jesus vergossen hat, als er für seine trauernden Freunde da war, beweisen, dass es sein Herzenswunsch ist, die Toten wieder zum Leben zu bringen.

 9. Wie können wir wie Jesus für Trauernde da sein? Erzähle ein Beispiel.

9 Wir können für Trauernde da sein. Jesus hat mit Martha und Maria nicht nur geweint, sondern ihnen auch zugehört und sie getröstet. Dasselbe können wir für Trauernde tun. Dan, ein Ältester aus Australien, erzählt: „Nach dem Tod meiner Frau brauchte ich Hilfe. Mehrere Ehepaare waren Tag und Nacht für mich da und haben mir zugehört. Ich konnte meinen Gefühlen freien Lauf lassen und es war ihnen nicht peinlich, wenn ich geweint hab. Außerdem haben sie auch praktische Hilfe geleistet, wie zum Beispiel mein Auto gewaschen oder für mich eingekauft oder gekocht, wenn ich mich selbst dazu nicht imstande fühlte. Und sie haben oft mit mir gebetet. Sie waren echte Freunde und Brüder, die ‚für Zeiten der Not geboren‘ sind“ (Spr. 17:17).






ER WEINTE UM SEINE MITMENSCHEN


10. Was wird in Lukas 19:36-40 beschrieben?

10 Am 9. Nisan 33 zog Jesus in Jerusalem ein. Als er sich der Stadt näherte, liefen die Leute zusammen und breiteten ihre Gewänder auf der Straße aus, um ihn als König willkommen zu heißen. Das war eigentlich ein freudiger Moment. (Lies Lukas 19:36-40.) Deswegen waren seine Jünger vielleicht überrascht, was als Nächstes passierte: „Als er sich der Stadt näherte und sie sah, weinte er über sie.“ Mit Tränen in den Augen sagte Jesus voraus, was auf die Einwohner Jerusalems zukommen würde (Luk. 19:41-44).

11. Warum weinte Jesus um die Bewohner Jerusalems?

11 Trotz des herzlichen Empfangs konnte Jesus absehen, dass die meisten seiner Landsleute auf die Botschaft vom Königreich nicht positiv reagieren würden. Das machte ihn sehr traurig. Jerusalem stand die Zerstörung bevor und wer überlebte, würde in die Gefangenschaft gehen (Luk. 21:20-24). Leider wurde Jesus tatsächlich von den meisten Juden abgelehnt. Wie reagieren die Menschen in deiner Gegend auf die Botschaft vom Königreich? Falls du nur auf wenig Resonanz stößt, was machen dir Jesu Tränen dann bewusst?

12. Was sagen uns die Tränen, die Jesus für seine Mitmenschen vergoss, über Jehova?

12 Jehova liegt viel an Menschen. Jesu Tränen erinnern uns daran, wie sehr Jehova die Menschen liebt. Er möchte nicht, „dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden“ (2. Pet. 3:9). Heute zeigen wir Nächstenliebe, wenn wir uns weiter selbstlos bemühen, mit der guten Botschaft Herzen zu berühren (Mat. 22:39).



[image: Verschiedene Szenen: 1. Jesus spricht nachts mit Nikodemus. 2. Ein Bruder studiert spät am Abend mit einem Kassierer die Bibel.]

Pass dich wie Jesus beim Predigen den Bedürfnissen der Menschen an (Siehe Absatz 13, 14)*





13, 14. Wie zeigte Jesus Mitgefühl, und wie können wir ihn darin nachahmen?

13 Jesus setzte sich beim Predigen voll ein. Seine Liebe zu den Menschen wurde daran deutlich, dass er bei jeder Gelegenheit mit ihnen über das Königreich sprach (Luk. 19:47, 48). Was war sein Beweggrund? Tiefes Mitgefühl. Manchmal wollten ihn so viele hören, dass für ihn und seine Jünger „nicht einmal Zeit zum Essen blieb“ (Mar. 3:20). Einmal war er sogar nachts zu einem Gespräch bereit, weil diese Zeit für seinen Besucher angenehmer war (Joh. 3:1, 2). Die meisten, die ihm zugehört hatten, folgten ihm allerdings nicht nach. Doch sie alle wurden umfassend informiert. Auch wir möchten heute jedem die Gelegenheit geben, von der guten Botschaft zu erfahren (Apg. 10:42). Dazu müssen wir anpassungsfähig sein.

14 Sei flexibel. Wenn wir immer zur gleichen Zeit in den Dienst gehen, kann es sein, dass wir Menschen, die positiv reagieren würden, gar nicht erreichen. Matilda, eine Pionierin, sagt: „Mein Mann und ich versuchen zu ganz unterschiedlichen Zeiten mit Menschen ins Gespräch zu kommen. Morgens gehen wir in die Geschäftsviertel. Um die Mittagszeit, wenn viele unterwegs sind, machen wir Trolley-Dienst. Später am Nachmittag gehen wir von Haus zu Haus, weil wir dann mehr Menschen antreffen.“ Statt so zu planen, wie es für uns am angenehmsten ist, sollten wir bereit sein, unseren Zeitplan auf die Lebensumstände der Menschen abzustimmen. Jehova wird sich darüber sehr freuen.






ER WEINTE AUS SORGE UM JEHOVAS NAMEN




[image: Verschiedene Szenen: 1. Jesus betet und ein Engel kommt, um ihn zu stärken. 2. Ein Bruder betet in einer Gefängniszelle. Dabei wird er von einem Wärter beobachtet.]

Flehe wie Jesus in Prüfungen zu Jehova (Siehe Absatz 15-17)*





15. Was passierte in der letzten Nacht vor Jesu Tod? (Lukas 22:39-44).

15 In der Nacht vom 14. Nisan 33 ging Jesus in den Garten Gethsemane. Dort schüttete er Jehova sein Herz aus. (Lies Lukas 22:39-44.) In diesen schweren Stunden brachte er „Flehen und auch Bitten mit starkem Schreien und Tränen“ dar (Heb. 5:7). Worum betete Jesus in dieser letzten Nacht vor seinem Tod? Er bat Jehova um Kraft, ihm treu zu bleiben und seinen Willen auszuführen. Jehova sah, wie sehr diese Situation seinen Sohn quälte, und er schickte einen Engel, um ihn zu stärken.

16. Warum war Jesus im Garten Gethsemane so aufgewühlt?

16 Ein Grund, warum Jesus im Garten Gethsemane weinte, war zweifellos die Vorstellung, als Gotteslästerer dazustehen. Außerdem war ihm bewusst, wie viel von seiner Treue abhing – es ging um die Rechtfertigung des Namens seines Vaters. Auch wir erleben belastende Situationen, die unsere Treue zu Jehova auf die Probe stellen. Was können wir dann aus Jesu Tränen lernen?

17. Was macht uns Jehovas Reaktion auf Jesu Gebete deutlich?

17 Jehova erhört deine flehentlichen Gebete. Jehova hat auf Jesu Bitten reagiert. Warum? Weil es Jesus vor allem darum ging, seinem Vater treu zu bleiben und Jehovas Namen zu verteidigen. Wenn es für uns ebenfalls das Wichtigste ist, loyal zu Jehova zu stehen und seinen guten Ruf zu verteidigen, wird er auch unsere flehentlichen Hilferufe erhören (Ps. 145:18, 19).

18. Wieso ist Jesus wie ein mitfühlender Freund?

18 Jesus versteht deine Gefühle. Wenn wir verzweifelt sind, tut es uns enorm gut, von einem mitfühlenden Freund getröstet zu werden, besonders wenn er selbst etwas Ähnliches durchgemacht hat. Jesus ist so ein Freund. Er weiß, wie es ist, sich schwach zu fühlen und Hilfe zu brauchen. Er kennt unsere Grenzen, und er wird dafür sorgen, dass wir „zur richtigen Zeit“ die Unterstützung bekommen, die wir brauchen (Heb. 4:15, 16). Im Garten Gethsemane hat Jesus die Hilfe eines Engels angenommen. Auch wir sollten bereit sein, jede Hilfe anzunehmen, für die Jehova sorgt – sei es durch eine Publikation, ein Video, einen Vortrag, einen Ältesten oder einen reifen Freund.

19. Was kann uns in einer belastenden Situation stärken? Führe ein Beispiel an.

19 Jehova wird dir seinen Frieden schenken. Wie stärkt uns Jehova? Wenn wir beten, erhalten wir den „Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt“ (Phil. 4:6, 7). Der Frieden, den Jehova gibt, bringt uns innerlich zur Ruhe und hilft uns klar zu denken. Das hat Luz erlebt. Sie sagt: „Ich fühle mich oft einsam. Manchmal denke ich deswegen, dass Jehova mich gar nicht liebt. Aber dann bete ich sofort und sag Jehova, wie ich mich fühle. Das hilft mir, meine Gefühle wieder in den Griff zu bekommen.“ Wie dieses Beispiel zeigt, können wir durch das Gebet Frieden finden.

20. Was haben uns Jesu Tränen gezeigt?

20 Jesu Tränen haben uns wirklich viel zu sagen. Sie schenken uns Trost und vermitteln uns praktische Lehren. Sie erinnern uns daran, für trauernde Freunde da zu sein und darauf zu vertrauen, dass Jehova und Jesus auch für uns da sein werden, wenn wir einen geliebten Menschen verlieren. Sie sind ein Ansporn, uns beim Predigen und Lehren am Mitgefühl von Jehova und Jesus ein Beispiel zu nehmen. Und es ist tröstend zu wissen, dass Jehova und sein lieber Sohn unsere Gefühle verstehen, mit unseren Schwächen mitfühlen und uns helfen wollen nicht aufzugeben. Nehmen wir uns diese Lehren zu Herzen – bis zu dem Tag, an dem Jehova sein Versprechen erfüllt und jede Träne von unseren Augen abwischt (Offb. 21:4).







ERKLÄRE, WAS DU AUS FOLGENDEN BERICHTEN GELERNT HAST:


	  Johannes 11:35



	  Lukas 19:41



	  Lukas 22:44; Hebräer 5:7









LIED 120 So sanft und mild wie Jesus werden

^  Jesus durchlebte manchmal starke Emotionen, die ihn zum Weinen brachten. In diesem Artikel sehen wir uns drei solcher Situationen an und was wir daraus lernen können.


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Siehe Einsichten über die Heilige Schrift, Bd. 1, S. 1355.




^  BILDBESCHREIBUNG: Jesus hat Maria und Martha getröstet. Auch wir können für Trauernde da sein.


^  BILDBESCHREIBUNG: Jesus nahm sich für Nikodemus nachts Zeit. Wir sollten es genauso machen und Bibelstudien auf Zeiten legen, die für unsere Bibelschüler günstig sind.


^  BILDBESCHREIBUNG: Jesus bat Jehova um Kraft, ihm treu bleiben zu können. Wir sollten in Prüfungen dasselbe tun.






^ (Joh. 11:35) Da brach Jesus in Tränen aus,



^  (1. Pet. 5:9) Doch widersteht ihm fest im Glauben und in dem Bewusstsein, dass eure ganze Bruderschaft in der Welt die gleiche Art Leiden durchmacht.



^  (Ps. 6:6) Ich bin erschöpft vor lauter Seufzen, die ganze Nacht tränke* ich mein Bett mit Tränen, mein Diwan ist von meinem Weinen überflutet.

Wtl. „überschwemme“.


^  (Ps. 100:2) Dient Jehova voller Freude. Kommt jubelnd vor ihn.



^  (Joh. 11:35) Da brach Jesus in Tränen aus,



^  (Luk. 19:41) Als er sich der Stadt näherte und sie sah, weinte er über sie



^  (Luk. 22:44) Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.



^  (Heb. 5:7) Während seines Lebens auf der Erde* brachte Christus Flehen und auch Bitten mit starkem Schreien und Tränen vor dem dar, der ihn aus dem Tod retten konnte, und er wurde wegen seiner Gottesfurcht erhört.

Wtl. „In den Tagen seines Fleisches“.


^ (Joh. 11:32-36) Als Maria an der Stelle ankam, wo Jesus war, und ihn entdeckte, fiel sie ihm zu Füßen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, seufzte er innerlich und war ganz aufgewühlt. 34 Er fragte: „Wo habt ihr ihn hingelegt?“ „Komm mit und schau es dir an, Herr“, antworteten sie. 35 Da brach Jesus in Tränen aus, 36 und die Juden sagten: „Seht nur, wie sehr er ihn liebte*!“

Oder „welche Zuneigung er zu ihm hatte“.


^  (Joh. 11:3) Seine Schwestern ließen Jesus ausrichten: „Herr, der Mann, den du so sehr liebst*, ist krank.“

Oder „zu dem du Zuneigung hast“.


^  (Joh. 11:14) Da sagte Jesus klar und deutlich: „Lạzarus ist gestorben,



^  (Joh. 11:21) Martha sagte zu Jesus: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.



^  (Joh. 11:32-36) Als Maria an der Stelle ankam, wo Jesus war, und ihn entdeckte, fiel sie ihm zu Füßen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, seufzte er innerlich und war ganz aufgewühlt. 34 Er fragte: „Wo habt ihr ihn hingelegt?“ „Komm mit und schau es dir an, Herr“, antworteten sie. 35 Da brach Jesus in Tränen aus, 36 und die Juden sagten: „Seht nur, wie sehr er ihn liebte*!“

Oder „welche Zuneigung er zu ihm hatte“.


^  (Heb. 1:3) Er spiegelt Gottes Herrlichkeit wider und ist das genaue Abbild seines Wesens und er erhält alles durch sein machtvolles Wort aufrecht. Nachdem er uns von unseren Sünden gereinigt hatte, setzte er sich an die rechte Seite der Majestät hoch oben.



^  (Joh. 14:9) Jesus erwiderte: „Jetzt bin ich schon so lange bei euch gewesen und du kennst mich immer noch nicht, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen. Wie kannst du da sagen: ‚Zeige uns den Vater‘?



^  (Ps. 34:18) Jehova ist denen nah, die ein gebrochenes Herz haben. Er befreit die, die am Boden zerstört* sind.

Wtl. „zerschlagenen Geistes“.


^  (Ps. 147:3) Er heilt die, deren Herz gebrochen ist. Ihre Wunden verbindet er.



^  (Joh. 11:23-27) Jesus sicherte ihr zu: „Dein Bruder wird auferstehen“, 24 worauf Martha erwiderte: „Ich weiß, dass er auferstehen wird – in der Auferstehung am letzten Tag.“ 25 Jesus erklärte ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt*, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt. 26 Und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird überhaupt nie sterben. Glaubst du das?“ 27 „Ja, Herr“, antwortete sie. „Ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.“

Oder „Glauben ausübt“.


^  (1. Kö. 17:17-24) Eines Tages wurde der Sohn der Hausherrin krank – so krank, dass er schließlich nicht mehr atmete. 18 Da sagte sie zu Elịa: „Mann des wahren Gottes, warum hast du mir das angetan*? Bist du hier, um mich an meine Schuld zu erinnern und meinen Sohn zu töten?“ 19 „Gib mir deinen Sohn“, forderte Elịa sie auf. Dann nahm er ihr den Jungen aus den Armen, trug ihn in das Dachzimmer, in dem er wohnte, und legte ihn auf sein Bett. 20 Er rief zu Jehova: „Ach Jehova, mein Gott, bringst du jetzt auch Unglück über die Witwe, bei der ich wohne, und lässt ihren Sohn sterben?“ 21 Dann beugte er sich dreimal über das Kind und betete laut zu Jehova: „Ach Jehova, mein Gott, bitte lass dieses Kind wieder leben*.“ 22 Jehova erfüllte Elịas Bitte. Es kam wieder Leben in das Kind* und es lebte auf*. 23 Elịa nahm dann den Jungen und brachte ihn vom Dachzimmer nach unten ins Haus. Er gab ihn seiner Mutter und sagte: „Sieh doch, dein Sohn lebt!“ 24 Da sagte die Frau zu Elịa: „Jetzt weiß ich, dass du wirklich ein Mann Gottes bist und dass alles, was Jehova durch dich sagt, wahr ist.“

Oder „was habe ich mit dir zu tun“.
Oder „die Seele des Kindes zurückkehren“.
Oder „Die Seele des Kindes kam zurück“.
Oder „wurde lebendig“.


^  (2. Kö. 4:32-37) Als Elịsa in das Haus kam, lag das Kind tot auf seinem Bett. 33 Er ging zu ihm ins Zimmer, machte die Tür zu und betete zu Jehova. 34 Dann beugte er sich über das Kind auf dem Bett, sodass sein Mund, seine Augen und seine Handflächen den Mund, die Augen und die Handflächen des Jungen berührten. Er blieb in dieser Haltung und der Körper des Jungen wurde langsam warm. 35 Danach ging Elịsa im Haus hin und her. Als er wieder ans Bett kam, beugte er sich noch einmal über den Jungen. Der nieste siebenmal und schlug die Augen auf. 36 Elịsa rief nun Gehạsi und forderte ihn auf: „Hol seine Mutter*.“ Er holte sie herein, und Elịsa sagte zu ihr: „Nimm deinen Sohn mit.“ 37 Als sie hereinkam, fiel sie Elịsa zu Füßen und verbeugte sich vor ihm bis zum Boden. Dann nahm sie ihren Sohn und ging hinaus.

Wtl. „diese Sunamitin“.


^  (Luk. 7:11-15) Kurz danach war Jesus unterwegs zu einer Stadt namens Nạin. Seine Jünger und eine große Menschenmenge zogen mit ihm. 12 Als er sich dem Stadttor näherte, wurde gerade ein Toter hinausgetragen, der einzige Sohn seiner Mutter, die noch dazu eine Witwe war. Eine beachtliche Menschenmenge aus der Stadt begleitete sie. 13 Als der Herr sie entdeckte, empfand er tiefes Mitgefühl und sagte zu ihr: „Hör auf zu weinen.“ 14 Darauf kam er näher, berührte die Bahre und die Träger blieben stehen. Er befahl: „Junger Mann, ich sage dir: Steh auf!*“ 15 Da setzte sich der Tote auf und fing an zu reden, und Jesus gab ihn seiner Mutter zurück.

Oder „Wach auf!“.


^  (Luk. 8:41, 42) Auf einmal kam ein Mann namens Jaịrus, ein Synagogen­vorsteher. Er fiel Jesus zu Füßen und flehte ihn an, ihn nach Hause zu begleiten. 42 Seine einzige Tochter, die ungefähr zwölf Jahre alt war, lag nämlich im Sterben. Jesus machte sich also auf den Weg, dicht gefolgt von einer Menschenmenge, die sich um ihn drängte.



^  (Luk. 8:49-56) Während er noch redete, kam ein Vertreter des Synagogen­vorstehers mit der Nachricht: „Deine Tochter ist gestorben. Mach dem Lehrer keine weiteren Umstände.“ 50 Als Jesus das hörte, erwiderte er: „Hab keine Angst, hab einfach nur Glauben und sie wird gerettet werden.“ 51 Als er bei dem Haus ankam, ließ er niemanden mit hineingehen außer Petrus, Johạnnes, Jakobus und die Eltern des Mädchens. 52 Alle Leute weinten und schlugen sich vor Trauer an die Brust, und so sagte er: „Hört auf zu weinen, denn sie ist nicht gestorben, sondern schläft.“ 53 Da lachten sie ihn aus, weil sie ja wussten, dass sie tot war. 54 Doch er nahm ihre Hand und rief: „Kind, steh auf*!“ 55 Da kam ihre Lebenskraft zurück und sie stand sofort auf, und er sagte, man solle ihr etwas zu essen geben. 56 Ihre Eltern waren außer sich vor Freude, doch er schärfte ihnen ein, niemandem davon zu erzählen.

Oder „wach auf“.


^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^ (Luk. 19:36-40) Während er die Straße entlangritt, breiteten die Leute ihre Obergewänder vor ihm auf dem Boden aus. 37 Als er sich der Straße näherte, die den Ölberg hinabführt, brach unter den zahllosen Jüngern Freude aus und sie priesen Gott mit lauter Stimme wegen all der mächtigen Taten, die sie gesehen hatten. 38 Sie riefen: „Gesegnet ist der, der als König im Namen Jehovas kommt! Frieden im Himmel und Herrlichkeit oben in den Höhen*!“ 39 Doch einige Pharisäer aus der Menge protestierten: „Lehrer, weise deine Jünger in ihre Schranken!“ 40 Er aber erwiderte: „Ich sage euch: Wenn sie stumm blieben, würden die Steine schreien.“

Oder „Herrlichkeit in den höchsten Höhen“.


^  (Luk. 19:36-40) Während er die Straße entlangritt, breiteten die Leute ihre Obergewänder vor ihm auf dem Boden aus. 37 Als er sich der Straße näherte, die den Ölberg hinabführt, brach unter den zahllosen Jüngern Freude aus und sie priesen Gott mit lauter Stimme wegen all der mächtigen Taten, die sie gesehen hatten. 38 Sie riefen: „Gesegnet ist der, der als König im Namen Jehovas kommt! Frieden im Himmel und Herrlichkeit oben in den Höhen*!“ 39 Doch einige Pharisäer aus der Menge protestierten: „Lehrer, weise deine Jünger in ihre Schranken!“ 40 Er aber erwiderte: „Ich sage euch: Wenn sie stumm blieben, würden die Steine schreien.“

Oder „Herrlichkeit in den höchsten Höhen“.


^  (Luk. 19:41-44) Als er sich der Stadt näherte und sie sah, weinte er über sie 42 und sagte: „Wenn du, ja du, an diesem Tag das erkannt hättest, was mit Frieden zu tun hat … aber jetzt ist es vor deinen Augen verborgen worden. 43 Denn es werden Tage über dich kommen, da werden deine Feinde einen Belagerungsring aus Spitzpfählen um dich herum ziehen, dich umzingeln und von allen Seiten einschließen*. 44 Sie werden dich und die Kinder in deiner Mitte zu Boden schmettern und keinen Stein auf dem anderen lassen, weil du die Zeit deiner Begutachtung nicht erkannt hast.“

Oder „bedrängen“, „einengen“.


^  (Luk. 21:20-24) Doch wenn ihr Jerusalem von Heeren umlagert seht, dann seid euch darüber im Klaren, dass die Zerstörung der Stadt nah ist. 21 Dann sollen die, die in Judạ̈a sind, anfangen in die Berge zu fliehen, die in der Stadt sollen hinausgehen und die auf dem Land sollen nicht hineingehen, 22 denn das ist eine Zeit, in der für Gerechtigkeit gesorgt wird, damit sich alles erfüllt, was in den Schriften steht. 23 Wehe den Schwangeren und den stillenden Müttern in jenen Tagen! Denn große Not wird über das Land* kommen und Zorn über dieses Volk. 24 Sie werden durch das Schwert umkommen und als Gefangene in alle Länder* verschleppt werden, und Jerusalem wird von den anderen Völkern* zertreten, bis die festgelegten Zeiten der anderen Völker abgelaufen sind.

Wtl. „Erde“.
Wtl. „Völker“, „Nationen“.
Oder „den Nationen“, „den Heiden“.


^  (2. Pet. 3:9) Jehova* ist nicht langsam, wenn es um sein Versprechen* geht, wie manche meinen, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden.

Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißung“.


^  (Mat. 22:39) Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^  (Luk. 19:47, 48) Er lehrte weiter täglich im Tempel. Doch die Oberpriester und die Schrift­gelehrten und die führenden Männer des Volkes suchten nach einer Möglichkeit, ihn umzubringen, 48 fanden aber keine Mittel und Wege dazu, weil das ganze Volk ständig an seinen Lippen hing.



^  (Mar. 3:20) und wieder strömten die Leute zusammen, sodass nicht einmal Zeit zum Essen blieb.



^  (Joh. 3:1, 2) Es gab da einen Pharisäer namens Nikodẹmus, einen Vorsteher der Juden. 2 Er kam in der Nacht zu ihm und sagte: „Rabbi, wir wissen, dass Gott dich als Lehrer gesandt hat, denn niemand kann solche Zeichen vollbringen wie du außer mit Gottes Hilfe.“



^  (Apg. 10:42) Auch gab er uns den Auftrag, dem Volk zu predigen und gründlich zu bezeugen, dass er der ist, den Gott zum Richter der Lebenden und der Toten bestimmt hat.



^ (Luk. 22:39-44) Er ging weg und machte sich wie gewohnt auf den Weg zum Ölberg, und die Jünger folgten ihm. 40 Dort angekommen, sagte er zu ihnen: „Betet weiter, damit ihr nicht in Versuchung geratet.“ 41 Er zog sich etwa einen Steinwurf weit von ihnen zurück, kniete sich hin und fing an zu beten: 42 „Vater, wenn du willst, nimm diesen Becher von mir weg. Aber nicht was ich will, sondern was du willst, soll geschehen.“ 43 Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.



^  (Luk. 22:39-44) Er ging weg und machte sich wie gewohnt auf den Weg zum Ölberg, und die Jünger folgten ihm. 40 Dort angekommen, sagte er zu ihnen: „Betet weiter, damit ihr nicht in Versuchung geratet.“ 41 Er zog sich etwa einen Steinwurf weit von ihnen zurück, kniete sich hin und fing an zu beten: 42 „Vater, wenn du willst, nimm diesen Becher von mir weg. Aber nicht was ich will, sondern was du willst, soll geschehen.“ 43 Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.



^  (Heb. 5:7) Während seines Lebens auf der Erde* brachte Christus Flehen und auch Bitten mit starkem Schreien und Tränen vor dem dar, der ihn aus dem Tod retten konnte, und er wurde wegen seiner Gottesfurcht erhört.

Wtl. „In den Tagen seines Fleisches“.


^  (Ps. 145:18, 19) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen. 19 Er stillt das Verlangen derer, die Ehrfurcht vor ihm haben. Ihren Hilferuf hört er und rettet sie.

Oder „Wahrheit“.


^  (Heb. 4:15, 16) Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde. 16 Nähern wir uns also ganz offen* dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.

Oder „mit Freimut der Rede“.


^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ (Joh. 11:35) Da brach Jesus in Tränen aus,



^ (Luk. 19:41) Als er sich der Stadt näherte und sie sah, weinte er über sie



^ (Luk. 22:44) Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.



^ (Heb. 5:7) Während seines Lebens auf der Erde* brachte Christus Flehen und auch Bitten mit starkem Schreien und Tränen vor dem dar, der ihn aus dem Tod retten konnte, und er wurde wegen seiner Gottesfurcht erhört.

Wtl. „In den Tagen seines Fleisches“.







STUDIENARTIKEL 4

Warum wir das Gedächtnismahl besuchen


„Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (LUK. 22:19)

LIED 20 Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Wann denken wir besonders an geliebte Verstorbene? (b) Was hat Jesus in der Nacht vor seinem Tod eingeführt?

GANZ gleich, wie lange es her ist, dass ein geliebter Mensch gestorben ist, wir erinnern uns immer noch an ihn. Am Todestag werden oft besonders lebhafte Erinnerungen wach.

2 Jedes Jahr versammeln wir uns gemeinsam mit Millionen anderen auf der ganzen Welt am Todestag von jemandem, den wir sehr lieben – Jesus Christus (1. Pet. 1:8). Wir erinnern uns an denjenigen, der sein Leben als Lösegeld gegeben hat, um uns von Sünde und Tod zu befreien (Mat. 20:28). Genau das hat sich Jesus von seinen Nachfolgern auch gewünscht. In der Nacht vor seinem Tod führte er das Abendmahl ein und sagte: „Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (Luk. 22:19).*

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Einige wenige, die das Gedächtnismahl besuchen, hoffen auf Leben im Himmel. Aber viele Millionen, die sich darauf freuen, für immer auf einer paradiesischen Erde zu leben, sind ebenfalls anwesend. Dieser Artikel geht darauf ein, warum beide Gruppen großen Wert darauf legen, jedes Jahr dabei zu sein. Außerdem werden wir sehen, warum es gut für uns ist, anwesend zu sein. Als Erstes beschäftigen wir uns damit, warum die Gesalbten das Gedächtnismahl besuchen.






WARUM DIE GESALBTEN ANWESEND SIND


 4. Warum nehmen die Gesalbten beim Gedächtnismahl von Brot und Wein?

4 Jedes Jahr freuen sich die Gesalbten darauf, als Teilnehmer beim Gedächtnismahl dabei zu sein. Warum ist es passend, dass sie vom Brot und vom Wein nehmen? Sehen wir uns dazu an, was in der Nacht vor Jesu Tod geschah. Nach dem Passahmahl führte Jesus die Feier ein, die wir heute als das Abendmahl des Herrn kennen. Er reichte seinen elf treuen Aposteln das Brot und den Wein und forderte sie auf, davon zu essen und zu trinken. Jesus sprach mit ihnen über zwei Bündnisse oder Abmachungen – den neuen Bund und den Königreichsbund (Luk. 22:19, 20, 28-30).* Diese Bündnisse haben den Aposteln und einer begrenzten Anzahl weiterer Menschen die Möglichkeit eröffnet, Könige und Priester im Himmel zu werden (Offb. 5:10; 14:1). Nur diejenigen, die zum gesalbten Überrest* gehören, dürfen als Bündnispartner beim Gedächtnismahl vom Brot und vom Wein nehmen.

 5. Was ist den Gesalbten bewusst?

5 Die Gesalbten wollen auch deshalb beim Gedächtnismahl dabei sein, weil ihnen das eine schöne Gelegenheit gibt, über ihre Hoffnung nachzudenken. Jehova hat ihnen wirklich eine faszinierende Hoffnung gegeben: Sie erhalten Unsterblichkeit und Unverweslichkeit im Himmel, dürfen gemeinsam mit Jesus Christus und den übrigen der 144 000 regieren und vor allem in der Gegenwart Jehovas sein (1. Kor. 15:51-53; 1. Joh. 3:2). Dabei handelt es sich zunächst einmal nur um eine Einladung. Um tatsächlich in den Himmel zu kommen, müssen die Gesalbten bis zu ihrem Tod treu bleiben (2. Tim. 4:7, 8). Es bereitet ihnen große Freude, über ihr Leben im Himmel nachzudenken (Tit. 2:13). Doch wie ist es bei den „anderen Schafen“? (Joh. 10:16). Warum besuchen sie das Abendmahl?






WARUM DIE ANDEREN SCHAFE ANWESEND SIND


 6. Warum besuchen die anderen Schafe jedes Jahr das Gedächtnismahl?

6 Die anderen Schafe nehmen nicht am Abendmahl teil, sondern sind als Beobachter anwesend. 1938 wurden sie das erste Mal ausdrücklich zur Gedächtnismahlfeier eingeladen. Im Wachtturm vom 1. April 1938 hieß es: „Es wird ganz richtig und angebracht sein, dass die … [anderen Schafe] bei dieser Zusammenkunft anwesend seien und zusehen, was getan wird … Es sollte das auch für sie eine Zeit der Freude sein.“ So wie sich Hochzeitsgäste freuen, die Eheschließung des Brautpaars zu beobachten, so freuen sich die anderen Schafe darüber, als Beobachter beim Gedächtnismahl anwesend zu sein.

 7. Warum freuen sich die anderen Schafe auf die Gedächtnismahlansprache?

7 Auch die anderen Schafe nehmen die Gelegenheit wahr, über ihre Hoffnung nachzudenken. Sie freuen sich auf die Gedächtnismahlansprache, weil sie darauf eingeht, was Christus und seine 144 000 Mitregenten während der Tausendjahrherrschaft für treue Menschen tun werden. Unter dem König Jesus Christus und seinen himmlischen Mitherrschern wird die Erde zu einem Paradies und die Menschen werden zur Vollkommenheit geführt. Die Millionen Beobachter malen sich gern die Erfüllung biblischer Prophezeiungen aus, wie zum Beispiel Jesaja 35:5, 6; 65:21-23 und Offenbarung 21:3, 4. Sie stellen sich vor, wie sie und ihre Lieben in dieser neuen Welt leben. Das stärkt ihre Hoffnung und ihre Entschlossenheit, Jehova für immer zu dienen (Mat. 24:13; Gal. 6:9).

 8. Aus welchem weiteren Grund besuchen die anderen Schafe das Abendmahl?

8 Die anderen Schafe besuchen auch deswegen das Gedächtnismahl, weil sie den Gesalbten dadurch ihre Liebe und Unterstützung zeigen wollen. In der Bibel wurde vorhergesagt, dass zwischen den Gesalbten und den anderen Schafen eine enge Bindung bestehen würde. Sehen wir uns dazu einige Beispiele an.

 9. Was verrät uns die Prophezeiung in Sacharja 8:23 darüber, wie die anderen Schafe für die Gesalbten empfinden?

9 Lies Sacharja 8:23. Diese Prophezeiung zeichnet ein berührendes Bild von den Gefühlen, die die anderen Schafe für ihre gesalbten Brüder und Schwestern haben. Die Ausdrücke „ein Jude“ und „euch“ bezeichnen dieselbe Gruppe: den gesalbten Überrest (Röm. 2:28, 29). Die „zehn Männer aus allen Sprachen der Völker“ stehen für die anderen Schafe. Mit „festhalten“ ist gemeint, dass sie treu zu den Gesalbten halten und sich ihnen in der reinen Anbetung anschließen. Durch ihre Anwesenheit beim Gedächtnismahl drücken sie aus, wie sehr sie sich mit den Gesalbten verbunden fühlen.

10. Wie hat Jehova die Prophezeiung aus Hesekiel 37:15-19, 24, 25 wahr werden lassen?

10 Lies Hesekiel 37:15-19, 24, 25. Wie hier vorhergesagt wird, hat Jehova dafür gesorgt, dass zwischen den Gesalbten und den anderen Schafen ein unauflösliches Band der Einheit besteht. In der Prophezeiung ist von zwei Stäben die Rede. Diejenigen, die auf Leben im Himmel hoffen, sind wie der Stab „für Juda“ (der Stamm, aus dem die Könige Israels ausgewählt wurden). Und diejenigen, die auf Leben auf der Erde hoffen, sind wie der „Stab Ephraims“.* Jehova würde diese beiden Gruppen vereinen, sodass sie wie ein einziger Stab würden. Sie dienen Jehova vereint unter demselben König: Christus Jesus. Jedes Jahr besuchen die Gesalbten und die anderen Schafe das Abendmahl – nicht als zwei getrennte Gruppen, sondern als „eine einzige Herde unter einem einzigen Hirten“ (Joh. 10:16).

11. Wie unterstützen die Schafe aus Matthäus 25:31-36, 40 Jesu gesalbte Brüder in erster Linie?

11 Lies Matthäus 25:31-36, 40. Die Schafe in dieser Bibelpassage stehen für gerechte Menschen in der Zeit des Endes, denen ewiges Leben auf der Erde in Aussicht steht – die anderen Schafe. Treu unterstützen sie Jesu gesalbte Brüder, die noch auf der Erde leben, bei der gewaltigen Aufgabe, auf der ganzen Welt zu predigen und zu lehren (Mat. 24:14; 28:19, 20).

12, 13. Wie zeigen die anderen Schafe ihre Unterstützung für Christi Brüder noch?

12 Jedes Jahr beteiligen sich die anderen Schafe in den Wochen vor dem Gedächtnismahl an einer weltweiten Einladungsaktion und unterstützen so Christi Brüder. (Siehe den Kasten „Planst du für die Zeit des Gedächtnismahls?“.) Sie helfen auch bei den Vorbereitungen für die Abendmahlsfeier, sodass sie auf der ganzen Erde stattfinden kann, obwohl in den meisten Versammlungen niemand von den Symbolen nimmt. Es macht ihnen große Freude, Christi Brüdern zur Seite zu stehen. Sie wissen, dass Jesus ihren Einsatz für seine gesalbten Brüder so sieht, als würden sie es für ihn persönlich tun (Mat. 25:37-40).

13 Aus welchen weiteren Gründen wollen wir alle, unabhängig von unserer Hoffnung, bei der Abendmahlsfeier anwesend sein?



[image: Jesus und seine treuen Apostel beim Abendmahl.]



Planst du für die Zeit des Gedächtnismahls?


VOR DEM GEDÄCHTNISMAHL

	  Beteilige dich so gut du kannst an der Einladungsaktion. Mach eine Liste, wen du zu diesem wichtigen Ereignis einladen möchtest.



	  Denk unter Gebet darüber nach, ob du in der Zeit des Gedächtnismahls Hilfspionier sein kannst.



	  Beschäftige dich mit Artikeln oder anderen Publikationen, die deine Dankbarkeit für das Gedächtnismahl, das Lösegeld und die Liebe Jehovas und Jesu vertiefen. Zum Beispiel Kapitel 14 und 23 des Buches Komm Jehova doch näher sowie Kapitel 17 des Buches „Komm, folge mir nach“.



	  Halte dich an den Bibelleseplan in der Broschüre Täglich in den Schriften forschen. Nimm dir Zeit, über Jesu letzte Tage auf der Erde, seinen Tod und seine Auferstehung nachzudenken.





AM ABEND DES GEDÄCHTNISMAHLS

	  Sei frühzeitig da, damit du Besucher willkommen heißen kannst, zum Beispiel auch Untätige.



	  Hör bei der Ansprache aufmerksam zu und lies mit, wenn Bibeltexte vorgelesen und erklärt werden.



	  Versuch nach Programmende mit einem Besucher ins Gespräch zu kommen. Vielleicht hat er Fragen, die du ihm beantworten kannst. Wenn er Interesse hat, stell sicher, dass er weiter betreut wird.





NACH DEM GEDÄCHTNISMAHL

Besuchen wir jeden, der Interesse signalisiert hat, und bieten wir ihm einen Bibelkurs mit der Broschüre Glücklich – für immer an.



[image: Ein Ehepaar bietet einem Mann an der Haustür die Broschüre „Glücklich – für immer“ an.]












WARUM WIR ALLE DABEI SIND


14. Wie haben Jehova und Jesus ihre Liebe zu uns gezeigt?

14 Wir sind für die Liebe Jehovas und Jesu dankbar. Jehova hat uns auf unterschiedliche Weise gezeigt, dass er uns liebt. Aber ein Liebesbeweis übertrifft alles andere: Er hat seinen geliebten Sohn auf die Erde gesandt, damit er für uns leidet und stirbt (Joh. 3:16). Und auch Jesus hat große Liebe bewiesen, als er bereitwillig sein Leben für uns opferte (Joh. 15:13). Wir könnten Jehova und Jesus nie etwas auch nur annähernd Vergleichbares zurückgeben. Aber wir können ihnen dadurch, wie wir leben, jeden Tag unsere Dankbarkeit zeigen (Kol. 3:15). Durch unsere Anwesenheit beim Gedächtnismahl erinnern wir uns an ihre Liebe und zeigen ihnen unsere Liebe.

15. Warum sind sowohl die Gesalbten als auch die anderen Schafe für das Lösegeld dankbar?

15 Das Lösegeld bedeutet uns überaus viel (Mat. 20:28). Die Gesalbten sind für das Lösegeld dankbar, weil es ihnen die Aussicht auf Leben im Himmel eröffnet. Wegen ihres Glaubens an Jesu Opfer hat Jehova sie für gerecht erklärt und als seine Kinder angenommen (Röm. 5:1; 8:15-17, 23). Auch die anderen Schafe empfinden eine tiefe Dankbarkeit. Wegen ihres Glaubens an Jesu vergossenes Blut stehen sie vor Gott rein da, können heiligen Dienst für ihn verrichten und dürfen darauf hoffen, die „große Drangsal“ zu überleben (Offb. 7:13-15). Ihre Dankbarkeit für das Lösegeld zeigen beide Gruppen unter anderem dadurch, dass sie jedes Jahr beim Gedächtnismahl anwesend sind.

16. Aus welchem weiteren Grund besuchen wir das Abendmahl?

16 Wir möchten tun, wozu Jesus uns aufgefordert hat. In der Nacht, als Jesus das Gedächtnismahl einführte, sagte er ausdrücklich: „Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“ (1. Kor. 11:23, 24). Unabhängig von unserer Hoffnung beziehen wir diese Aufforderung auf uns persönlich.






WARUM ES FÜR UNS ALLE GUT IST, ANWESEND ZU SEIN


17. Wie stärkt das Abendmahl unsere Bindung zu Jehova?

17 Wir kommen Jehova noch näher (Jak. 4:8). Wie gesagt gibt uns das Gedächtnismahl die Gelegenheit, über Jehovas tiefe Liebe zu uns nachzudenken und über die Hoffnung, die er uns geschenkt hat (Jer. 29:11; 1. Joh. 4:8-10). Der Gedanke daran, dass wir eine absolut sichere Zukunftshoffnung haben und Jehovas Liebe zu uns nie versagt, vertieft unsere eigene Liebe zu ihm und bringt uns ihm noch näher (Röm. 8:38, 39).

18. Was löst es in uns aus, über das Beispiel Jesu nachzudenken?

18 Wir fühlen uns motiviert, Jesu Vorbild zu folgen (1. Pet. 2:21). In den Tagen vor dem Gedächtnismahl beschäftigen wir uns mit Bibelberichten über Jesu letzte Woche auf der Erde, seinen Tod und seine Auferstehung. Dann, am Abend der Feier, erinnert uns die Ansprache an Jesu Liebe zu uns (Eph. 5:2; 1. Joh. 3:16). Wenn wir lesen und darüber nachdenken, welche Opfer er gebracht hat, fühlen wir uns motiviert, „weiter so zu leben wie er“ (1. Joh. 2:6).

19. Wie können wir in Gottes Liebe bleiben?

19 Wir sind umso entschlossener, in Gottes Liebe zu bleiben (Jud. 20, 21). Wir bleiben in seiner Liebe, wenn wir unser Möglichstes tun, seine Gebote zu halten, seinen Namen zu heiligen und seinem Herzen Freude zu machen (Spr. 27:11; Mat. 6:9; 1. Joh. 5:3). Die Gedächtnismahlfeier bestärkt uns in dem Entschluss, jeden Tag ein Leben zu führen, das zum Ausdruck bringt: „Jehova, ich möchte für immer in deiner Liebe bleiben!“

20. Warum wollen wir beim Gedächtnismahl anwesend sein?

20 Ob wir uns auf Leben im Himmel oder auf der Erde freuen, wir alle haben gute Gründe, beim Gedächtnismahl anwesend zu sein. Jedes Jahr an diesem Tag erinnern wir uns gemeinsam an den Tod von jemandem, den wir sehr lieben: Jesus Christus. Und vor allem erinnern wir uns an den größten Liebesbeweis aller Zeiten – dass Jehova seinen Sohn als Lösegeld gegeben hat. Dieses Jahr findet die Abendmahlsfeier am Freitag, den 15. April statt. Wir lieben Jehova und seinen Sohn. Deshalb könnte es an Jesu Todestag nichts Wichtigeres für uns geben, als die Abendmahlsfeier zu besuchen.







KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?


	  Warum sind die Gesalbten beim Gedächtnismahl anwesend?



	  Warum sind die anderen Schafe anwesend?



	  Warum ist es für uns alle gut, die Feier zu besuchen?









LIED 16 Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten

^  Ob wir auf Leben im Himmel oder auf der Erde hoffen, wir freuen uns jedes Jahr auf das Gedächtnismahl. Dieser Artikel geht auf biblische Gründe ein, warum wir es besuchen, und darauf, warum das gut für uns ist.


^  Diese Worte werden auch wie folgt wiedergegeben: „Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ (Einheitsübersetzung); „Das tut zu meinem Gedächtnis“ (Lutherbibel, 2017).


^  Mehr Informationen zum neuen Bund und zum Königreichsbund enthält der Artikel „Ihr werdet ein ‚Königreich von Priestern‘“ im Wachtturm, 15. Oktober 2014, S. 15-17.


^  KURZ ERKLÄRT: Der Ausdruck gesalbter Überrest bezieht sich auf gesalbte Christen, die noch auf der Erde sind.


^  Mehr dazu in dem Buch Die reine Anbetung Jehovas – endlich wiederhergestellt!, S. 130-135, Abs. 3-17.






^ (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^  (1. Pet. 1:8) Obwohl ihr ihn nie gesehen habt, liebt ihr ihn. Obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, glaubt ihr doch an ihn* und freut euch sehr mit unbeschreiblicher, herrlicher Freude,

Oder „übt ihr doch Glauben an ihn aus“.


^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (Luk. 22:19) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^  (Luk. 22:19, 20) Auch nahm er ein Brot, sprach ein Dankgebet, brach das Brot und gab es ihnen mit den Worten: „Es steht für meinen Körper*, der für euch gegeben wird. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“ 20 Genauso machte er es nach dem Abendessen mit dem Becher. Er sagte: „Dieser Becher steht für den neuen Bund, der durch mein Blut in Kraft tritt, das für euch vergossen wird.

Oder „Leib“.


^  (Luk. 22:28-30) Doch ihr seid es, die in meinen Prüfungen zu mir gehalten haben. 29 Und ich schließe mit euch einen Bund, so wie mein Vater mit mir einen Bund geschlossen hat, für ein Königreich, 30 damit ihr in meinem Königreich an meinem Tisch esst und trinkt und auf Thronen sitzt, um für die zwölf Stämme Israels Recht zu sprechen.



^  (Offb. 5:10) und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 14:1) Und da! Ich sah das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen.



^  (1. Kor. 15:51-53) Ich sage euch jetzt ein heiliges Geheimnis: Wir werden nicht alle im Tod schlafen*, aber wir werden alle verwandelt werden, 52 in einem Moment, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten Trompete. Denn die Trompete wird ertönen und die Toten werden auferweckt werden – unverweslich –, und wir werden verwandelt werden. 53 Denn was verweslich ist, muss Unverweslichkeit anziehen, und was sterblich ist, muss Unsterblichkeit anziehen.

Oder „entschlafen“.


^  (1. Joh. 3:2) Meine Lieben, wir sind jetzt Kinder Gottes, aber noch ist nicht offenbart worden, was wir sein werden. Wir wissen jedoch, dass wir ihm gleich sein werden, wenn er offenbar wird, denn wir werden ihn so sehen, wie er ist.



^  (2. Tim. 4:7, 8) Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt. 8 Von jetzt an ist für mich die Krone der Gerechtigkeit* aufbewahrt, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird – aber nicht nur mir, sondern auch allen, die sehnsüchtig auf sein Offenbarwerden gewartet haben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Tit. 2:13) während wir darauf warten, dass sich unsere beglückende Hoffnung erfüllt und die Herrlichkeit des großen Gottes und unseres Retters, Jesus Christus, offenbar wird.



^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^  (Jes. 35:5, 6) Zu jener Zeit werden die Augen der Blinden und die Ohren der Tauben geöffnet.  6 Zu jener Zeit wird der Lahme springen wie ein Hirsch und die Zunge des Stummen wird jubeln. Denn in der Wildnis wird Wasser hervorsprudeln und in der Wüstenebene werden Bäche fließen.



^  (Jes. 65:21-23) Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst. Denn mein Volk wird so lange leben wie ein Baum, und meine Auserwählten werden das, was ihre Hände leisten, in vollen Zügen genießen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen* noch Kinder zur Welt bringen, die dann Unglück trifft, denn sie sind der von Jehova gesegnete Nachwuchs* zusammen mit ihren Nachkommen.

Oder „hart arbeiten“.
Wtl. „Samen“.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^  (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.


^ (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^  (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^  (Röm. 2:28, 29) Denn nicht der ist ein Jude, der es äußerlich ist, noch ist die Beschneidung etwas Äußerliches, etwas am Körper*. 29 Vielmehr ist der ein Jude, der es innerlich ist, und seine Beschneidung ist eine Beschneidung des Herzens durch Geist und nicht durch ein geschriebenes Recht. Ein solcher Mensch erhält Lob von Gott, nicht von Menschen.

Wtl. „Fleisch“.


^ (Hes. 37:15-19) Wieder erhielt ich eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 16 „Und nun, Menschensohn, nimm dir einen Stab und schreib darauf: ‚Für Juda und das Volk Israel bei ihm*.‘ Nimm dann einen anderen Stab und schreib darauf: ‚Für Joseph – der Stab Ẹphraims – und das ganze Haus Israel bei ihm*.‘ 17 Halte die Stäbe so aneinander, dass sie in deiner Hand zu einem einzigen Stab werden. 18 Wenn dich dein Volk* fragt: ‚Willst du uns nicht erklären, was das alles zu bedeuten hat?‘, 19 dann sag zu ihnen: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Ich werde den Stab Josephs nehmen, der in der Hand Ẹphraims ist, samt den Stämmen Israels bei ihm, und ich werde sie mit dem Stab Judas zusammenfügen und zu einem einzigen Stab machen, und so werden sie in meiner Hand eins werden.“‘

Oder „das mit ihm verbunden ist“.
Oder „das mit ihm verbunden ist“.
Wtl. „die Söhne deines Volkes“.


^ (Hes. 37:24, 25) Mein Diener David wird ihr König sein und sie alle werden einen einzigen Hirten haben. Sie werden meinen Rechts­entscheidungen folgen und meine Bestimmungen genau beachten. 25 Sie werden in dem Land wohnen, das ich meinem Diener Jakob gab, dort, wo eure Vorfahren lebten, und sie werden für immer darin wohnen, sie und ihre Kinder* und die Kinder ihrer Kinder, und mein Diener David wird für immer ihr Herrscher* sein.

Wtl. „Söhne“.
Oder „Vorsteher“.


^  (Hes. 37:15-19) Wieder erhielt ich eine Botschaft von Jehova. Sie lautete: 16 „Und nun, Menschensohn, nimm dir einen Stab und schreib darauf: ‚Für Juda und das Volk Israel bei ihm*.‘ Nimm dann einen anderen Stab und schreib darauf: ‚Für Joseph – der Stab Ẹphraims – und das ganze Haus Israel bei ihm*.‘ 17 Halte die Stäbe so aneinander, dass sie in deiner Hand zu einem einzigen Stab werden. 18 Wenn dich dein Volk* fragt: ‚Willst du uns nicht erklären, was das alles zu bedeuten hat?‘, 19 dann sag zu ihnen: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Ich werde den Stab Josephs nehmen, der in der Hand Ẹphraims ist, samt den Stämmen Israels bei ihm, und ich werde sie mit dem Stab Judas zusammenfügen und zu einem einzigen Stab machen, und so werden sie in meiner Hand eins werden.“‘

Oder „das mit ihm verbunden ist“.
Oder „das mit ihm verbunden ist“.
Wtl. „die Söhne deines Volkes“.


^  (Hes. 37:24, 25) Mein Diener David wird ihr König sein und sie alle werden einen einzigen Hirten haben. Sie werden meinen Rechts­entscheidungen folgen und meine Bestimmungen genau beachten. 25 Sie werden in dem Land wohnen, das ich meinem Diener Jakob gab, dort, wo eure Vorfahren lebten, und sie werden für immer darin wohnen, sie und ihre Kinder* und die Kinder ihrer Kinder, und mein Diener David wird für immer ihr Herrscher* sein.

Wtl. „Söhne“.
Oder „Vorsteher“.


^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ (Mat. 25:31-36) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke. 34 Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘



^ (Mat. 25:40) Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘



^  (Mat. 25:31-36) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke. 34 Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘



^  (Mat. 25:40) Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘



^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Mat. 25:37-40) Die Gerechten werden dann erwidern: ‚Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir etwas zu essen gegeben oder durstig und dir etwas zu trinken gegeben? 38 Wann haben wir dich als Fremden gesehen und gastfreundlich aufgenommen, oder wann haben wir dich ohne Kleidung gesehen und dir etwas zum Anziehen gegeben? 39 Wann haben wir dich krank gesehen oder im Gefängnis und haben dich besucht?‘ 40 Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.



^  (Kol. 3:15) Der Frieden des Christus soll in eurem Herzen herrschen*, denn zu diesem Frieden seid ihr in einem einzigen Körper berufen worden. Und zeigt, dass ihr dankbar seid.

Oder „regieren“.


^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (Röm. 5:1) Da wir nun als Folge des Glaubens für gerecht erklärt worden sind, wollen wir uns des Friedens mit Gott erfreuen* durch unseren Herrn Jesus Christus.

Evtl. auch „haben wir Frieden mit Gott“.


^  (Röm. 8:15-17) Denn ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: „Ạbba,* Vater!“ 16 Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. 17 Wenn wir also Kinder sind, sind wir auch Erben – Erben Gottes, doch Miterben mit Christus –, vorausgesetzt, dass wir mit leiden, damit wir auch mit verherrlicht werden.

Eine hebräische oder aramäische Anrede, die „Vater“ bedeutet und eine ähnliche Vertrautheit ausdrückt wie das deutsche „Papa“.


^  (Röm. 8:23) Nicht nur das, sondern auch wir selbst, die wir die Erstlingsgabe, nämlich den Geist, haben, ja wir selbst seufzen in unserem Innern, während wir sehnsüchtig auf die Annahme als Söhne warten, auf die Befreiung von unserem Körper durch Lösegeld.



^  (Offb. 7:13-15) Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (1. Kor. 11:23, 24) Denn ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch auch weitergegeben habe: Der Herr Jesus nahm in der Nacht, in der er verraten werden sollte, ein Brot, 24 und nachdem er ein Dankgebet gesprochen hatte, brach er es und sagte: „Es steht für meinen Körper*, der für euch ist. Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich.“

Oder „Leib“.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Jer. 29:11) ‚Ich weiß ja, was ich für euch im Sinn habe‘, erklärt Jehova. ‚Frieden und nicht Unglück. Ich möchte euch eine Zukunft und eine Hoffnung geben.



^  (1. Joh. 4:8-10) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe. 9 Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können. 10 Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^  (Eph. 5:2) und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^  (1. Joh. 3:16) Dadurch haben wir die Liebe kennengelernt: weil Jesus Christus sein Leben* für uns gegeben hat. Und wir sind verpflichtet, unser Leben* für unsere Brüder zu geben.

Oder „Seele“.
Oder „Seele“.


^  (1. Joh. 2:6) Wer sagt, er bleibe mit ihm verbunden, der ist verpflichtet, weiter so zu leben wie er.



^  (Jud. 20, 21) Ihr aber, meine Lieben, stärkt euch* durch euren allerheiligsten Glauben und betet mit heiligem Geist. 21 So bleibt ihr in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet.

Wtl. „baut euch auf“.


^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^  (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.








STUDIENARTIKEL 5

„Macht das Beste aus eurer Zeit“


„Achtet … genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, und macht das Beste aus eurer Zeit“ (EPH. 5:15, 16)

LIED 8 Jehova ist unsere Zuflucht

VORSCHAU*




 1. Wie können wir mit Jehova Zeit verbringen?

WIR verbringen gern Zeit mit Menschen, die uns etwas bedeuten. Für ein glücklich verheiratetes Paar gibt es nichts Schöneres, als gemeinsam einen ruhigen Abend zu verbringen. Junge Leute sind gern mit ihren Freunden zusammen. Und wir alle möchten die gemeinsamen Stunden mit unseren Brüdern und Schwestern nicht missen. Aber vor allem verbringen wir gern Zeit mit unserem Gott. Das tun wir, wenn wir zu ihm beten, in der Bibel lesen und über seine Eigenschaften und sein Vorhaben nachdenken. Solche Zeiten sind für uns wirklich kostbar (Ps. 139:17).

 2. Vor welcher Herausforderung stehen wir?

2 Obwohl wir gern Zeit mit Jehova verbringen, stehen wir vor einer Herausforderung. Unser voller Zeitplan macht es uns oft schwer, Zeit für unseren Glauben zu reservieren. Der Beruf, familiäre Verpflichtungen und andere Aufgaben können uns so sehr beanspruchen, dass wir vielleicht das Gefühl haben, wir seien zu beschäftigt, um zu beten, zu studieren und nachzudenken.

 3. Was kann uns noch Zeit rauben?

3 Es gibt aber noch eine Gefahr, die weniger offensichtlich ist. Wenn wir nicht aufpassen, können uns Aktivitäten, die an sich nicht verkehrt sind, wertvolle Zeit stehlen. Es kann so weit kommen, dass unsere Freundschaft mit Jehova darunter leidet. Wir alle haben ein Bedürfnis nach Freizeit und Entspannung. Aber selbst Aktivitäten, die uns guttun, können uns so sehr vereinnahmen, dass kaum noch Zeit für unsere Anbetung übrig bleibt. Freizeit und Erholung sollten für uns den richtigen Stellenwert haben (Spr. 25:27; 1. Tim. 4:8).

 4. Worum geht es im Artikel?

4 Dieser Artikel geht darauf ein, warum wir die richtigen Prioritäten setzen müssen. Wir werden auch sehen, wie wir unsere Zeit mit Jehova am besten nutzen können und wie uns das zugutekommt.






GUTE ENTSCHEIDUNGEN UND DIE RICHTIGEN PRIORITÄTEN


 5. Wie kann Epheser 5:15-17 einem jungen Menschen helfen, sich für den besten Lebensweg zu entscheiden?

5 Entscheide dich für den besten Lebensweg. Viele junge Leute fragen sich, was sie aus ihrem Leben machen sollen. Auf der einen Seite drängen Lehrer und andersgläubige Verwandte sie vielleicht zu einem Hochschulstudium als Sprungbrett für Erfolg in dieser Welt. Für so ein Ziel muss man meistens viel Zeit investieren. Auf der anderen Seite motivieren Angehörige und Freunde in der Versammlung junge Leute oft dazu, sich voll für Jehova einzusetzen. Was hilft einem jungen Menschen, der Jehova liebt, die beste Entscheidung zu treffen? Eine Bibelpassage, über die es sich lohnt nachzudenken, ist Epheser 5:15-17. (Lies.) Dabei kann man sich Fragen stellen wie: „Was ist ‚der Wille Jehovas‘? Über welche Entscheidung würde er sich freuen? Wie könnte ich das Beste aus meiner Zeit machen?“ Vergessen wir nicht: „Die Zeiten sind schlimm“, und mit Satans Welt ist es bald vorbei. Deshalb ist es nur klug, sich für ein Leben zu entscheiden, das Jehova gefällt.

 6. Wofür entschied sich Maria, und warum war das die bessere Wahl?

6 Setz die richtigen Prioritäten. Das Beste aus unserer Zeit zu machen kann bedeuten, dass wir uns zwischen zwei Dingen entscheiden müssen, die beide nicht verkehrt sind. Das wird durch Maria und Martha deutlich. Die gastfreundliche Martha freute sich bestimmt riesig, als Jesus zu Besuch kam, und bereitete ein aufwendiges Essen zu. Ihre Schwester Maria dagegen nutzte die Chance, setzte sich zu Jesus und hörte ihm aufmerksam zu. Martha hat es natürlich gut gemeint, aber Maria hat die bessere Wahl getroffen (Luk. 10:38-42, Fn.). Irgendwann hat Maria wahrscheinlich vergessen, was es bei dieser Gelegenheit zu essen gab. Aber was sie von Jesus gelernt hat, ist ihr bestimmt für immer in Erinnerung geblieben. Genauso wie Maria die Momente mit Jesus viel bedeuteten, ist auch für uns die Zeit mit Jehova kostbar. Wie können wir sie am besten nutzen?






MACH DAS BESTE AUS DEINER ZEIT MIT JEHOVA


 7. Warum sind Gebet, Studium und Nachdenken so wichtig?

7 Sei dir bewusst, dass Gebet, Studium und tiefes Nachdenken zu unserer Anbetung gehören. Beim Beten sprechen wir mit unserem himmlischen Vater, der uns sehr liebt (Ps. 5:7). Beim Bibelstudium können wir „Gott kennenlernen“, den Ursprung aller Weisheit (Spr. 2:1-5). Und beim Nachdenken beschäftigen wir uns mit Jehovas anziehenden Eigenschaften, seinem großartigen Vorhaben und der Rolle, die wir darin spielen. Besser könnten wir unsere Zeit nicht nutzen. Aber wie können wir das meiste aus unserer begrenzten Zeit herausholen?



[image: Ein Bruder beim persönlichen Studium: Er isst nebenbei, sieht fern und sein Sohn spielt in der Nähe.]

Kannst du dir für das persönliche Studium eine ruhige Umgebung suchen? (Siehe Absatz 8, 9)





 8. Was können wir aus dem lernen, was Jesus in der Wildnis getan hat?

8 Such dir wenn möglich eine ruhige Umgebung. Das tat auch Jesus. Bevor er seinen Dienst auf der Erde begann, verbrachte er 40 Tage in der Wildnis (Luk. 4:1, 2). In dieser ruhigen Umgebung konnte er zu Jehova beten und darüber nachdenken, was sein Vater von ihm erwartete. Das hat ihn sicher auf die Prüfungen vorbereitet, die schon bald auf ihn zukamen. Wie kannst du dir an Jesus ein Beispiel nehmen? Wenn du zu einer großen Familie gehörst, ist es nicht immer leicht, eine ruhige Ecke zu finden. Vielleicht kannst du dir dann einen geeigneten Platz im Freien suchen. So macht es Julie, wenn sie in Ruhe zu Jehova beten möchte. Sie und ihr Mann leben in Frankreich in einer kleinen Wohnung, wo es schwer ist, allein und ungestört zu sein. „Deshalb gehe ich jeden Tag im Park spazieren“, sagt sie. „Dort kann ich allein sein, mich konzentrieren und in Ruhe mit Jehova reden.“

 9. Wie hat Jesus gezeigt, dass ihm seine Beziehung zu Jehova wichtig war?

9 Jesus war immer sehr beschäftigt. Menschenmengen folgten ihm von Ort zu Ort und alle beanspruchten seine Zeit. Einmal war „die ganze Stadt … direkt vor der Tür versammelt“, um ihn zu sehen. Trotzdem nahm sich Jesus Zeit für seine Beziehung zu Jehova. Schon vor Sonnenaufgang suchte er sich „einen einsamen Ort“, um mit seinem Vater allein zu sein (Mar. 1:32-35).

10, 11. Welchen wichtigen Rat gab Jesus seinen Jüngern im Garten Gethsemane, doch was passierte? (Matthäus 26:40, 41).

10 In der Nacht vor seinem Tod, kurz bevor er seinen Auftrag auf der Erde erfüllt hatte, suchte sich Jesus wieder einen ruhigen Platz zum Nachdenken und Beten. Einen solchen Ort fand er im Garten Gethsemane (Mat. 26:36). Bei dieser Gelegenheit vermittelte er seinen Jüngern etwas Wichtiges über das Gebet.

11 Bei ihrer Ankunft im Garten Gethsemane war es schon sehr spät, vielleicht nach Mitternacht. Jesus bat seine Apostel: „Wacht mit mir“, und ging dann ein paar Schritte weiter, um zu beten (Mat. 26:37-39). Doch während er betete, schliefen sie ein. Als Jesus das sah, forderte er sie noch einmal auf: „Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten.“ (Lies Matthäus 26:40, 41.) Er wusste, dass sie einen sehr anstrengenden Tag hinter sich hatten und müde waren. Mitfühlend sagte er: „Der Körper ist schwach.“ Jesus zog sich dann noch zwei Mal zum Beten zurück und jedes Mal, wenn er zurückkam, schliefen seine Jünger, statt zu beten (Mat. 26:42-45).



[image: Eine Schwester liegt im Bett und schläft beim Beten ein.]

Kannst du dir Zeit fürs Beten reservieren, wenn du nicht zu müde bist? (Siehe Absatz 12)





12. Was können wir tun, wenn wir manchmal zu gestresst oder zu müde zum Beten sind?

12 Wähle die richtige Zeit. Manchmal fühlen wir uns vielleicht zu gestresst oder zu müde zum Beten. Wenn dir das auch schon passiert ist, bist du damit nicht allein. Was kannst du tun? Manchen, die gern am Ende des Tages beten, hat es geholfen, ein bisschen früher Zeit dafür zu reservieren, wenn sie noch nicht so müde sind. Andere haben festgestellt, dass die Körperhaltung bei ihnen einen Unterschied macht. Was aber, wenn du einfach zu aufgewühlt oder entmutigt bist, um zu beten? Sag Jehova, wie du empfindest. Du kannst dir sicher sein, dass unser mitfühlender Vater Verständnis dafür hat (Ps. 139:4).





[image: Ein Bruder beantwortet während einer Zusammenkunft Textnachrichten.]

Kannst du dem Impuls widerstehen, während der Zusammenkünfte auf Textnachrichten oder E-Mails zu antworten? (Siehe Absatz 13, 14)





13. Wie können uns elektronische Geräte ablenken, wenn wir Zeit mit Jehova verbringen möchten?

13 Lass dich beim Studieren nicht ablenken. Das Gebet ist nicht die einzige Möglichkeit, unsere Bindung zu Jehova zu stärken. Auch das persönliche Studium und die Zusammenkünfte bringen uns ihm näher. Kannst du etwas tun, um diese Zeiten bestmöglich zu nutzen? Frag dich doch einmal, was dich bei den Zusammenkünften oder beim Studieren oft ablenkt. Sind es vielleicht Anrufe, E-Mails oder Textnachrichten auf deinem Smartphone oder einem anderen elektronischen Gerät? Heute besitzen Milliarden Menschen solche nützlichen Hilfsmittel. Manche Forscher sind jedoch der Meinung, dass es uns schon ablenken kann, das Handy nur in Reichweite zu haben. „Man ist nicht bei der Sache“, sagt ein Psychologieprofessor. „Man ist mit seinen Gedanken woanders.“ Auf Kongressen werden wir oft gebeten, unsere elektronischen Geräte so einzustellen, dass andere nicht gestört werden. Wäre es nicht gut, dasselbe zu tun, wenn wir allein sind, damit wir nicht gestört werden und in Ruhe Zeit mit Jehova verbringen können?

14. Wie hilft uns Jehova laut Philipper 4:6, 7, uns zu konzentrieren?

14 Bitte Jehova um mehr Konzentration. Wenn du merkst, dass deine Gedanken beim Studieren oder in der Versammlung auf Wanderschaft gehen, dann bitte Jehova dir zu helfen. Falls dir Ängste oder Sorgen zu schaffen machen, ist es wahrscheinlich nicht leicht, sie auszublenden. Es wäre aber wichtig, das zu tun, damit du dich konzentrieren kannst. Bitte Jehova um den Frieden, der nicht nur dein Herz, sondern auch deine „Denkkraft“ behütet. (Lies Philipper 4:6, 7.)






ZEIT MIT JEHOVA ZU VERBRINGEN IST EINE GUTE INVESTITION


15. Wie wirkt es sich auf unsere Entscheidungen aus, wenn wir Zeit mit Jehova verbringen?

15 Die Zeit, die du dir nimmst, um Jehova deine Gedanken mitzuteilen, ihm zuzuhören und über ihn nachzudenken, ist gut investiert. Wieso kann man das sagen? Erstens: Du triffst bessere Entscheidungen. Die Bibel sichert uns zu: „Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden“ (Spr. 13:20). Je mehr Zeit du also mit Jehova, dem Ursprung der Weisheit, verbringst, desto weiser wirst du werden. Du verstehst dann besser, über welche Entscheidungen er sich freut und welche ihn traurig machen würden.

16. Wie wirkt es sich auf uns als Lehrer aus, wenn wir Zeit mit Jehova verbringen?

16 Zweitens: Du wirst ein besserer Lehrer. Eins unserer wichtigsten Ziele als Bibellehrer besteht darin, dass der Studierende Jehova näherkommt. Je mehr wir mit unserem himmlischen Vater kommunizieren, desto größer wird unsere Liebe zu ihm und desto eher können wir auch bei unserem Bibelschüler diese Liebe fördern. Jesus hat uns da ein gutes Beispiel gegeben. Er beschrieb seinen Vater mit einer solchen Wärme und Liebe, dass seine treuen Nachfolger nicht anders konnten, als Jehova ebenfalls zu lieben (Joh. 17:25, 26).

17. Warum stärken Gebet und Studium unseren Glauben?

17 Drittens: Dein Glaube wird stärker. Jedes Mal, wenn du erlebst, wie Jehova deine Gebete um Anleitung, Trost oder Unterstützung erhört, wächst dein Vertrauen zu ihm (1. Joh. 5:15). Was stärkt deinen Glauben noch? Das persönliche Studium. Denn „der Glaube folgt … auf das Gehörte“ (Röm. 10:17). Um einen starken Glauben zu entwickeln, ist allerdings mehr erforderlich, als sich Wissen anzueignen. Was gehört noch dazu?

18. Welches Beispiel zeigt, wie wichtig Nachdenken ist?

18 Wir müssen über das, was wir lernen, nachdenken. Dazu passt, was der Schreiber von Psalm 77 erlebt hat. Der Gedanke, dass er und seine Landsleute Jehovas Anerkennung verloren haben könnten, machte ihm sehr zu schaffen und raubte ihm den Schlaf (Vers 2-8). Was tat er? Er sagte zu Jehova: „Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen“ (Vers 12). Natürlich wusste er, was Jehova in der Vergangenheit für sein Volk getan hatte. Doch er fragte sich voller Sorge: „Hat Gott vergessen, seine Gunst zu zeigen, oder hat sein Zorn seine Barmherzigkeit versperrt?“ (Vers 9). Er dachte intensiv über Jehovas Taten nach – wie barmherzig und mitfühlend er in der Vergangenheit gehandelt hatte (Vers 11). Wie wirkte sich das aus? Er kam zu der Überzeugung, dass Jehova sein Volk nicht im Stich lassen würde (Vers 15). Auch dein Glaube wird stärker, wenn du darüber nachdenkst, was Jehova für sein Volk und für dich persönlich schon getan hat.

19. Wie wirkt es sich noch aus, wenn wir Zeit mit Jehova verbringen?

19 Viertens, und das ist der wichtigste Punkt: Deine Liebe zu Jehova wird tiefer. Liebe motiviert uns mehr als alles andere, auf Jehova zu hören, Opfer für ihn zu bringen und jede Prüfung zu ertragen (Mat. 22:37-39; 1. Kor. 13:4, 7; 1. Joh. 5:3). Nichts könnte kostbarer sein als eine innige Freundschaft mit Jehova (Ps. 63:1-8).

20. Was hast du dir vorgenommen, um sicherzustellen, dass du Zeit mit Jehova verbringen kannst?

20 Vergiss nicht, dass Gebet, Studium und Nachdenken zu unserer Anbetung gehören. Schaff dir wie Jesus eine ruhige Umgebung, um Zeit mit Jehova verbringen zu können. Lass dich nicht unnötig ablenken. Bitte Jehova, dass er dir hilft, dich zu konzentrieren. Wenn du jetzt das Beste aus deiner Zeit machst, wird Jehova dich mit ewigem Leben in der neuen Welt belohnen (Mar. 4:24).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was tat Jesus, um die Bindung zu seinem Vater stark zu erhalten?



	  Wie können wir das Beste aus unserer Zeit machen?



	  Wieso ist Zeit, die wir mit Jehova verbringen, gut investiert?









LIED 28 Freundschaft mit Jehova

^  Jehova ist unser bester Freund. Die Freundschaft zu ihm bedeutet uns viel, und wir möchten ihn immer besser kennenlernen. Jemand kennenzulernen braucht Zeit, und das ist auch bei unserer Beziehung zu Jehova so. Allerdings ist unser Leben oft hektisch. Wie schaffen wir es da, uns Zeit für unsere Freundschaft mit Jehova zu nehmen? Und wieso ist das gut für uns?






^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^  (Ps. 139:17) Deshalb: Wie kostbar deine Gedanken doch für mich sind! O Gott, wie gewaltig ist ihre Summe!



^  (Spr. 25:27) Zu viel Honig zu essen ist nicht gut, noch ist es ehrenhaft, die eigene Ehre zu suchen.



^  (1. Tim. 4:8) Denn körperliches Training* nützt nur wenig, Gottergebenheit aber ist in jeder Hinsicht nützlich, weil damit ein Versprechen* auf gegenwärtiges und künftiges Leben verbunden ist.

Oder „Übung“.
Oder „Verheißung“.


^ (Eph. 5:15-17) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm. 17 Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas* ist.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.
Siehe Anh. A5.


^  (Eph. 5:15-17) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm. 17 Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas* ist.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.
Siehe Anh. A5.


^  (Luk. 10:38-42) Als sie weiterzogen, kam er in ein Dorf, wo ihn eine Frau namens Martha in ihr Haus einlud. 39 Sie hatte auch eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich zu den Füßen des Herrn und hörte ihm* die ganze Zeit zu. 40 Martha dagegen ließ sich durch ihre vielen Arbeiten ablenken. Schließlich ging sie zu Jesus und fragte ihn: „Herr, stört es dich nicht, dass meine Schwester mir die ganze Arbeit überlässt? Sag ihr, sie soll kommen und mir helfen.“ 41 Der Herr antwortete: „Martha, Martha, du machst dir um so vieles Gedanken und Sorgen. 42 Dabei braucht man doch nur wenig, eigentlich nur eine Sache. Maria hat sich für das Gute entschieden und es wird ihr nicht weggenommen werden.“

Oder „seinem Lehren“, „seiner Botschaft“. Wtl. „seinem Wort“.


^  (Ps. 5:7) Ich aber werde in dein Haus kommen, denn groß ist deine loyale Liebe. Voller Ehrfurcht vor dir werde ich zu deinem heiligen Tempel* hin niederknien.

Oder „deinem Heiligtum“.


^  (Spr. 2:1-5) Mein Sohn, wenn du meine Worte annimmst und meine Gebote aufbewahrst wie einen Schatz,  2 indem du der Weisheit aufmerksam zuhörst und dein Herz dem Unterscheidungs­vermögen zuwendest,  3 wenn du außerdem nach Verständnis rufst und nach Unterscheidungs­vermögen laut rufst,  4 wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.



^  (Luk. 4:1, 2) Von heiligem Geist erfüllt, verließ Jesus den Jordan, wurde vom Geist durch die Wildnis geführt, 2 40 Tage lang, und dort vom Teufel versucht. Die ganze Zeit aß Jesus nichts und war deshalb am Ende dieser Tage hungrig.



^  (Mar. 1:32-35) Am Abend nach Sonnenuntergang brachte man alle Kranken und von Dämọnen Besessenen zu ihm. 33 Die ganze Stadt war direkt vor der Tür versammelt. 34 Er heilte viele Menschen, die an allen möglichen Krankheiten litten, und trieb etliche Dämọnen aus. Doch er ließ die Dämọnen nicht reden, denn sie wussten, dass er Christus war. 35 Am frühen Morgen, als es noch dunkel war, stand er auf, ging hinaus an einen einsamen Ort und fing an zu beten.



^ (Mat. 26:40, 41) Als er zu den Jüngern zurückkam, sah er, dass sie schliefen. Da sagte er zu Petrus: „Konntet ihr nicht wenigstens eine einzige Stunde mit mir wach bleiben? 41 Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mat. 26:36) Dann kam Jesus mit seinen Jüngern zu der Stelle, die man Gethsẹmane nennt, und sagte: „Setzt euch hier hin. Ich gehe ein Stück weiter und bete.“



^  (Mat. 26:37-39) Petrus und die beiden Söhne von Zebedạ̈us nahm er mit. Auf einmal überfiel ihn Traurigkeit und eine starke innere Unruhe. 38 Dann sagte er zu ihnen: „Ich bin zu Tode betrübt. Wartet hier und wacht mit mir.“ 39 Er ging ein paar Schritte weiter, warf sich auf den Boden und betete: „Mein Vater, wenn es möglich ist, lass diesen Becher an mir vorübergehen. Aber nicht, wie ich will, sondern wie du willst.“



^  (Mat. 26:40, 41) Als er zu den Jüngern zurückkam, sah er, dass sie schliefen. Da sagte er zu Petrus: „Konntet ihr nicht wenigstens eine einzige Stunde mit mir wach bleiben? 41 Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mat. 26:42-45) Da ging er ein zweites Mal weg und betete: „Mein Vater, wenn es nicht möglich ist, dass dieser Becher vorübergeht, ohne dass ich ihn trinke, dann soll dein Wille geschehen.“ 43 Als er zurückkam, schliefen die Jünger wieder, denn die Augen waren ihnen zugefallen. 44 Da ging er wieder weg und betete zum dritten Mal dasselbe. 45 Dann kam er zu den Jüngern zurück und sagte: „Wie könnt ihr nur zu so einer Zeit schlafen und euch ausruhen! Die Stunde ist gekommen, dass der Menschensohn Sündern ausgeliefert wird.



^  (Ps. 139:4) Noch bevor ich ein Wort auf der Zunge habe, kennst du, o Jehova, es schon genau.



^ (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Joh. 17:25, 26) Gerechter Vater, die Welt hat dich tatsächlich nicht kennengelernt, aber ich kenne dich, und sie haben erkannt, dass du mich gesandt hast. 26 Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht und werde ihn bekannt machen, damit sie die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in sich haben und ich mit ihnen verbunden bin.“



^  (1. Joh. 5:15) Und wenn wir wissen, dass er uns hört, worum auch immer wir bitten, dann wissen wir auch, dass wir das Erbetene bekommen werden, da wir ihn ja darum gebeten haben.



^  (Röm. 10:17) Der Glaube folgt also auf das Gehörte. Das Gehörte aber kommt durch die Botschaft über Christus.



^  (Ps. 77:0-20) Für den musikalischen Leiter. Auf Jẹduthun*. Von Ạsaph. Ein Musikstück. 77 Mit meiner Stimme werde ich zu Gott schreien. Zu Gott werde ich schreien und er wird mich hören.  2 Am Tag der Not suche ich nach Jehova. Nachts strecke ich ihm unermüdlich* die Hände entgegen. Nichts kann mich* trösten.  3 In der Erinnerung an Gott stöhne ich, bin beunruhigt und mich verlässt die Kraft*. Sela  4 Du hältst meine Augenlider offen. Ich bin aufgewühlt und kann nicht reden.  5 Meine Gedanken wandern in längst vergangene Zeiten, in die Jahre ferner Vergangenheit.  6 In der Nacht erinnere ich mich an mein Lied*. Mein Herz ist in Gedanken versunken. Gründlich forsche ich* nach.  7 Wird uns Jehova für immer verstoßen? Ist es für immer vorbei mit seiner Gunst?  8 Ist seine loyale Liebe für immer zu Ende? Löst sich sein Versprechen für alle Generationen in nichts auf?  9 Hat Gott vergessen, seine Gunst zu zeigen, oder hat sein Zorn seine Barmherzigkeit versperrt? Sela 10 Muss ich immer wieder sagen: „Das ist es, was mich schmerzt*: dass der Höchste seine Haltung* uns gegenüber geändert hat“? 11 Ich werde an die Werke Jahs zurückdenken, an deine erstaunlichen Taten von früher. 12 Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen. 13 O Gott, deine Wege sind heilig. Welcher Gott ist so groß wie du, o Gott? 14 Du bist der wahre Gott, der Erstaunliches vollbringt. Den Völkern hast du deine Stärke gezeigt. 15 Durch deine Macht* hast du dein Volk befreit*, die Söhne Jakobs und Josephs. Sela 16 Die Wasserfluten sahen dich, o Gott. Sie sahen dich und wurden unruhig. Das tiefe Wasser war aufgewühlt. 17 Aus den Wolken stürzte das Wasser herab, der Wolkenhimmel donnerte, hierhin und dorthin schossen deine Pfeile. 18 Dein Donner polterte wie Wagenräder. Blitze erleuchteten die bewohnte Erde*. Die Erde zitterte und bebte. 19 Durch das Meer führte dein Weg, durch große Wassermassen dein Pfad. Doch deine Fußspuren waren unauffindbar. 20 Du hast dein Volk geleitet wie eine Herde, es unter die Fürsorge von Moses und Aaron gestellt*.

Siehe Worterklärungen.
Wtl. „ohne zu erschlaffen“.
Oder „meine Seele“.
Wtl. „mein Geist wird schwach“.
Oder „Saitenspiel“.
Wtl. „mein Geist“.
Oder „durchbohrt“.
Wtl. „rechte Hand“.
Wtl. „Arm“.
Wtl. „erlöst“.
Oder „das fruchtbare Land“.
Wtl. „durch die Hand von Moses und Aaron“.


^  (Ps. 77:2-8) Am Tag der Not suche ich nach Jehova. Nachts strecke ich ihm unermüdlich* die Hände entgegen. Nichts kann mich* trösten.  3 In der Erinnerung an Gott stöhne ich, bin beunruhigt und mich verlässt die Kraft*. Sela  4 Du hältst meine Augenlider offen. Ich bin aufgewühlt und kann nicht reden.  5 Meine Gedanken wandern in längst vergangene Zeiten, in die Jahre ferner Vergangenheit.  6 In der Nacht erinnere ich mich an mein Lied*. Mein Herz ist in Gedanken versunken. Gründlich forsche ich* nach.  7 Wird uns Jehova für immer verstoßen? Ist es für immer vorbei mit seiner Gunst?  8 Ist seine loyale Liebe für immer zu Ende? Löst sich sein Versprechen für alle Generationen in nichts auf?

Wtl. „ohne zu erschlaffen“.
Oder „meine Seele“.
Wtl. „mein Geist wird schwach“.
Oder „Saitenspiel“.
Wtl. „mein Geist“.


^  (Ps. 77:12) Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen.



^  (Ps. 77:9) Hat Gott vergessen, seine Gunst zu zeigen, oder hat sein Zorn seine Barmherzigkeit versperrt? Sela



^  (Ps. 77:11) Ich werde an die Werke Jahs zurückdenken, an deine erstaunlichen Taten von früher.



^  (Ps. 77:15) Durch deine Macht* hast du dein Volk befreit*, die Söhne Jakobs und Josephs. Sela

Wtl. „Arm“.
Wtl. „erlöst“.


^  (Mat. 22:37-39) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^  (1. Kor. 13:4) Die Liebe ist geduldig* und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen,

Oder „langmütig“.


^  (1. Kor. 13:7) Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.



^  (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^  (Ps. 63:1-8) O Gott, du bist mein Gott, ständig suche ich dich. Ich* dürste nach dir. Die Sehnsucht nach dir verzehrt mich* in einem trockenen, ausgedörrten Land ohne Wasser.  2 Darum habe ich an dem heiligen Ort auf dich geblickt. Deine Stärke und deine Herrlichkeit habe ich gesehen.  3 Weil deine loyale Liebe besser ist als Leben, werden meine eigenen Lippen dich verherrlichen.  4 Deshalb werde ich dich preisen mein Leben lang. In deinem Namen werde ich meine Hände erheben.  5 Ich* bin gesättigt von den besten und erlesensten Stücken*. Darum wird mein Mund dich preisen mit Jubel auf den Lippen.  6 Auf meinem Bett erinnere ich mich an dich. Während der Nachtwachen denke ich intensiv über dich nach.  7 Denn du bist mein Helfer und im Schatten deiner Flügel juble ich.  8 Ich* klammere mich an dich. Deine rechte Hand hält mich fest.

Oder „Meine Seele“.
Wtl. „mein Fleisch“.
Oder „Meine Seele“.
Wtl. „wie mit Fett und Fettigkeit“.
Oder „Meine Seele“.


^  (Mar. 4:24) Er sagte auch: „Achtet auf das, was ihr hört. Mit dem Maß, mit dem ihr messt und zuteilt, wird auch euch zugeteilt werden, ja ihr bekommt sogar noch mehr.
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WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN

Die Herstellung des wichtigsten Buches

In der Herstellung der Neuen-Welt-Übersetzung steckt mehr Arbeit, als man vielleicht denkt.

In der JW Library unter PUBLIKATIONEN > ARTIKELSERIEN > WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN.

Auf jw.org unter BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN.

DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT

Meine kriminellen Machenschaften und die Liebe zum Geld haben mir viel Schmerz bereitet

Nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis wurde Artan bewusst, dass die Aussagen der Bibel über die Liebe zum Geld wahr sind.

In der JW Library unter PUBLIKATIONEN > ARTIKELSERIEN > DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT.

Auf jw.org unter BIBLIOTHEK > ARTIKELSERIEN > DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT.
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^ ***sjj Lied 4 „Jehova ist mein Hirte“***
LIED 4
„Jehova ist mein Hirte“
(Psalm 23)
1. Jehova Gott ist mein Hirte,
er schenkt mir Geborgenheit.
Wo er auch hingeht, ich folge ihm.
Wo sonst find ich Sicherheit?
Er führt mich auf grüne Weiden,
zu Wasser so frisch und klar.
Mit loyaler Liebe umgibt er mich,
erfrischt mich so wunderbar.
Mit seiner Liebe umgibt er mich,
erfrischt mich so wunderbar.
2. Gerecht sind all deine Wege,
ich gehe mit dir so gern.
Du kennst mich und ich vertraue dir,
ich will deinen Namen ehrn.
Und selbst im Tal dunkler Schatten,
dein Stab gibt mir Zuversicht.
Ja mein Gott und Freund, du bist immer nah.
Ich fürchte mich deshalb nicht.
Mein Gott und Freund, du bist immer nah.
Ich fürchte mich deshalb nicht.
3. Jehova, du bist mein Hirte,
du schenkst mir Geborgenheit.
Wo du auch hingehst, ich folge dir.
Bei dir find ich Sicherheit!
Du trägst mich in deinen Armen,
ich hör deiner Stimme Klang.
Mit loyaler Liebe wirst du mich führn,
ja mein ganzes Leben lang.
Mit deiner Liebe wirst du mich führn,
ja mein ganzes Leben lang.
(Siehe auch Ps. 28:9; 80:1.)



^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)



^ ***w14 15. 9. S. 22 Fragen von Lesern***
FRAGEN VON LESERN
Bedeuten Davids Feststellung in Psalm 37:25 und Jesu Aussage in Matthäus 6:33, Jehova würde niemals zulassen, dass seine Diener unter Nahrungsmangel leiden?
▪ David schrieb, er habe „keinen Gerechten gänzlich verlassen gesehen noch seine Nachkommen nach Brot suchen“. Damit machte er eine allgemeine Aussage, gestützt auf seine Erfahrungen. Wie er wusste, ist Gott zuverlässig (Ps. 37:25). Seine Worte bedeuten aber nicht, dass Diener Gottes niemals Mangel litten noch jemals Mangel leiden werden.
David selbst erlebte schwere Zeiten. Als er auf der Flucht vor Saul kaum noch Vorräte hatte, bat er um Brot für sich und seine Männer (1. Sam. 21:1-6). Damals suchte er also nach Brot. Doch auch unter diesen schwierigen Verhältnissen wusste er: Jehova lässt mich nicht im Stich. Nirgendwo ist zu lesen, dass David betteln musste, um nicht zu verhungern.
In Matthäus 6:33 sichert uns Jesus zu, Gott werde die Bedürfnisse seiner treuen Diener befriedigen, für die die Königreichsinteressen das Wichtigste im Leben sind. Er sagte: „Fahrt denn fort, zuerst das Königreich und SEINE Gerechtigkeit zu suchen, und alle diese anderen Dinge [wie Essen, Trinken und Kleidung] werden euch hinzugefügt werden.“ Doch wie Jesus andeutete, würden seine „Brüder“ verfolgt werden und deshalb unter Umständen nichts zu essen haben (Mat. 25:35, 37, 40). Beispielsweise litt der Apostel Paulus manchmal unter Hunger und Durst (2. Kor. 11:27).
Wie Jehova voraussagen ließ, würden seine Diener auf verschiedene Weise verfolgt werden. Bei dem einen oder anderen mag er Entbehrungen zulassen, um die Anklagen Satans zu widerlegen (Hiob 2:3-5). Einige unserer Glaubensbrüder mussten unter Verfolgung Schwieriges durchmachen, beispielsweise in den NS-Konzentrationslagern. Eine der teuflischen Methoden, mit denen man sie dazu bringen wollte, sich von Jehova loszusagen, war Nahrungsentzug. Doch unsere treuen Brüder gehorchten Jehova und er ließ sie nicht im Stich. Er ließ diese Prüfung zwar zu, wie er auch andere Prüfungen seiner Diener zulässt. Doch zweifellos steht Jehova allen bei, die um seines Namens willen leiden (1. Kor. 10:13). Denken wir an Philipper 1:29: „Euch ist um Christi willen das Vorrecht gegeben worden, nicht nur an ihn zu glauben, sondern auch um seinetwillen zu leiden.“
Jehova verspricht, seinen Dienern beizustehen. Beispielsweise heißt es in Jesaja 54:17: „Welche Waffe es auch immer sei, die gegen dich gebildet sein wird, sie wird keinen Erfolg haben.“ Diese und ähnliche Aussagen sind eine Garantie dafür, dass Gottes Volk als Ganzes in Sicherheit ist. Doch einzelne Diener Gottes müssen mit Prüfungen rechnen, manchem mögen sie sogar das Leben kosten.
​​​



^ ***w99 1. 5. S. 19 „Der Leser wende Unterscheidungsvermögen an“***
(8. Marcheschwan, October), und frohe Hoffnungen auf Freiheit und Selbstregierung erfüllten ihre Brust. ... Hatte sich ihnen die Hilfe Gottes nicht eben so gnadenvoll erwiesen, wie den Vorfahren? Und das Herz der Zeloten beschlich keine Bangigkeit um die Zukunft.“
20 Wie handelte denn die vergleichsweise kleine Zahl der Auserwählten auf den Rat Jesu hin? Sie verließen Judäa und flohen über den Jordan in die Berge; dadurch zeigten sie, daß sie kein Teil des jüdischen Systems waren, weder des politischen noch des religiösen. Sie ließen ihre Felder und ihr Zuhause zurück und packten nicht einmal Hab und Gut aus ihren Häusern zusammen. Des Schutzes und der Unterstützung Jehovas gewiß, stellten sie seine Anbetung allem anderen voran, was wichtig zu sein schien (Markus 10:29, 30; Lukas 9:57-62).
21 Betrachten wir jetzt die größere Erfüllung. Seit Jahrzehnten fordern wir die Mitmenschen auf, aus der falschen Religion hinauszugehen und die wahre Anbetung aufzunehmen (Offenbarung 18:4, 5). Millionen haben es getan. Aus Jesu Prophezeiung geht nicht hervor, daß sich Menschen massenweise der wahren Anbetung zuwenden werden, sobald die große Drangsal ausgebrochen ist; im Jahr 66 u. Z. gab es gewiß keine Massenbekehrung der Juden. Doch für wahre Christen wird es ein großer Anreiz sein, die Warnung Jesu zu beachten und zu fliehen.
22 Gegenwärtig können wir nicht alle Einzelheiten über die große Drangsal kennen, aber wir können logischerweise schlußfolgern, daß die Flucht, von der Jesus sprach, für uns keine Flucht im geographischen Sinne sein wird. Gottes Volk ist bereits überall auf der Erde zu finden, in so gut wie jedem Winkel. Wir können jedoch dessen sicher sein, daß Christen, wenn eine Flucht nötig ist, nach wie vor eine klare Trennung zwischen sich und den Organisationen der falschen Religion beibehalten müssen. Es ist ebenfalls bedeutsam, daß Jesus davor warnte, ins Haus zurückzukehren, um Kleidung oder andere Güter zu holen (Matthäus 24:17, 18). Es können also Prüfungen in bezug auf die Art vor uns liegen, wie wir materielle Dinge betrachten. Sind diese Dinge das Wichtigste, oder ist die Rettung wichtiger, die allen zuteil wird, die auf der Seite Gottes stehen? Ja, unsere Flucht wird vielleicht einige Mühsale und Entbehrungen mit sich bringen. Wir werden bereit sein müssen, zu tun, was nötig ist, wie einst unsere Mitchristen im ersten Jahrhundert, die von Judäa über den Jordan nach Peräa flohen.
23 Wir müssen uns dessen gewiß sein, daß Jehova und seine berggleiche Organisation unsere Zufluchtsstätte bleibt (2. Samuel 22:2, 3; Psalm 18:2; Daniel 2:35, 44). Dort werden wir Schutz finden. Wir werden es nicht der Masse der Menschen gleichtun, die in die „Höhlen“ und in die „Felsen der Berge“ fliehen werden — von Menschen gebildete Organisationen und Institutionen, die vielleicht noch sehr kurze Zeit bestehenbleiben, nachdem Groß-Babylon verwüstet worden ist (Offenbarung 6:15; 18:9-11). Die Zeiten werden womöglich schwieriger werden — wie sie wohl 66 u. Z. für schwangere Frauen schwierig waren, als sie aus Judäa flohen, oder für jeden, der bei kaltem Regenwetter unterwegs sein mußte. Doch wir können sicher sein, daß









^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***
LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen
(Psalm 25:4)
1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.
Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.
Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege
und wird uns darin unterweisen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.
Dein Rat, er ist unübertroffen.
Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen
und lässt alle Traurigen hoffen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)



^ ***sjj Lied 114 „Übt Geduld“***
LIED 114
„Übt Geduld“
(Jakobus 5:8)
1. Jehova steht mit Eifer
für seinen großen Namen ein.
Von Schande und von Lügen
wird er ihn endlich bald befrein.
Seit vielen, vielen Jahren
er beweist seine Geduld,
zeigt Liebe, wird nicht müde,
erträgt der Menschen Schuld.
Jehova will, dass alle
die Wahrheit über ihn verstehn.
Er wartet, er will retten,
den Lebensweg soll jeder gehn.
2. Geduld ist für uns wichtig,
um Gott Jehova zu gefalln.
Wir spüren tiefen Frieden,
nicht ungerechtem Zorn verfalln,
behandeln andre freundlich,
ihre guten Seiten sehn,
wir hoffen und ertragen,
bei Sturm wir bleiben stehn.
Jehova ist uns Vorbild,
so gerne wolln wir sein wie er.
Sein Geist kann in uns wirken,
Geduld wird wachsen mehr und mehr.
(Siehe auch 2. Mo. 34:14; Jes. 40:28; 1. Kor. 13:4, 7; 1. Tim. 2:4.)









^ ***sjj Lied 17 „Das will ich“***
LIED 17
„Das will ich“
(Lukas 5:13)
1. Wie viel Liebe Jesus bewies!
Für uns er den Himmel verließ.
Wie geduldig er war,
in Wort und in Tat!
Er Freundlichkeit allen erwies.
Viele Kranke kamen zu ihm,
und keinen hat er übersehn.
Er nahm Rücksicht, war nie überheblich,
er mitfühlend sprach: „Das will ich!“
2. Welch ein Beispiel Jesus doch gab!
Ein Vorbild für uns jeden Tag.
Wir wolln liebevoll sein,
von Herzen verzeihn
und Gottes Wort freundlich erklärn.
Gern sind wir für andere da,
wolln lieben in Wort und in Tat,
unsren Freunden, auch Witwen und Waisen,
die Liebe wie er beweisen.
(Siehe auch Joh. 18:37; Eph. 3:19; Phil. 2:7.)



^ ***sjj Lied 120 So sanft und mild wie Jesus werden***
LIED 120
So sanft und mild wie Jesus werden
(Matthäus 11:28-30)
1. Der Größte, der je auf der Erde gelebt,
hat niemals nach Ruhm oder Ehre gestrebt.
Ja trotz seiner Stellung er demütig blieb.
Ein leuchtendes Beispiel der Sohn Gottes gibt.
2. „Kommt her, ihr Geplagten!“, lädt Jesus uns ein.
„Ich helfe euch tragen, ich werd euch befrein.“
Wir leben fürs Königreich, werden belebt.
Wer mild und auch sanft ist, viel Segen erlebt.
3. „Ihr alle seid Brüder!“, prägt Jesus uns ein.
Wir schauen auf ihn, wollen demütig sein.
An Sanfte und Milde Jehova gern denkt.
Sie erben die Erde. Welch großes Geschenk!
(Siehe auch Spr. 3:34; Mat. 5:5; 23:8; Röm. 12:16.)



^ ***it-1 S. 1355 Jesus Christus***
Er stützte seinen Mut auf Glauben (Mar 4:37-40). Wenn er verunglimpft oder mißhandelt wurde, verlor er nicht die Selbstbeherrschung, sondern blieb gelassen und „übergab sich weiterhin dem, der gerecht richtet“ (1Pe 2:23).
Da Jesus mutig für die Wahrheit kämpfte und den Menschen über Gottes Vorsatz geistiges Licht vermittelte, erfüllte er, der größer war als Moses, die prophetische Rolle des Befreiers. Er rief den Gefangenen Freiheit aus (Jes 42:1, 6, 7; Jer 30:8-10; Jes 61:1). Während viele aus selbstsüchtigen Gründen oder aus Furcht vor denen, die Macht besaßen, zögerten, sich von den Ketten der Unwissenheit und der Versklavung durch Führer, die andere irreleiteten, und von falschen Hoffnungen zu befreien (Joh 7:11-13; 9:22; 12:42, 43), machten sich andere mutig davon frei (Joh 9:24-39; vgl. Gal 5:1). So, wie treue Könige Judas gegen die falsche Anbetung vorgingen und sie dadurch aus ihrem Herrschaftsgebiet auszurotten suchten (2Ch 15:8; 17:1, 4-6; 2Kö 18:1, 3-6), so verheerend wirkte sich auch der Dienst Jesu, des von Gott eingesetzten messianischen Königs, auf die falsche Religion seiner Tage aus (Joh 11:47, 48).
Weiteres über den irdischen Dienst Jesu Christi ist auf den KARTEN, Bd. 2, S. 540, 541 zu finden.
Sehr mitfühlend und warmherzig. Jesus hatte aber auch sehr viel Mitgefühl. Diese Eigenschaft war erforderlich, damit er als Gottes Hoherpriester amtieren konnte. Er selbst war zwar vollkommen, doch war er mit den unvollkommenen, sündenbeladenen Menschen, unter denen er lebte und tätig war, nicht überkritisch, und er blickte nicht hochmütig auf sie herab (wie die Pharisäer) (Mat 9:10-13; 21:31, 32; Luk 7:36-48; 15:1-32; 18:9-14). Sogar Kinder fühlten sich bei ihm wohl. Und als er ein Kind als Beispiel gebrauchte, stellte er es nicht einfach vor seine Jünger, sondern ‘er schloß es auch in seine Arme’ (Mar 9:36; 10:13-16). Er war seinen Nachfolgern ein wahrer Freund und vertrauter Kamerad, und ‘er liebte sie bis ans Ende’ (Joh 13:1; 15:11-15). Obwohl er Autorität besaß, verfuhr er mit den Leuten nicht streng und fügte nichts zu ihren Lasten hinzu, sondern sagte vielmehr: „Kommt zu mir alle, die ihr euch abmüht . . ., und ich will euch erquicken.“ Seine Jünger stellten fest, daß er „mild gesinnt und von Herzen demütig“ war und sein Joch sanft und leicht (Mat 11:28-30).
Ein Priester mußte sich unter anderem um das physische und das geistige Wohl des Volkes kümmern (3Mo, Kap. 13 bis 15). Das tiefe Mitgefühl, das Jesus für die Menschen empfand, motivierte ihn, Personen zu helfen, die an einer Krankheit litten, blind waren oder irgendwelche andere Gebrechen hatten (Mat 9:36; 14:14; 20:34; Luk 7:11-15; vgl. Jes 61:1). Als Lazarus starb und Jesus sah, wie traurig die Schwestern seines Freundes Lazarus darüber waren, ‘seufzte er und brach in Tränen aus’ (Joh 11:32-36). Jesus, der Messias, deutete also im voraus darauf hin, daß ‘er die Krankheiten anderer tragen und ihre Schmerzen auf sich laden würde’, und das auf Kosten seiner eigenen Kräfte (Jes 53:4; Luk 8:43-48). Er tat dies nicht nur, um die Prophezeiungen zu erfüllen, sondern auch, weil ‘er es wollte’ (Mat 8:2-4, 16, 17). Was aber noch wichtiger war, er sorgte für ihre geistige Gesundheit und die Vergebung ihrer Sünden. Er war dazu bevollmächtigt, denn als der Christus war er vorherbestimmt worden, das Loskaufsopfer darzubringen; ja er war schon im Begriff, sich der Taufe in den Tod zu unterziehen, einer Taufe, die am Marterpfahl vollendet sein würde (Jes 53:4-8, 11, 12; vgl. Mat 9:2-8; 20:28; Mar 10:38, 39; Luk 12:50).
„Wunderbarer Ratgeber“. Der Priester war dafür verantwortlich, das Volk das Gesetz und den Willen Gottes zu lehren (Mal 2:7). Als der königliche Messias, das vorhergesagte „Reis aus dem Stumpf Isais [des Vaters Davids]“, mußte Jesus den ‘Geist der Weisheit, des Rates, der Machterweisung, der Erkenntnis und der Furcht Jehovas’ bekunden und somit erkennen lassen, daß er den „Geist Jehovas“ besaß. Dadurch gab er gottesfürchtigen Personen Anlaß zur „Freude“ (Jes 11:1-3). Die unvergleichliche Weisheit der Lehren Jesu — er war „mehr als Salomo“ (Mat 12:42) — ist einer der einleuchtendsten Beweise dafür, daß er tatsächlich der Sohn Gottes war. Unvollkommene Menschen hätten sich Berichte, wie sie in den Evangelien zu finden sind, nicht ausdenken können.
Dadurch, daß Jesus das Wort Gottes und den Willen seines Vaters gut kannte, die Natur des Menschen verstand und befähigt war, den Kern einer Sache zu treffen sowie auf die Lösung der Probleme des täglichen Lebens hinzuweisen, bewies er, daß er der verheißene „wunderbare Ratgeber“ war (Jes 9:6). Die berühmte Bergpredigt ist diesbezüglich ein hervorragendes Beispiel (Mat, Kap. 5 bis 7). Er gab darin Ratschläge, wie man wahrhaft glücklich wird, Streitigkeiten beilegt, Unsittlichkeit meidet, mit feindlichgesinnten Personen verfährt, ohne Heuchelei gerecht handelt, die richtige Ansicht über materielle Dinge hat, auf Gottes Großzügigkeit vertraut, im Umgang mit anderen die Goldene Regel anwendet, religiösen Betrug durchschaut und was man für eine sichere Zukunft tun kann. Die Volksmengen waren „über seine Art zu lehren höchst erstaunt; denn er lehrte sie wie einer, der Gewalt hat, und nicht wie ihre Schriftgelehrten“ (Mat 7:28, 29). Nach seiner Auferstehung blieb er die Schlüsselfigur des Mitteilungskanales zwischen Jehova und der Menschheit (Off 1:1).









^ ***sjj Lied 20 Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt***
LIED 20
Du hast uns deinen kostbaren Sohn geschenkt
(1. Johannes 4:9)
1. O Vater, Jehova,
kein Ausweg war zu sehn.
Doch Hoffnung erwachte
durch das Lösegeld.
Wir reden gern von dir,
ja dir gehören wir.
Dein Wille wird geschehn
bald auf der ganzen Welt.
(REFRAIN)
Du gabst uns deinen Sohn.
Ein unverdienter Lohn!
Für dich wir ewig singen,
denn du gabst für uns deinen Sohn.
2. Wir dürfen dir nah sein
und deine Zeugen sein.
Die Freundschaft mit dir schenkt
heute schon viel Glück.
Doch ein Geschenk von dir
ist viel, viel mehr noch wert.
Vom Himmel kams herab,
bringt Leben uns zurück.
(REFRAIN)
Du gabst uns deinen Sohn.
Ein unverdienter Lohn!
Für dich wir ewig singen,
denn du gabst für uns deinen Sohn.
(SCHLUSSTEIL)
O Vater, Jehova, wie sehr du uns doch liebst!
Wir beten, wir danken. Du gabst für uns deinen Sohn.
(Siehe auch Joh. 3:16; 15:13.)



^ ***cl S. 138-147 Jehova beschafft „ein Lösegeld im Austausch gegen viele“***
KAPITEL 14
Jehova beschafft „ein Lösegeld im Austausch gegen viele“
‘DIE gesamte Schöpfung seufzt zusammen fortgesetzt und liegt zusammen in Schmerzen bis jetzt’ (Römer 8:22). Mit diesen Worten beschreibt der Apostel Paulus den jämmerlichen Zustand, in dem wir uns befinden. Vom menschlichen Standpunkt aus scheint an Leid, Sünde und Tod kein Weg vorbeizugehen. Doch Jehova sind keine menschlichen Grenzen gesetzt (4. Mose 23:19). Der Gott der Gerechtigkeit hat einen Ausweg aus der Misere geschaffen. Die Rede ist vom Lösegeld.
2 Das Lösegeld ist Jehovas größtes Geschenk für die Menschheit. Es ermöglicht unsere Befreiung von Sünde und Tod (Epheser 1:7). Es ist die Grundlage der Hoffnung auf ewiges Leben im Himmel oder auf einer paradiesischen Erde (Lukas 23:43; Johannes 3:16; 1. Petrus 1:4). Aber was ist denn das Lösegeld genau? Wie lernen wir dadurch Jehovas unübertreffliche Gerechtigkeit besser kennen?
Wie es dazu kam, dass wir das Lösegeld brauchen
3 Das Lösegeld wurde wegen der Sünde Adams erforderlich. Durch seinen Ungehorsam gegenüber Gott vererbte Adam seinen Nachkommen Krankheit, Kummer, Schmerz und Tod (1. Mose 2:17; Römer 8:20). Gott konnte die Todesstrafe nicht einfach aus Sentimentalität abmildern. Damit hätte er sein eigenes Gesetz umgestoßen: „Der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod“ (Römer 6:23). Würde Jehova seine eigenen Rechtsnormen aufheben, würden im ganzen Universum Chaos und Gesetzlosigkeit herrschen.
4 Wie wir in Kapitel 12 gesehen haben, entstanden durch die Rebellion im Garten Eden Streitfragen von großer Tragweite. Satan warf einen dunklen Schatten auf Gottes guten Namen. Er klagte Jehova an, ein Lügner und ein grausamer Diktator zu sein, der seinen Geschöpfen die Freiheit nimmt (1. Mose 3:1-5). Und dadurch, dass er Gottes Vorsatz, die Erde mit gerechten Menschen zu bevölkern, scheinbar vereitelte, stellte er Gott als Versager hin (1. Mose 1:28; Jesaja 55:10, 11). Hätte Jehova diese Herausforderungen im Raum stehen lassen, wären wahrscheinlich viele seiner vernunftbegabten Geschöpfe in ihrem Vertrauen zu seiner Herrschaft erschüttert worden.
5 Satan verleumdete außerdem die loyalen Diener Jehovas, indem er behauptete, sie würden Gott aus purer Selbstsucht dienen und ihm unter Belastungen samt und sonders die Treue brechen (Hiob 1:9-11). Diese Streitfragen waren weit bedeutsamer als die traurige Lage der Menschheit. Jehova fühlte sich zu Recht verpflichtet, auf Satans verleumderische Behauptungen einzugehen. Aber wie könnte Gott diese Streitfragen klären und gleichzeitig die Menschheit retten?
Das Lösegeld — ein Äquivalent
6 Jehovas Lösung war sowohl äußerst barmherzig als auch durch und durch gerecht — kein Mensch wäre jemals darauf gekommen. Zugleich war sie aber bestechend einfach. Die Bezeichnungen dafür sind recht unterschiedlich: von Loskauf oder Erlösung bis Versöhnung oder auch Sühne (Psalm 49:8; Daniel 9:24; Galater 3:13; Kolosser 1:20; Hebräer 2:17). Doch der Ausdruck, der den Kern wahrscheinlich am besten trifft, wurde von Jesus selbst gewählt. Er sagte, dass „der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und seine Seele als ein Lösegeld [griechisch: lýtron] im Austausch gegen viele zu geben“ (Matthäus 20:28).
7 Was ist ein Lösegeld? Der hier verwendete griechische Ausdruck geht auf ein Verb zurück, das „lösen“ oder „losbinden“ bedeutet. Er bezeichnete das Geld, das im Austausch gegen die Befreiung von Kriegsgefangenen bezahlt wurde. Lösegeld lässt sich praktisch als etwas definieren, was bezahlt wird, um etwas zurückzukaufen. In den Hebräischen Schriften ist das Wort für „Lösegeld“ (kópher) von einem Verb abgeleitet, das „bedecken“ oder „zudecken“ bedeutet. So wurde Noah von Gott angewiesen, die Arche mit Teer zu „bedecken“ (eine Form dieses Wortes) (1. Mose 6:14). Das hilft uns verstehen, dass mit loskaufen auch das Bedecken von Sünden gemeint ist (Psalm 65:3).
8 Im Theologischen Wörterbuch zum Neuen Testament wird bedeutsamerweise erwähnt, dass dieses Wort (kópher) „stets im Sinne eines Äquivalents“ oder einer Entsprechung steht. Beispielsweise entsprach der Deckel der Bundeslade in seiner Form der Bundeslade selbst. Das Loskaufen oder Bedecken von Sünde erfordert ebenfalls einen Preis, der den entstandenen Schaden voll abdeckt oder ihm ganz und gar entspricht. In dem Gesetz, das Gott den Israeliten gab, hieß es: „Seele wird für Seele sein, Auge für Auge, Zahn für Zahn, Hand für Hand, Fuß für Fuß“ (5. Mose 19:21).
9 Beginnend mit Abel brachten Glaubensmänner Gott Tieropfer dar. Dadurch gestanden sie ihre Sündhaftigkeit und die Notwendigkeit einer Erlösung ein. Auch bewiesen sie ihren Glauben an die von Gott verheißene Befreiung durch seinen „Samen“ (1. Mose 3:15; 4:1-4; 3. Mose 17:11; Hebräer 11:4). Jehova betrachtete solche Opfer mit Wohlwollen und die Opfernden standen bei ihm in gutem Ansehen. Die Tieropfer hatten jedoch allenfalls symbolischen Charakter. Da die Tiere ja unter den Menschen stehen, konnten sie deren Sünden nicht wirklich zudecken (Psalm 8:4-8). Die Bibel sagt dazu: „Es ist unmöglich, dass das Blut von Stieren und von Ziegenböcken Sünden wegnimmt“ (Hebräer 10:1-4). Diese Opfer waren nur ein Sinnbild für das künftige wahre Loskaufsopfer.
„Ein entsprechendes Lösegeld“
10 Der Apostel Paulus schrieb, dass „in Adam alle sterben“ (1. Korinther 15:22). Das Lösegeld erforderte somit den Tod einer Person, die Adam ebenbürtig war — ein vollkommener Mensch (Römer 5:14). Kein anderes Geschöpf war in der Lage, die Waagschalen der Gerechtigkeit auszutarieren. Nur ein vollkommener Mensch, der nicht unter dem adamischen Todesurteil stand, konnte „ein entsprechendes Lösegeld“ — das Adam vollkommen entsprach — erbringen (1. Timotheus 2:6). Es war nicht notwendig, dass unzählige Millionen Einzelpersonen geopfert wurden, etwa als Entsprechung für jeden Nachkommen Adams. Der Apostel Paulus erklärte, dass „durch e i n e n Menschen [Adam] die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod“ (Römer 5:12). Und „da der Tod durch einen Menschen gekommen ist“, ermöglichte Gott auch „durch einen Menschen“ die Erlösung der Menschheit (1. Korinther 15:21). Wie?
11 Jehova leitete in die Wege, dass ein vollkommener Mensch freiwillig sein Leben opferte. In Römer 6:23 heißt es: „Der Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod.“ Durch das Opfern seines Lebens würde der Loskäufer ‘für jedermann den Tod schmecken’. Mit anderen Worten: Er würde den Lohn für Adams Sünde zahlen (Hebräer 2:9; 2. Korinther 5:21; 1. Petrus 2:24). Das hätte tief greifende rechtliche Auswirkungen. Das Lösegeld würde die gehorsamen Nachkommen Adams von ihrem Todesurteil befreien. Damit wäre die zerstörerische Macht der Sünde im Keim erstickt (Römer 5:16).
12 Um das Ganze zu verdeutlichen: Stell dir vor, du wohnst in einer Stadt, in der die meisten Einwohner zu der Belegschaft einer großen Fabrik gehören. Du wirst, genau wie deine Nachbarn, gut für deine Arbeit bezahlt und hast ein angenehmes Leben. Damit ist es allerdings vorbei, als die Fabrik ihre Tore schließt. Was ist geschehen? Der Geschäftsführer hat sich zur Korruption hinreißen lassen und das Unternehmen in den Bankrott getrieben. Die Beschäftigten, die über Nacht ihre Arbeit verloren haben, sind nicht mehr in der Lage, ihre Rechnungen zu bezahlen. Ehepartner, Kinder und Gläubiger leiden unter der Korruption eines einzigen Mannes. Gibt es einen Ausweg? Ja! Ein reicher Wohltäter schaltet sich ein. Er weiß um den Wert des Unternehmens. Davon abgesehen tun ihm die vielen Arbeitnehmer und ihre Familien Leid. Er sorgt deshalb dafür, dass die Schulden des Unternehmens getilgt und die Fabriktore wieder geöffnet werden. Die Tilgung dieser einen Schuld kommt der ganzen Belegschaft, den Angehörigen und den Gläubigern zugute. Auch die Tilgung der Schuld Adams hat weitreichende Auswirkungen. Viele Millionen Menschen profitieren davon.
Wer beschafft das Lösegeld?
13 Nur Jehova konnte „das Lamm“ beschaffen, „das die Sünde der Welt wegnimmt“ (Johannes 1:29). Doch Gott sandte nicht einfach irgendeinen Engel, um die Menschheit zu befreien. Er nahm dafür denjenigen, der Satans Anklage gegen Jehovas Diener restlos und überzeugend widerlegen konnte — seinen einziggezeugten Sohn, „den er . . . besonders lieb hatte“ (Sprüche 8:30). Es war das größte Opfer, das Jehova bringen konnte. Bereitwillig „entäußerte sich“ Gottes Sohn, indem er sein himmlisches Leben aufgab (Philipper 2:7). Durch ein Wunder übertrug Jehova das Leben und die Persönlichkeit seines erstgeborenen himmlischen Sohnes in den Mutterleib einer jüdischen Jungfrau mit Namen Maria (Lukas 1:27, 35). Als Mensch wurde er Jesus genannt. Aber in rechtlichem Sinne konnte man ihn als den zweiten Adam bezeichnen, denn er entsprach Adam vollkommen (1. Korinther 15:45, 47). Jesus konnte sich folglich als Lösegeld für die sündige Menschheit opfern.
14 An wen würde das Lösegeld gezahlt werden? In Psalm 49:7 heißt es ausdrücklich, dass „Gott“ das Lösegeld gegeben wird. Aber ist es nicht Jehova, der das Lösegeld überhaupt erst beschaffte? Das schon, doch das Lösegeld wird dadurch nicht zu einem reinen Pro-forma-Austausch, so als würde man Geld von der einen Jackentasche in die andere stecken. Man darf das Lösegeld nicht als materiellen Austausch sehen, sondern es ist eine rechtliche Transaktion. Durch die Beschaffung des Lösegelds, die Jehova ungeheuer viel kostete, bekräftigte er, dass er sich unerschütterlich an seine eigenen vollkommenen Rechtsnormen hält (1. Mose 22:7, 8, 11-13; Hebräer 11:17; Jakobus 1:17).
15 Im Frühjahr 33 u. Z. setzte sich Jesus Christus freiwillig einer Tortur aus, die zur Zahlung des Lösegelds führte. Er ließ sich unter falschen Anklagen festnehmen, schuldig sprechen und an einen Hinrichtungspfahl nageln. War es für Jesus wirklich notwendig, so sehr zu leiden? Ja, denn die Streitfrage, bei der es um die Lauterkeit der Diener Gottes ging, musste geklärt werden. Bedeutsamerweise ließ Gott nicht zu, dass der kleine Jesus von Herodes umgebracht wurde (Matthäus 2:13-18). Als Jesus jedoch erwachsen war, konnte er den Frontalangriffen Satans in dem vollen Bewusstsein der Streitfragen standhalten. Dadurch dass er trotz schrecklicher Behandlung „loyal, arglos, unbefleckt, getrennt von den Sündern“ blieb, bewies er eindrucksvoll und bis zur letzten Konsequenz, dass Jehova Diener hat, die ihm unter Prüfungen die Treue halten (Hebräer 7:26). Kein Wunder, dass Jesus in dem Augenblick vor seinem Tod triumphierend rief: „Es ist vollbracht!“ (Johannes 19:30).
Der Erlösungsauftrag zu Ende geführt
16 Jesus musste seinen Erlösungsauftrag allerdings noch zu Ende führen. Am dritten Tag nach seinem Tod wurde er von Jehova auferweckt (Apostelgeschichte 3:15; 10:40). Durch diesen bedeutsamen Akt belohnte Jehova seinen Sohn nicht nur für seinen treuen Dienst, sondern gab ihm auch die Gelegenheit, seinen Erlösungsauftrag als Gottes Hoher Priester zu vollenden (Römer 1:4; 1. Korinther 15:3-8). Der Apostel Paulus erklärt: „Als . . . Christus als Hoher Priester . . . kam, . . . begab er sich, nein, nicht mit dem Blut von Ziegenböcken und von jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut ein für alle Mal an die heilige Stätte und erlangte eine ewige Befreiung für uns. Denn Christus begab sich nicht an eine mit Händen gemachte heilige Stätte, die ein Abbild der Wirklichkeit ist, sondern in den Himmel selbst, um nun vor der Person Gottes für uns zu erscheinen“ (Hebräer 9:11, 12, 24).
17 Christus konnte sein buchstäbliches Blut nicht in den Himmel mitnehmen (1. Korinther 15:50). Stattdessen nahm er das mit, was sein Blut symbolisierte: den rechtlichen Wert seines geopferten vollkommenen menschlichen Lebens. Vor der Person Gottes brachte er dann den Wert dieses Lebens formell dar — als Lösegeld im Austausch gegen die sündige Menschheit. Nahm Jehova das Opfer an? Ja. Das wurde zu Pfingsten 33 u. Z. deutlich, als der heilige Geist auf etwa 120 Jünger in Jerusalem ausgegossen wurde (Apostelgeschichte 2:1-4). Doch so begeisternd das auch war, es war erst der Anfang der herrlichen Segnungen, die das Lösegeld mit sich bringt.
Segnungen des Lösegelds
18 In seinem Brief an die Kolosser erklärt Paulus, dass Gott es für gut befand, durch Christus alle anderen Dinge wieder mit sich zu versöhnen, indem Frieden gemacht wurde durch das Blut, das Jesus am Marterpfahl vergoss. Wie Paulus weiter ausführt, betrifft diese Versöhnung zwei verschiedene Gruppen — „die Dinge in den Himmeln“ und „die Dinge auf der Erde“ (Kolosser 1:19, 20; Epheser 1:10). Die erste Gruppe setzt sich aus 144 000 Christen zusammen, die die Hoffnung haben, als himmlische Priester zu dienen und mit Jesus Christus zusammen als Könige über die Erde zu regieren (Offenbarung 5:9, 10; 7:4; 14:1-3). Durch sie werden die Segnungen des Lösegelds über einen Zeitraum von tausend Jahren nach und nach gehorsamen Menschen zugute kommen (1. Korinther 15:24-26; Offenbarung 20:6; 21:3, 4).
19 „Die Dinge auf der Erde“ sind die Personen, die ein Leben in Vollkommenheit auf einer paradiesischen Erde erwartet. In Offenbarung 7:9-17 werden sie als „eine große Volksmenge“ beschrieben, die die bevorstehende „große Drangsal“ überleben wird. Sie müssen jedoch nicht bis dahin warten, um die Segnungen des Lösegelds genießen zu können. Sie haben bereits „ihre langen Gewänder gewaschen und sie im Blut des Lammes weiß gemacht“. Da sie Glauben an das Lösegeld ausüben, bringt ihnen dieser Akt der Liebe schon jetzt geistige Segnungen. Sie sind als Freunde Gottes gerechtgesprochen worden (Jakobus 2:23). Durch Jesu Opfer können sie sich „mit Freimut der Rede dem Thron der unverdienten Güte“ nähern (Hebräer 4:14-16). Wenn sie einen Fehler machen, können sie auf echte Vergebung zählen (Epheser 1:7). Trotz ihrer Unvollkommenheit erfreuen sie sich eines reinen Gewissens (Hebräer 9:9; 10:22; 1. Petrus 3:21). Die Versöhnung mit Gott ist für sie somit weniger etwas Erhofftes als vielmehr etwas bereits Reales! (2. Korinther 5:19, 20). Während der tausend Jahre werden sie allmählich „von der Sklaverei des Verderbens frei gemacht . . . zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes“ (Römer 8:21).
20 „Dank sei Gott durch Jesus Christus“ für das Lösegeld! (Römer 7:25). Diese Lösung ist vom Prinzip her einfach, geht aber so sehr in die Tiefe, dass uns große Ehrfurcht packt (Römer 11:33). Ganz bewusst über das Lösegeld nachzudenken berührt unser Herz und bringt uns dem Gott der Gerechtigkeit noch näher. Wie der Psalmist haben wir allen Grund, Jehova zu preisen, denn „er liebt Gerechtigkeit und Recht“ (Psalm 33:5).
[Fußnoten]
Adam und Eva hätten von dem Lösegeld nicht profitieren können. Das mosaische Gesetz enthielt folgenden Grundsatz, der für willentliche Mörder galt: „Ihr sollt für die Seele eines Mörders, der zu sterben verdient, kein Lösegeld annehmen“ (4. Mose 35:31). Adam und Eva verdienten eindeutig den Tod, weil sie Gott wissentlich und willentlich ungehorsam waren. Dadurch verscherzten sie sich die Aussicht auf ewiges Leben.
Um die Sünde Adams aufwiegen zu können, musste Jesus als vollkommener Mann sterben, nicht als vollkommenes Kind. Schließlich sündigte Adam ja willentlich und war sich über die Schwere seiner Tat und die Konsequenzen völlig im Klaren. Damit Jesus diese Sünde als „der letzte Adam“ zudecken konnte, musste er sich als erwachsener Mensch ganz bewusst dafür entscheiden, seine Lauterkeit gegenüber Jehova zu bewahren (1. Korinther 15:45, 47). So diente der gesamte treue Lebensweg Jesu — einschließlich seines Opfertodes — als ‘e i n Akt der Rechtfertigung’ (Römer 5:18, 19).
Fragen zum Nachdenken
4. Mose 3:39-51 Warum muss das Lösegeld das genaue Äquivalent sein?
Psalm 49:7, 8 Warum stehen wir durch das Lösegeld in Gottes Schuld?
Jesaja 43:25 Wie geht hieraus hervor, dass Jehova das Lösegeld nicht in erster Linie zur Rettung des Menschen beschafft hat?
1. Korinther 6:20 Wie sollte sich das Lösegeld auf unser Verhalten und unsere Lebensweise auswirken?
[Studienfragen]
 1, 2. Wie beschreibt die Bibel den Zustand der Menschheit, und was ist der einzige Ausweg?
 3. (a) Warum wurde das Lösegeld erforderlich? (b) Weshalb konnte Gott die Todesstrafe bei Adams Nachkommen nicht einfach abmildern?
 4, 5. (a) Wie wurde Gott von Satan verleumdet, und warum war Jehova verpflichtet, auf diese Streitfragen einzugehen? (b) Was unterstellte Satan den loyalen Dienern Jehovas?
 6. Mit welchen Ausdrücken wird Gottes Mittel zur Rettung der Menschheit in der Bibel beschrieben?
 7, 8. (a) Was bedeutet der Ausdruck „Lösegeld“ in der Bibel? (b) Welcher Zusammenhang besteht zwischen Lösegeld und Äquivalenz?
 9. Warum brachten Glaubensmänner Tieropfer dar, und wie betrachtete Jehova solche Opfer?
10. (a) Wem musste der Loskäufer entsprechen, und weshalb? (b) Warum war nur ein menschliches Opfer notwendig?
11. (a) Wie würde der Loskäufer ‘für jedermann den Tod schmecken’? (b) Warum hätten Adam und Eva nicht von dem Lösegeld profitieren können? (Siehe Fußnote.)
12. Veranschauliche, wie das Tilgen einer Schuld vielen zugute kommen kann.
13, 14. (a) Wie beschaffte Jehova das Lösegeld für die Menschheit? (b) An wen wird das Lösegeld gezahlt, und weshalb ist diese Zahlung notwendig?
15. Warum musste Jesus leiden und sterben?
16, 17. (a) Wie führte Jesus seinen Erlösungsauftrag zu Ende? (b) Warum war es nötig, dass Jesus „vor der Person Gottes für uns“ erschien?
18, 19. (a) Welchen zwei Personengruppen kommt die Versöhnung durch Christi Blut zugute? (b) Welche gegenwärtigen und künftigen Segnungen bringt das Lösegeld der „großen Volksmenge“?
20. Wie berührt es dich persönlich, über das Lösegeld nachzudenken?
[Bild auf Seite 140]
„Ein entsprechendes Lösegeld für alle“
​​​​​​



^ ***cl S. 230-239 ‘Er hat uns zuerst geliebt’***
KAPITEL 23
‘Er hat uns zuerst geliebt’
AN EINEM Frühlingstag vor fast 2 000 Jahren stand ein unschuldiger Mann vor Gericht. Er wurde verurteilt, ohne etwas Schlechtes getan zu haben, und dann zu Tode gefoltert. Es war nicht die erste grausame und ungerechte Hinrichtung in den Annalen der Geschichte — und leider auch nicht die letzte. Doch dieser Tod war anders.
2 Als der Verurteilte seine letzten, qualvollen Stunden durchlitt, verkündete der Himmel selbst die Bedeutung des Geschehens. Am helllichten Tag bedeckte Finsternis das Land. „Das Sonnenlicht blieb aus“, schrieb ein Historiker (Lukas 23:44, 45). Kurz bevor der Mann seinen letzten Atemzug tat, sprach er die denkwürdigen Worte: „Es ist vollbracht!“ Dadurch dass er sein Leben hingab, bewirkte er etwas Wunderbares. Sein Opfer war der größte Akt der Liebe, den je ein Mensch vollbracht hat (Johannes 15:13; 19:30).
3 Die Rede ist natürlich von Jesus Christus. Was er an jenem traurigen Tag, dem 14. Nisan 33 u. Z., bis zu seinem Tod durchmachte, ist wohl bekannt. Dabei wird aber oft eine bedeutende Tatsache übersehen. Obwohl Jesus furchtbare Qualen ausstand, gab es jemand, der noch mehr litt. Dieser Jemand brachte damals ein noch größeres Opfer: Es bestand in dem größten Akt der Liebe, der jemals im ganzen Universum vollbracht wurde. Worum handelte es sich? Die Antwort auf diese Frage führt uns direkt zum wichtigsten aller Themen: Jehovas Liebe.
Der größte Akt der Liebe
4 Die Finsternis vor Jesu Tod und das heftige Erdbeben danach befremdeten den Zenturio, der Jesu Hinrichtung überwachte. „Bestimmt war dieser Gottes Sohn“, sagte er (Matthäus 27:54). Eindeutig: Jesus war kein gewöhnlicher Mensch. Der Soldat hatte bei der Hinrichtung des einziggezeugten Sohnes des Allerhöchsten Hand angelegt! Wie viel bedeutete dieser Sohn seinem Vater?
5 In der Bibel wird Jesus als „der Erstgeborene aller Schöpfung“ bezeichnet (Kolosser 1:15). Jehovas Sohn existierte folglich schon vor dem Universum. Wie lange waren Vater und Sohn also zusammen? Manche Wissenschaftler schätzen das Alter des Universums auf 13 Milliarden Jahre. Kannst du dir einen solchen Zeitraum auch nur annähernd vorstellen? Es gibt ein Planetarium, das seinen Besuchern mithilfe einer 110 Meter langen Linie das ungefähre Alter des Universums begreiflich machen möchte. Jeder Schritt, den man an dieser Linie entlanggeht, steht für 75 Millionen Jahre. Am Ende der Linie repräsentiert ein haarfeiner Strich die gesamte Menschheitsgeschichte. Angenommen, diese Schätzung wäre korrekt, dann wäre die gesamte Linie immer noch nicht lang genug, um die Lebensdauer des Sohnes Jehovas darzustellen. Womit war der Sohn wohl in all den Zeitaltern beschäftigt?
6 Es machte ihm Freude, der „Werkmeister“ seines Vaters zu sein (Sprüche 8:30). Die Bibel sagt: „Ohne ihn [den Sohn] kam auch nicht e i n Ding ins Dasein“ (Johannes 1:3). Jehova und sein Sohn erschufen somit alles gemeinsam. Was für eine spannende, glückliche Zeit das gewesen sein muss! Die Liebe zwischen Eltern und Kindern ist ohne Zweifel außerordentlich stark. Auch ist die Liebe „ein vollkommenes Band der Einheit“ (Kolosser 3:14). Wer von uns könnte sich die Stärke eines Bandes, das schon so ungeheuer lange existiert, auch nur im Entferntesten vorstellen? Jehova Gott und seinen Sohn schweißt das stärkste Band der Liebe zusammen, das je geschmiedet wurde.
7 Dennoch wurde der Sohn vom Vater zur Erde gesandt, um als Menschenkind geboren zu werden. Das bedeutete, dass Jehova für einige Jahrzehnte darauf verzichten musste, mit seinem geliebten Sohn im Himmel zusammen zu sein. Mit regem Interesse beobachtete er vom Himmel aus, wie Jesus zu einem vollkommenen Mann heranwuchs. Im Alter von ungefähr dreißig Jahren ließ Jesus sich taufen. Wir werden nicht im Unklaren darüber gelassen, wie Jehova für ihn empfand. Der Vater sagte höchstpersönlich vom Himmel aus: „Dieser ist mein Sohn, der geliebte, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe“ (Matthäus 3:17). Zu sehen, dass Jesus alles treu ausführte, was prophezeit worden war, ja alles, was von ihm erwartet wurde, muss den Vater von Herzen gefreut haben (Johannes 5:36; 17:4).
8 Doch was empfand Jehova am 14. Nisan 33 u. Z.? Wie war ihm zumute, als Jesus verraten und dann mitten in der Nacht von einer aufgebrachten Menge festgenommen wurde? Oder als Jesus von seinen Freunden verlassen und einem ungesetzlichen Verhör unterzogen wurde? Als man ihn verspottete, anspuckte und mit Fäusten schlug? Als man ihn geißelte und ihm dabei Fleischfetzen aus dem Rücken riss? Als man seine Hände und Füße an einen Pfahl nagelte und ihn daran hängen ließ, während die Leute ihn beschimpften? Was ging in dem Vater vor, als sein geliebter Sohn im Todeskampf zu ihm schrie? Wie empfand Jehova, als Jesus sein Leben aushauchte und zum ersten Mal seit den Anfängen aller Schöpfung nicht existierte? (Matthäus 26:14-16, 46, 47, 56, 59, 67; 27:38-44, 46; Johannes 19:1).
9 Jehova ist ein Gott mit tiefen Empfindungen. Wie soll man da den Schmerz, den er beim Tod seines Sohnes litt, in Worte fassen können? Wir können es nicht. Was sich aber sehr wohl ausdrücken lässt, ist der Beweggrund, aus dem Jehova all das geschehen ließ. Warum setzte sich der Vater diesem Schmerz aus? In Johannes 3:16 — eine Textstelle, die man wegen ihrer Wichtigkeit als Evangelium in Kurzform bezeichnet hat — enthüllt uns Jehova etwas Großartiges. Dort heißt es: „So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe.“ Liebe! Das war der Beweggrund Jehovas. Das Geschenk, das uns Jehova dadurch machte, dass er seinen Sohn für uns leiden und sterben ließ, war der größte Akt der Liebe aller Zeiten.
Die Definition göttlicher Liebe
10 Was bedeutet das Wort „Liebe“? Liebe gilt als das, was die Menschen am meisten brauchen. Vom Augenblick der Geburt an bis zum Lebensende sucht der Mensch nach Liebe. Mit ihr blüht er auf; ohne sie verkümmert er und geht zugrunde. Dabei ist Liebe erstaunlich schwer zu definieren. Sicher, über sie wird viel geredet, und der Strom von Büchern, Liedern und Gedichten über die Liebe scheint nie zu versiegen. Aber was Liebe wirklich bedeutet, wird dadurch nicht unbedingt erhellt. Dieses Wort wird so oft strapaziert, dass seine wahre Bedeutung zusehends verloren geht.
11 Aus der Bibel hingegen geht klar hervor, was Liebe ist. In dem Werk Expository Dictionary of New Testament Words heißt es: „Die Liebe ist nur an Taten zu erkennen.“ Durch die biblischen Berichte über Jehovas Taten erfahren wir viel über seine Liebe — seine Zuneigung und sein Wohlwollen gegenüber seinen Geschöpfen. Was könnte beispielsweise mehr über diese Eigenschaft aussagen als der gerade erwähnte größte Akt der Liebe Jehovas? In den anschließenden Kapiteln werden wir noch etliche weitere Beispiele für Jehovas aktive Liebe kennen lernen. Auch die in der Bibel verwandten Wörter aus den Ursprachen runden unser Verständnis des Begriffs „Liebe“ ab. Das Altgriechische kannte vier Ausdrücke für „Liebe“. Davon kommt agápe in den Christlichen Griechischen Schriften am häufigsten vor. Ein biblisches Wörterbuch bezeichnet agápe als „das kraftvollste Wort, das man sich für Liebe vorstellen kann“. Weshalb?
12 agápe bezeichnet eine Liebe, die sich von Grundsätzen leiten lässt. Sie ist mehr als eine bloße emotionale Reaktion auf einen anderen Menschen. Es handelt sich um eine umfassendere und prinzipiell eher wohl überlegte und bewusste Liebe. Doch vor allem ist agápe vollkommen selbstlos. Gehen wir nochmals zurück zu Johannes 3:16. Was ist „die Welt“, die Gott so sehr geliebt hat, dass er seinen einziggezeugten Sohn gab? Es ist die Welt der erlösbaren Menschheit. Dazu gehören viele, die Sünde treiben. Liebt Jehova jeden Einzelnen von ihnen wie einen persönlichen Freund, so wie er den treuen Abraham liebte? (Jakobus 2:23). Nein. Aber Jehova lässt in seiner Liebe allen Gutes zukommen, auch wenn ihn das viel kostet. Er möchte, dass alle bereuen und ihre Handlungsweise ändern (2. Petrus 3:9). Viele tun das auch, und solche Menschen macht er gern zu seinen Freunden.
13 Manche haben allerdings eine verkehrte Vorstellung von agápe. Für sie ist es eine kalte, vernunftbetonte Art von Liebe. Tatsache ist jedoch, dass agápe häufig eine innige persönliche Zuneigung in sich schließt. Als Johannes beispielsweise schrieb: „Der Vater liebt den Sohn“, gebrauchte er eine Form des Wortes agápe. Fehlt es dieser Liebe an inniger Zuneigung? Bemerkenswerterweise sagte Jesus: „Der Vater hat Zuneigung zum Sohn.“ Hier steht eine Form des Wortes philéo (Johannes 3:35; 5:20). Die Liebe Jehovas birgt oft zärtliche Zuneigung in sich. Doch seine Liebe lässt sich nie von bloßer Sentimentalität leiten. Sie orientiert sich immer an seinen weisen und gerechten Grundsätzen.
14 Wie wir gesehen haben, sind alle Eigenschaften Jehovas von höchster Güte, vollkommen und anziehend. Doch die anziehendste von allen ist die Liebe. Nichts zieht uns mit solcher Macht zu Jehova wie sie. Glücklicherweise ist die Liebe auch seine dominierende Eigenschaft. Woher wissen wir das?
„Gott ist Liebe“
15 Die Bibel sagt über die Liebe etwas, was sie über die anderen Haupteigenschaften Jehovas an keiner Stelle sagt. Es heißt nirgends, dass Gott Macht ist oder dass er Gerechtigkeit ist, auch nicht Weisheit. Er besitzt diese Eigenschaften, ist ihre ureigentliche Quelle und ist in allen drei Eigenschaften unvergleichlich. Doch die vierte Eigenschaft geht noch tiefer, denn wir lesen, dass „Gott Liebe ist“ (1. Johannes 4:8). Was bedeutet das?
16 Dass „Gott Liebe ist“ darf nicht als eine Art mathematische Gleichung aufgefasst werden, als wollte man sagen: „Gott gleich Liebe“. Schließlich kann man ja auch nicht einfach umgekehrt „Liebe ist Gott“ sagen. Jehova ist viel mehr als eine abstrakte Eigenschaft. Er ist eine Person, die außer Liebe noch eine ganze Reihe anderer Gefühle und Wesensmerkmale aufweist. Doch die Liebe durchdringt ihn ganz und gar. Ein Nachschlagewerk kommentiert diese Textstelle wie folgt: „Gott ist seinem ganzen Wesen oder seiner ganzen Natur nach Liebe.“ Vorstellen kann man sich das in etwa so: Jehovas Macht ermöglicht ihm zu handeln. Gerechtigkeit und Weisheit bestimmen sein Handeln. Aber die Liebe motiviert ihn dazu. Und alle seine anderen Eigenschaften werden stets von Liebe getragen.
17 Jehova wird oft als die Liebe in Person bezeichnet. Wenn wir also etwas über grundsatztreue Liebe erfahren möchten, müssen wir mehr über Jehova lernen. Natürlich ist diese schöne Eigenschaft auch bei Menschen zu beobachten. Aber warum ist das so? Bei der Schöpfung sagte Jehova, offensichtlich an seinen Sohn gewandt: „Lasst uns Menschen machen in unserem Bilde, gemäß unserem Gleichnis“ (1. Mose 1:26). Von allen Geschöpfen auf der Erde kann sich nur der Mensch bewusst dafür entscheiden, zu lieben, und so seinen himmlischen Vater nachahmen. Wir erinnern uns, dass Jehova seine Haupteigenschaften durch verschiedene Geschöpfe versinnbildlichte. Dabei nahm er sein höchstes irdisches Schöpfungswerk, den Menschen, zum Symbol für seine dominierende Eigenschaft — die Liebe (Hesekiel 1:10).
18 Wenn unsere Liebe selbstlos ist und sich von Grundsätzen leiten lässt, spiegeln wir Jehovas hervorstechendste Eigenschaft wider. Es ist so, wie der Apostel Johannes schrieb: „Was uns betrifft, so lieben wir, weil er uns zuerst geliebt hat“ (1. Johannes 4:19). Woran ist aber ersichtlich, dass Jehova uns zuerst geliebt hat?
Jehova ergriff die Initiative
19 Die Liebe war schon immer da. Denn was hat Jehova bewogen, mit der Schöpfung zu beginnen? Einsamkeit oder das Bedürfnis nach Gesellschaft war nicht das Motiv. Jehova ist von niemandem abhängig, und ihm fehlt es an nichts. Doch aufgrund seiner Liebe, einer aktiven Eigenschaft, war es für ihn etwas ganz Natürliches, die Freude am Leben mit vernunftbegabten Geschöpfen teilen zu wollen — Geschöpfen, die ein solches Geschenk zu schätzen wussten. „Der Anfang der Schöpfung Gottes“ war sein einziggezeugter Sohn (Offenbarung 3:14). Zusammen mit diesem Werkmeister brachte Jehova, angefangen von den Engeln, alles andere ins Dasein (Hiob 38:4, 7; Kolosser 1:16). Ausgestattet mit Freiheit, Intelligenz und Gefühlen konnten diese mächtigen Geister selbst Beziehungen aufbauen — zueinander und vor allem zu Jehova Gott (2. Korinther 3:17). Sie liebten, weil sie zuerst geliebt worden waren.
20 So war es auch bei der Menschheit. Vom ersten Augenblick an waren Adam und Eva von Liebe umgeben. Wohin sie in ihrem paradiesischen Garten Eden auch blickten, überall konnten sie Beweise für die Liebe ihres Vaters entdecken. Wir lesen in der Bibel: „Jehova Gott [pflanzte] einen Garten in Eden, gegen Osten, und dorthin setzte er den Menschen, den er gebildet hatte“ (1. Mose 2:8). Warst du schon einmal in einem wirklich schönen Garten oder Park? Was hat dir am besten gefallen? Die Sonnenstrahlen, die im Halbschatten durch das Blätterdach brachen? Das Zusammenspiel der Farben in einem Blütenmeer? Die Geräuschkulisse von fröhlich plätscherndem Wasser, Vogelgezwitscher und Insektensummen? Oder der Duft der Bäume, Früchte und Blumen? Wie auch immer: Kein Park unserer Zeit könnte es mit dem Garten Eden aufnehmen. Warum nicht?
21 Diesen Garten hatte Jehova selbst angelegt. Er muss unbeschreiblich schön gewesen sein. Ein Baum war prächtiger als der andere. Köstliche Früchte, wohin man auch sah! Der Garten war gut bewässert und weitläufig. Eine faszinierende Vielfalt von Tieren erfüllte ihn mit Leben. Es war alles da, was Adam und Eva für ein ausgefülltes, glückliches Leben brauchten — sogar befriedigende Arbeit und die perfekte Partnerschaft. Jehova hatte sie zuerst geliebt, und sie hatten allen Grund, diese Liebe zu erwidern. Doch das taten sie nicht. Statt ihrem himmlischen Vater aus Liebe zu gehorchen, lehnten sie sich selbstsüchtig gegen ihn auf (1. Mose, Kapitel 2).
22 Wie sehr muss das Jehova wehgetan haben! Wurde durch diese Rebellion aber die Liebe in seinem Herzen von Bitterkeit verdrängt? Nein! „Seine liebende Güte [oder „loyale Liebe“, Fußnote] währt auf unabsehbare Zeit“ (Psalm 136:1). Sofort unternahm er liebevoll Schritte, durch die gerecht gesinnte Nachkommen Adams und Evas erlöst werden könnten. Wie wir gesehen haben, gehört dazu das Loskaufsopfer seines geliebten Sohnes, für das er einen hohen Preis erbrachte (1. Johannes 4:10).
23 Ja, von Anfang an hat Jehova die Initiative ergriffen und der Menschheit Liebe erwiesen. In jeder nur erdenklichen Hinsicht hat „er uns zuerst geliebt“. Liebe fördert Harmonie und Freude; deshalb ist es nicht verwunderlich, dass Jehova als der „glückliche Gott“ beschrieben wird (1. Timotheus 1:11). Allerdings erhebt sich hier eine wichtige Frage. Liebt uns Jehova denn auch als Einzelne? Darauf geht das nächste Kapitel ein.
[Fußnoten]
In den Christlichen Griechischen Schriften wird oft das Verb philéo gebraucht. Es bedeutet „Zuneigung haben, gern haben oder mögen (wie etwa einen guten Freund oder einen Bruder)“. Eine Form des Wortes storgé, das die tiefe Liebe in der Familie bezeichnet, kommt in 2. Timotheus 3:3 vor, wo erwähnt wird, dass es in den letzten Tagen an dieser Art Liebe schmerzlich mangeln würde. éros, die sinnliche Liebe zwischen Mann und Frau, erscheint in den Christlichen Griechischen Schriften nicht, obschon diese Art Liebe in der Bibel erörtert wird (Sprüche 5:15-20).
Es gibt noch andere biblische Aussagen, die in eine ähnliche Richtung gehen. So heißt es, dass „Gott Licht ist“, oder: „Gott ist . . . ein verzehrendes Feuer“ (1. Johannes 1:5; Hebräer 12:29). Doch dabei handelt es sich um Metaphern, durch die Gott mit etwas Stofflichem verglichen wird. Jehova ist wie Licht, denn alles an ihm ist heilig und aufrecht. In ihm gibt es keine „Finsternis“ oder Unreinheit. Und mit Feuer ist er zu vergleichen, wenn er seine vernichtende Macht einsetzt.
Fragen zum Nachdenken
Psalm 63:1-11 Wie wertvoll sollte uns Jehovas Liebe sein, und welche Zuversicht kann diese Liebe in uns entstehen lassen?
Hosea 11:1-4; 14:4-8 Wie zeigte sich Israel (oder Ephraim) ungehorsam, doch wie erwies Jehova diesem Volk trotzdem väterliche Liebe?
Matthäus 5:43-48 Wie bringt Jehova den Menschen ganz allgemein väterliche Liebe entgegen?
Johannes 17:15-26 Wie wird an dem Gebet Jesu für seine Nachfolger deutlich, dass Jehova uns liebt?
[Studienfragen]
 1—3. Worin unterschied sich der Tod Jesu von jedem anderen Tod in der Geschichte?
 4. Woran erkannte ein römischer Soldat, dass Jesus kein gewöhnlicher Mensch war, und zu welchem Schluss kam er?
 5. Wie lässt sich die enorme Zeitspanne veranschaulichen, die Jehova und sein Sohn zusammen im Himmel waren?
 6. (a) Womit war Jehovas Sohn während seiner vormenschlichen Existenz beschäftigt? (b) Was verbindet Jehova und seinen Sohn?
 7. Wie brachte Jehova bei Jesu Taufe seine Gefühle für seinen Sohn zum Ausdruck?
 8, 9. (a) Was machte Jesus am 14. Nisan 33 u. Z. alles durch, und wie berührte das seinen himmlischen Vater? (b) Warum ließ Jehova seinen Sohn leiden und sterben?
10. Welches Bedürfnis haben die Menschen, und was ist mit der Bedeutung des Wortes „Liebe“ geschehen?
11, 12. (a) Wo erfahren wir viel über die Liebe, und warum dort? (b) Welche Arten von Liebe kennt das Altgriechische, und welche kommt in den Christlichen Griechischen Schriften am häufigsten vor? (Siehe auch Fußnote.) (c) Was ist agápe?
13, 14. Was zeigt, dass agápe oft innige Zuneigung in sich schließt?
15. Was sagt die Bibel über die Liebe Jehovas, und weshalb ist diese Aussage einzigartig? (Siehe auch Fußnote.)
16—18. (a) Warum sagt die Bibel, dass „Gott Liebe ist“? (b) Warum ist der Mensch von allen Geschöpfen auf der Erde das passendste Symbol für Jehovas Liebe?
19. Wieso kann man sagen, dass die Liebe in dem schöpferischen Werk Jehovas eine Schlüsselrolle spielte?
20, 21. Welche Beweise für Jehovas Liebe sahen Adam und Eva, doch wie reagierten sie darauf?
22. Wie bewies Jehova durch seine Reaktion auf die Rebellion im Garten Eden, dass seine Liebe loyal ist?
23. Was ist ein Grund dafür, dass Jehova der „glückliche Gott“ ist, und mit welcher wichtigen Frage befasst sich das nächste Kapitel?
[Bild auf Seite 230]
‘Gott gab seinen einziggezeugten Sohn’
​​​​​​



^ ***cf S. 172-181 „Niemand hat größere Liebe“***
KAPITEL SIEBZEHN
„Niemand hat größere Liebe“
„SEHT! Der Mensch!“ Mit diesen Worten präsentiert der römische Statthalter Pontius Pilatus Jesus Christus einer wütenden Menge, die sich frühmorgens am Passah des Jahres 33 u. Z. vor seinem Palast versammelt hat (Johannes 19:5). Ein paar Tage zuvor wurde Jesus bei seinem triumphalen Einzug in Jerusalem als der von Gott eingesetzte König noch bejubelt. Doch jetzt ist die Menge ihm gegenüber feindselig.
2 Jesus ist wie ein König in Purpur gekleidet und trägt eine Krone auf dem Kopf. Der purpurne Umhang, der um seinen zerschlagenen, blutenden Rücken geschlungen ist, und die Krone aus Dornen, die sich in seine blutige Kopfhaut bohrt, dienen jedoch nur zum Spott. Das von den Oberpriestern aufgewiegelte Volk lehnt den misshandelten Mann, der vor ihnen steht, ab. Die Priester schreien: „An den Pfahl mit ihm! An den Pfahl mit ihm!“ Das Volk will Blut sehen und verlangt seine Hinrichtung (Johannes 19:1-7).
3 Würdevoll, mutig und ohne zu klagen, erträgt Jesus Demütigungen und Leiden. Er ist darauf gefasst, zu sterben. Später an jenem Passahtag erleidet er freiwillig einen qualvollen Tod an einem Marterpfahl (Johannes 19:17, 18, 30).
4 Durch seinen Opfertod erwies sich Jesus seinen Nachfolgern als echter Freund. Er sagte: „Niemand hat größere Liebe als die, dass einer seine Seele zugunsten seiner Freunde hingebe“ (Johannes 15:13). Das gibt zu einigen wichtigen Fragen Anlass: War es wirklich nötig, dass Jesus so viel litt und dann starb? Warum war er dazu bereit? Wie können wir als „seine Freunde“ und Nachfolger sein Beispiel nachahmen?
Warum war es nötig, dass Jesus litt und starb?
5 Als der verheißene Messias wusste Jesus, was ihn erwartete. Er kannte die vielen Prophezeiungen in den Hebräischen Schriften, in denen die Leiden und der Tod des Messias im Detail beschrieben wurden (Jesaja 53:3-7, 12; Daniel 9:26). Mehr als einmal sprach er mit seinen Jüngern über die Prüfungen, die ihm bevorstanden (Markus 8:31; 9:31). Als er das letzte Mal zum Passah nach Jerusalem unterwegs war, erklärte er seinen Aposteln: „Der Menschensohn wird den Oberpriestern und den Schrift­gelehrten ausgeliefert werden, und sie werden ihn zum Tode verurteilen und werden ihn den Menschen der Nationen ausliefern, und sie werden Spott mit ihm treiben und werden ihn anspeien und ihn geißeln und ihn töten“ (Markus 10:33, 34). Das waren keine leeren Worte. Wie wir gesehen haben, trieb man tatsächlich Spott mit Jesus, spuckte ihn an, geißelte ihn und tötete ihn schließlich.
6 Warum war es überhaupt nötig, dass Jesus litt und starb? Aus mehreren wichtigen Gründen. Erstens würde er durch sein loyales Ausharren seine Lauterkeit unter Beweis stellen und für Jehovas Souveränität eintreten. Satan hatte ja behauptet, der Mensch diene Jehova nur aus selbstsüchtigen Beweggründen (Hiob 2:1-5). Durch Jesu Treue bis „zum Tod an einem Marterpfahl“ wurde diese haltlose Anklage eindeutig widerlegt (Philipper 2:8; Sprüche 27:11). Zweitens würde durch die Leiden und den Tod des Messias die Grundlage zur Sündensühnung geschaffen werden (Jesaja 53:5, 10; Daniel 9:24). Jesus gab „seine Seele als ein Lösegeld im Austausch gegen viele“, und dadurch ist es uns möglich, Gottes Gunst zu erlangen (Matthäus 20:28). Drittens wurde Jesus durch die vielen verschiedenen Härten und Leiden, die er durchmachte, „in allem auf die Probe gestellt … wie wir selbst“. Er ist so zu einem Hohen Priester geworden, der wirklich „mitfühlen kann mit unseren Schwachheiten“ (Hebräer 2:17, 18; 4:15).
Warum war Jesus bereit, sein Leben hinzugeben?
7 Um uns einen Begriff davon zu machen, was Jesus auf sich nahm, könnten wir Folgendes bedenken: Welcher Mann würde seine Familie und sein Zuhause verlassen und in ein fremdes Land ziehen, wenn er schon vorher wüsste, dass ihn die meisten Menschen dort ablehnen werden und dass man ihn demütigen, foltern und schließlich umbringen wird? Und nun überlegen wir, was Jesus tat. Er hatte ursprünglich eine begünstigte Stellung an der Seite seines Vaters im Himmel. Diese gab er bereitwillig auf und kam als Mensch auf die Erde – obwohl er wusste, dass er von den meisten Menschen verworfen würde und grausame Demütigungen, starke Schmerzen und einen qualvollen Tod zu erwarten hätte (Philipper 2:5-7). Warum brachte er ein so großes Opfer?
8 Jesus tat das alles in erster Linie aus tiefer Liebe zu seinem Vater. Sein Ausharren war ein Beweis dieser Liebe. Aus Liebe war Jesus stets auf den Namen und den Ruf seines Vaters bedacht (Matthäus 6:9; Johannes 17:1-6, 26). Er wünschte nichts sehnlicher, als den Namen seines Vaters von aller Schande befreit zu sehen. Deshalb war es für ihn die höchste Ehre und das größte Vorrecht, um der Gerechtigkeit willen zu leiden, wusste er doch, dass er durch seine Lauterkeit dazu beitragen würde, den guten, herrlichen Namen Jehovas zu heiligen (1. Chronika 29:13).
9 Jesus gab sein Leben noch aus einem anderen Grund hin: aus Liebe zu den Menschen. Er liebte die Menschen schon seit Anbeginn der Menschheits­geschichte. Lange bevor er auf die Erde kam, hieß es in der Bibel über ihn: „Die Dinge, die mir lieb waren, waren bei den Menschensöhnen“ (Sprüche 8:30, 31). Als Jesus auf der Erde lebte, war seine Liebe deutlich zu erkennen. Wie wir in den vorausgehenden drei Kapiteln dieses Buches gesehen haben, zeigte sich seine Liebe zu den Menschen allgemein und zu seinen Nachfolgern im Besonderen auf vielerlei Weise. Doch was er am 14. Nisan 33 u. Z. tat, übertraf alles. Er gab bereitwillig seine Seele für die Menschen hin (Johannes 10:11). Sollten auch wir dazu bereit sein? Ja. Wir sind sogar dazu verpflichtet.
‘Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe’
10 Am Abend vor seinem Tod sagte Jesus zu seinen vertrautesten Jüngern: „Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe, dass auch ihr einander liebt. Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe unter euch habt“ (Johannes 13:34, 35). ‘Liebt einander’ – was ist an diesem Gebot neu? Im mosaischen Gesetz hieß es ja schon: „Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst“ (3. Mose 19:18). Das stimmt, doch das neue Gebot verlangt noch größere Liebe – eine Liebe, die so weit geht, dass man sein Leben für andere hingibt. Jesus machte das deutlich, als er sagte: „Dies ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe. Niemand hat größere Liebe als die, dass einer seine Seele zugunsten seiner Freunde hingebe“ (Johannes 15:12, 13). Oder anders ausgedrückt: Liebe andere nicht nur wie dich selbst, sondern mehr als dich selbst. Diese Liebe hat Jesus durch sein Leben und seinen Tod beispielhaft bewiesen.
11 Warum ist es wichtig, das neue Gebot zu befolgen? Jesus sagte: „Daran [an der aufopfernden Liebe] werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid.“ Ja, aufopfernde Liebe kennzeichnet uns als wahre Christen. Man könnte sie mit einem Abzeichen vergleichen. Als Zeugen Jehovas tragen wir bei unseren jährlichen Bezirks­kongressen Abzeichen, an denen man erkennen kann, wer wir sind, weil unser Name und der Name unserer Versammlung darauf steht. Aufopferungsvolle Liebe ist das „Abzeichen“, an dem echte Christen zu erkennen sind. Mit anderen Worten: Die Liebe, die wir untereinander haben, sollte so deutlich sichtbar sein wie ein Erkennungszeichen oder ein Abzeichen; jeder sollte daran sehen, dass wir wahre Nachfolger Christi sind. Wir tun also gut daran, uns zu fragen: „Ist das ‚Abzeichen‘ echter Christen – aufopfernde Liebe – bei mir immer deutlich sichtbar?“
Aufopfernde Liebe – was schließt sie ein?
12 Als Nachfolger Jesu müssen wir einander lieben, wie er uns geliebt hat. Wir müssen bereit sein, für Glaubensbrüder Opfer zu bringen. Wie weit kann das gehen? In der Bibel heißt es: „Dadurch haben wir die Liebe kennengelernt, weil jener seine Seele für uns hingegeben hat; und wir sind verpflichtet, unsere Seele für unsere Brüder hinzugeben“ (1. Johannes 3:16). Wir müssen wie Jesus bereit sein, notfalls füreinander zu sterben. In Verfolgungszeiten würden wir eher unser Leben lassen, als unsere Glaubensbrüder zu verraten und sie dadurch in Gefahr zu bringen. Wenn in einem Land Rassen oder Volksgruppen im Streit liegen, würden wir unsere Brüder unter Einsatz unseres Lebens schützen, ganz gleich welcher Rasse oder Volksgruppe sie angehören. Und wenn Länder gegeneinander Krieg führen, würden wir eher Haft oder gar den Tod in Kauf nehmen, als gegen Glaubensbrüder – oder irgendjemand anders – die Waffe zu erheben (Johannes 17:14, 16; 1. Johannes 3:10-12).
13 Aufopfernde Liebe zeigt sich nicht nur dadurch, dass wir unser Leben für unsere Brüder opfern würden. In diese Lage kommen ohnehin nur wenige von uns. Aber wenn wir aus Liebe schon unser Leben lassen würden, sollten wir dann zu kleineren Opfern für unsere Brüder nicht erst recht bereit sein und ihnen schon jetzt nach besten Kräften helfen? Aufopfernd zu sein bedeutet, zugunsten anderer auf persönliche Vorteile oder Bequemlichkeiten zu verzichten. Wir stellen ihre Bedürfnisse und ihr Wohl über unsere eigenen Interessen, auch wenn das unbequem ist (1. Korinther 10:24). Wie könnte aufopfernde Liebe konkret zum Ausdruck kommen?
In der Versammlung und in der Familie
14 Versammlungs­älteste bringen viele Opfer, um ‘die Herde zu hüten’ (1. Petrus 5:2, 3). Sie sorgen für die eigene Familie und sind vielleicht abends oder am Wochenende oft zusätzlich mit Versammlungs­angelegenheiten beschäftigt, zum Beispiel mit der Vorbereitung auf Programmpunkte, mit Hirtenbesuchen oder Rechtsfällen. Viele Älteste setzen sich außerdem bei größeren und kleineren Kongressen, in Krankenhaus-Verbindungs­komitees, Kranken­besuchs­gruppen oder regionalen Baukomitees ein. Ihr Ältesten, vergesst bitte nie: Euer bereitwilliger Einsatz – die Zeit, die Kraft und die Mittel, die ihr für das Hüten der Herde aufbringt – zeugt von aufopfernder Liebe (2. Korinther 12:15). Jehova und die Versammlung, um die ihr euch kümmert, schätzen das wirklich sehr (Philipper 2:29; Hebräer 6:10).
15 Was ist über die Frauen von Ältesten zu sagen? Bringen diese Schwestern nicht ebenfalls Opfer, damit sich ihr Mann um die Herde kümmern kann? Es ist bestimmt ein Opfer für eine Frau, wenn ihr Mann für Versammlungs­angelegenheiten Zeit aufwenden muss, die er sonst mit der Familie verbringen könnte. Denken wir auch daran, was die Frauen der reisenden Aufseher auf sich nehmen, wenn sie ihren Mann von Versammlung zu Versammlung oder von Kreis zu Kreis begleiten. Sie verzichten auf ein eigenes Zuhause und müssen unter Umständen jede Woche in einem anderen Bett schlafen. Frauen, die im Interesse der Versammlung bereitwillig zurückstehen, haben für ihre vielen Beweise aufopfernder Liebe wirklich ein Lob verdient (Philipper 2:3, 4).
16 Wie kommt aufopfernde Liebe in der Familie zum Ausdruck? Ihr lieben Eltern bringt viele Opfer, um für eure Kinder zu sorgen und sie „in der Zucht und in der ernsten Ermahnung Jehovas“ großzuziehen (Epheser 6:4). Vielleicht müsst ihr lange und hart arbeiten, nur um das tägliche Brot zu verdienen und dafür zu sorgen, dass die Kinder etwas Vernünftiges anzuziehen und ein angemessenes Zuhause haben. Ihr würdet eher selbst zurückstecken, als es euren Kindern an etwas Wichtigem fehlen zu lassen. Außerdem verwendet ihr viel Mühe darauf, mit euren Kindern zu studieren, sie in die Zusammenkünfte mitzunehmen und mit ihnen predigen zu gehen (5. Mose 6:6, 7). Eure aufopfernde Liebe erfreut den Urheber der Familie und kann für eure Kinder ewiges Leben bedeuten (Sprüche 22:6; Epheser 3:14, 15).
17 Wie können Ehemänner gemäß Jesu Beispiel aufopfernde Liebe zeigen? Die Bibel sagt: „Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie dahingegeben hat“ (Epheser 5:25). Wie wir gesehen haben, liebte Jesus seine Nachfolger so sehr, dass er für sie starb. Ein christlicher Ehemann ahmt die selbstlose Einstellung Jesu nach, der „sich nicht selbst gefallen“ hat (Römer 15:3). Er stellt seine eigenen Bedürfnisse im Interesse seiner Frau bereitwillig zurück. Auch besteht er nicht steif und fest darauf, seinen Willen durchzusetzen, sondern ist im Rahmen biblischer Grundsätze zum Nachgeben bereit. Aufopfernde Liebe bringt einem Mann Jehovas Anerkennung ein sowie die Liebe und die Achtung seiner Familie.
Was wirst du tun?
18 Das neue Gebot, einander zu lieben, ist nicht einfach zu befolgen, doch wir haben eine starke Motivation. Paulus schrieb: „Die Liebe, die der Christus hat, drängt uns, denn so haben wir geurteilt, dass e i n Mensch für alle gestorben ist; … und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt worden ist“ (2. Korinther 5:14, 15). Jesus ist für uns gestorben. Sollten wir uns dann nicht gedrängt fühlen, für ihn zu leben? Das tun wir, wenn wir uns wie er aus Liebe für andere aufopfern.
19 Jesus übertrieb keineswegs, als er sagte: „Niemand hat größere Liebe als die, dass einer seine Seele zugunsten seiner Freunde hingebe“ (Johannes 15:13). Seine Bereitschaft, für uns zu sterben, war der größte Beweis dafür, wie sehr er uns liebt. Doch jemand anders hat sogar noch größere Liebe zu uns bewiesen. Jesus erklärte: „So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gab, damit jeder, der Glauben an ihn ausübt, nicht vernichtet werde, sondern ewiges Leben habe“ (Johannes 3:16). Gott liebt uns so sehr, dass er seinen Sohn als Lösegeld gab und es uns dadurch ermöglicht hat, von Sünde und Tod befreit zu werden (Epheser 1:7). Mit dem Lösegeld hat uns Jehova ein kostbares Geschenk gemacht, doch er zwingt es uns nicht auf.
20 Es liegt bei uns, es anzunehmen. Wie tun wir das? Dadurch dass wir ‘Glauben ausüben’ – Glauben an seinen Sohn. Ein solcher Glaube erschöpft sich allerdings nicht in Worten. Er äußert sich durch Taten, durch unsere gesamte Lebensführung (Jakobus 2:26). Wenn wir Jesus Christus Tag für Tag nachfolgen, beweisen wir Glauben an ihn. Wie das letzte Kapitel zeigt, werden wir dafür jetzt und in der Zukunft sehr gesegnet.
[Fußnote]
Jesus wurde an jenem Tag zwei Mal angespien, zuerst von den religiösen Führern und dann von den römischen Soldaten (Matthäus 26:59-68; 27:27-30). Sogar diesen Ausdruck der Verachtung nahm er klaglos hin, wodurch sich die prophetischen Worte erfüllten: „Mein Gesicht verbarg ich nicht vor Demütigungen und Speichel“ (Jesaja 50:6).
[Studienfragen]
 1-4. (a) Was geschieht, als Pilatus Jesus der wütenden Menge vor seinem Palast vorführt? (b) Wie reagiert Jesus auf Demütigungen und Leiden, und welche wichtigen Fragen erheben sich?
 5. Woher wusste Jesus, welche Prüfungen ihn im Einzelnen erwarteten?
 6. Warum war es nötig, dass Jesus litt und starb?
 7. Was gab Jesus alles auf, als er auf die Erde kam?
 8, 9. Warum war Jesus bereit, sein Leben hinzugeben?
10, 11. Wie lautet das neue Gebot, das Jesus seinen Nachfolgern gab, was verlangt es, und warum ist es wichtig, dieses Gebot zu befolgen?
12, 13. (a) Wozu müssen wir aus Liebe zueinander bereit sein? (b) Was bedeutet es, aufopfernd zu sein?
14. (a) Zu welchen Opfern sind Älteste bereit? (b) Wie empfindest du, wenn du an die hart arbeitenden Ältesten in deiner Versammlung denkst?
15. (a) Nenne Beispiele, welche Opfer die Frauen von Ältesten bringen. (b) Wie empfindest du, wenn du an die opferbereiten Frauen denkst, die ihren Mann mit der Versammlung teilen, der du angehörst?
16. Welche Opfer bringen christliche Eltern für ihre Kinder?
17. Wie können christliche Ehemänner Jesu selbstlose Einstellung nachahmen?
18. Was motiviert uns, das neue Gebot zu befolgen und einander zu lieben?
19, 20. Welches kostbare Geschenk hat uns Jehova gemacht, und wie zeigt sich, dass wir es annehmen?
[Kasten auf Seite 181]
Wie können wir Jesus nachfolgen?
● Welchen Weg der Selbstlosigkeit zeichnete Jesus seinen Nachfolgern vor? (Matthäus 16:24-26).
● Wieso lohnt sich ein aufopferndes Leben? (Markus 10:23-30).
● Wie erwies sich Jesus als der vortreffliche Hirte, und was können Älteste von ihm lernen? (Johannes 10:11-15).
● Wie können wir in der Praxis Jesu aufopfernde Liebe nachahmen? (1. Johannes 3:17, 18).
[Ganzseitiges Bild auf Seite 173]
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^ ***sjj Lied 16 Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten***
LIED 16
Dankt Jehova für seinen Sohn, den Gesalbten
(Offenbarung 21:2)
1. Im Himmel regiert Gottes Sohn,
Jehova gab ihm den Thron.
Schon bald wird auch hier auf der Erde
sein Wille geschehn, welch ein Lohn!
(REFRAIN)
Jehova und seinem Gesalbten,
ja ihnen ein Dankeslied singt!
Ihr Schafe des Christus, treu und loyal,
wie schön euer Loblied klingt!
Wir danken für Gottes Gesalbten,
den Herrscher in himmlischer Pracht.
Weil er Gottes Namen heiligt und liebt,
gab Gott ihm die Königsmacht.
2. Die neue Nation ist geborn,
ja Menschen von Gott erwählt.
Sie werden mit Christus regieren,
als Braut sind sie mit ihm vermählt.
(REFRAIN)
Jehova und seinem Gesalbten,
ja ihnen ein Dankeslied singt!
Ihr Schafe des Christus, treu und loyal,
wie schön euer Loblied klingt!
Wir danken für Gottes Gesalbten,
den Herrscher in himmlischer Pracht.
Weil er Gottes Namen heiligt und liebt,
gab Gott ihm die Königsmacht.
(Siehe auch Spr. 29:4; Jes. 66:7, 8; Joh. 10:4; Offb. 5:9, 10.)



^ ***w14 15. 10. S. 15-17 Ihr werdet „ein Königreich von Priestern“***
heißt es in der Bibel (Röm. 10:4). Eine Frage bleibt aber offen: Wer würde dann die Gelegenheit erhalten, ein Königreich von Priestern zu werden? Jehova Gott sorgte für einen weiteren Vertrag zur Bildung einer neuen Nation.
EINE NEUE NATION KOMMT INS DASEIN
7 Lange vor Aufhebung des Gesetzesbundes ließ Jehova den Propheten Jeremia voraussagen, er werde mit der Nation Israel einen „neuen Bund“ schließen. (Lies Jeremia 31:31-33.) Unter diesem Bund wäre — anders als beim Gesetzesbund — die Vergebung der Sünden ohne Tieropfer möglich. Aber wie?
8 Jahrhunderte später führte Jesus am 14. Nisan 33 das Abendmahl des Herrn ein. Damals sagte er zu seinen elf treuen Aposteln über den Becher mit Wein: „Dieser Becher bedeutet den neuen Bund kraft meines Blutes, das zu euren Gunsten vergossen werden wird“ (Luk. 22:20). Gemäß dem Matthäusevangelium sagte Jesus über den Wein: „Dies bedeutet mein ‚Blut des Bundes‘, das zugunsten vieler zur Vergebung der Sünden vergossen werden wird“ (Mat. 26:27, 28).
9 Jesu Blut, das vergossen wurde, macht den neuen Bund rechtskräftig. Dieses Blut ermöglicht auch ein für alle Mal die Vergebung von Sünden. Jesus ist im neuen Bund kein Bundespartner. Er ist ohne Sünde und braucht keine Vergebung. Auf Adams Nachkommen konnte Gott jedoch den Wert des vergossenen Blutes Jesu anwenden. Er konnte auch bestimmte ihm ergebene Menschen mit heiligem Geist salben und so als „Söhne“ adoptieren. (Lies Römer 8:14-17.) Gott betrachtet sie als sündenlos. Sie gleichen in gewisser Weise Jesus, dem sündlosen Sohn Gottes. Diese Gesalbten sollten „Miterben mit Christus“ werden und die Gelegenheit haben, ein „Königreich von Priestern“ zu werden. Dieses Vorrecht hätte die Nation Israel unter dem Gesetz haben können. Petrus schrieb an „Miterben mit Christus“: „Ihr aber seid ‚ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk zum besonderen Besitz, damit ihr die Vorzüglichkeiten‘ dessen ‚weit und breit verkündet‘, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht berufen hat“ (1. Pet. 2:9). Wie wichtig der neue Bund doch ist! Er ermöglicht es Jesu Jüngern, der sekundäre Teil der Nachkommenschaft Abrahams zu werden.
DER NEUE BUND TRITT IN KRAFT
10 Wann trat der neue Bund in Kraft? Nicht als Jesus in seiner letzten Nacht als Mensch auf der Erde davon sprach. Der Bund konnte erst in Kraft treten, nachdem Jesu Blut vergossen und dessen Wert Jehova im Himmel dargeboten worden war. Außerdem war der heilige Geist noch nicht auf „Miterben mit Christus“ ausgegossen worden. Demnach trat der neue Bund Pfingsten 33 in Kraft, als Jesu treue Jünger mit heiligem Geist gesalbt wurden.
11 Als Jehova durch Jeremia bekannt machen ließ, er werde mit Israel einen neuen Bund schließen, war der Gesetzesbund gewissermaßen „veraltet“ (Heb. 8:13). Er endete aber erst, als der neue Bund in Kraft trat. Ab dann konnte Gott alle, die ihm dienen, ob Juden oder unbeschnittene Nichtjuden, gleich ansehen, denn ihre „Beschneidung ist die des Herzens durch Geist und nicht durch ein geschriebenes Recht“ (Röm. 2:29). Durch das Schließen des neuen Bundes mit ihnen würde er sein Gesetz „in ihren Sinn legen und in ihre Herzen . . . schreiben“ (Heb. 8:10). Die Gesamtzahl der Teilhaber des neuen Bundes sollte insgesamt 144 000 sein. Sie bilden eine neue Nation: „das Israel Gottes“ oder das geistige Israel (Gal. 6:16; Offb. 14:1, 4).
12 Welche Ähnlichkeiten gibt es zwischen dem Gesetzesbund und dem neuen Bund? Der Gesetzesbund war ein Bund zwischen Jehova und dem buchstäblichen Israel, und der neue Bund besteht zwischen Jehova und dem geistigen Israel. Moses war der Mittler des Gesetzesbundes und Jesus ist der Mittler des neuen Bundes. Der Gesetzesbund wurde durch Tierblut rechtskräftig gemacht, der neue Bund durch das vergossene Blut Jesu. Aus den Israeliten wurde durch den Gesetzesbund unter Moses eine Nation. Gleichermaßen bilden alle Teilhaber des neuen Bundes einen Zusammenschluss von Personen unter Jesus, dem Haupt der Versammlung (Eph. 1:22).
13 Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem neuen Bund und dem Königreich? Durch ihn entsteht eine heilige Nation, in der jeder König und Priester im himmlischen Königreich werden darf. Diese Nation bildet den sekundären Teil der Nachkommenschaft Abrahams (Gal. 3:29). Der neue Bund bekräftigt also den Bund mit Abraham.
14 Doch eines bleibt noch in Bezug auf das Königreich festzustellen. Durch den neuen Bund entstand das geistige Israel und er bildet die Grundlage, auf der die Teilhaber „Miterben mit Christus“ werden. Damit sie aber mit Jesus in dessen Königreich Könige und Priester sein können, ist eine verbindliche, rechtliche Vereinbarung nötig.
EIN BUND ERMÖGLICHT ANDEREN, MIT CHRISTUS ZU REGIEREN
15 Nachdem Jesus das Abendmahl des Herrn eingeführt hatte, schloss er mit seinen treuen Jüngern einen Bund, oft Königreichsbund genannt. (Lies Lukas 22:28-30.) Anders als bei anderen Bündnissen, wo Jehova einer der Bundespartner ist, handelt es sich hier um einen persönlichen Bund zwischen Jesus und seinen gesalbten Nachfolgern. Als Jesus sagte „so wie mein Vater einen Bund mit mir gemacht hat“, bezog er sich offensichtlich auf den Bund, den Jehova mit ihm schloss, damit er „Priester für immer nach der Weise Melchisedeks“ sein konnte (Heb. 5:5, 6).
16 Die elf Apostel hatten mit Jesus in seinen Prüfungen durchgehalten. Durch den Königreichsbund wurde ihnen zugesichert, dass sie mit ihm im Himmel als Könige auf Thronen sitzen und als Priester amtieren würden. Doch nicht nur die elf sollten dieses Vorrecht erhalten. Der verherrlichte Jesus sagte in einer Vision zum Apostel Johannes: „Wer siegt, dem will ich gewähren, sich mit mir auf meinen Thron zu setzen, so wie ich gesiegt und mich mit meinem Vater auf seinen Thron gesetzt habe“ (Offb. 3:21). Somit wird der Königreichsbund mit den 144 000 gesalbten Christen geschlossen (Offb. 5:9, 10; 7:4). Dieser Bund bildet für sie die Rechtsgrundlage, mit Jesus im Himmel regieren zu dürfen. Das lässt sich mit einer Braut aus vornehmer Familie vergleichen, die einen König heiratet und so in eine Stellung gelangt, in der sie einen Anteil an der Herrschermacht besitzt. Tatsächlich werden die Gesalbten in der Bibel auch als „die Braut“ Christi bezeichnet, „eine keusche Jungfrau“, die ihm zur Frau versprochen worden ist (Offb. 19:7, 8; 21:9; 2. Kor. 11:2).
FEST AN GOTTES KÖNIGREICH GLAUBEN
17 Alle Bündnisse, um die es in den zwei Artikeln ging, haben mit einem oder mehreren wichtigen Merkmalen des Königreiches zu tun. (Siehe die Übersicht „Wie Gott seinen Vorsatz verwirklicht“ im vorigen Artikel.) Das Königreich ist also fest durch Verträge abgesichert. Wir haben somit allen Grund, uns voll und ganz darauf zu verlassen, dass Gott seinen Vorsatz für die Erde und die Menschheit durch das messianische Königreich verwirklicht (Offb. 11:15).
18 Gibt es da noch irgendwelche Zweifel daran, dass das Königreich für die Menschheit dauerhafte Segnungen bringen wird? Wir können völlig überzeugt verkündigen: Das Königreich Gottes ist die einzige dauerhafte Lösung für die Probleme der Menschen. Verkünden wir das weiterhin mit Eifer! (Mat. 24:14).



^ ***rr S. 130-135 „Ich werde sie zu einem einzigen Volk machen“***
„So werden sie in meiner Hand eins werden“
3 Jehova fordert Hesekiel auf, sich zwei Stäbe zu nehmen und auf den einen „für Juda“ zu schreiben und auf den anderen „für Joseph – der Stab Ephraims“. (Lies Hesekiel 37:15, 16.) Was stellten diese beiden Stäbe dar? Der Stab „für Juda“ stand für das Zweistämmereich Juda und Benjamin, über das die Könige aus der Linie Judas regierten. Auch die Priesterschaft gehörte dazu, denn die Priester dienten im Tempel in Jerusalem (2. Chr. 11:13, 14; 34:30). Die Könige aus der Linie Davids und das levitische Priestertum waren also Teil des Königreiches Juda. „Der Stab Ephraims“ stand für das Zehnstämmereich Israel. Was hatte dieser Stab mit Ephraim zu tun? Der erste König des Zehnstämmereiches war Jerobeam, der aus dem Stamm Ephraim kam. Mit der Zeit wurde Ephraim der einflussreichste Stamm Israels (5. Mo. 33:17; 1. Kö. 11:26). Interessant ist, dass zum Zehnstämmereich weder Könige aus der Linie Davids gehörten noch Priester aus dem Stamm Levi.
4 Als Nächstes soll Hesekiel die zwei Stäbe so aneinanderhalten, dass sie „zu einem einzigen Stab werden“. Ängstlich beobachten die Gefangenen Hesekiel und fragen ihn: „Willst du uns nicht erklären, was das alles zu bedeuten hat?“ Er erklärt, dass er mit seinem Schauspiel darstellt, was Jehova tun würde. Jehova hatte nämlich über sich gesagt: „Ich werde sie ... zu einem einzigen Stab machen, und so werden sie in meiner Hand eins werden“ (Hes. 37:17-19).
5 Dann erklärt Jehova, was die Vereinigung der zwei Stäbe bedeutet. (Lies Hesekiel 37:21, 22.) Gefangene aus dem Zweistämmereich Juda und aus dem Zehnstämmereich Israel (Ephraim) würden ins Land Israel zurückgebracht und dort „zu einem einzigen Volk“ werden (Jer. 30:1-3; 31:2-9; 33:7).
6 Wie gut sich die begeisternden Wiederherstellungs­prophezeiungen aus Hesekiel, Kapitel 37 doch ergänzen! Jehova würde zu dem Gott werden, der sowohl das Leben wiederherstellt (Vers 1-14) als auch die Einheit (Vers 15-28). Die freudige Nachricht der zwei Prophezeiungen: Der Tod kann rückgängig gemacht werden, und dasselbe trifft auf Uneinigkeit zu.
Wie Jehova sie „gesammelt“ hat
7 Aus menschlicher Sicht war es absolut unvorstellbar, dass die Gefangenen befreit und vereint werden würden. Doch „für Gott ist alles möglich“ (Mat. 19:26). Jehova machte diese Prophezeiung wahr. 537 v. u. Z. endete die Gefangenschaft in Babylon. Danach kamen Personen aus beiden Königreichen nach Jerusalem und beteiligten sich an der Wiederherstellung der wahren Anbetung. Wir lesen: „Einige Nachkommen Judas, Benjamins, Ephraims und Manasses ließen sich in Jerusalem nieder“ (1. Chr. 9:2, 3; Esra 6:17). Genau wie Jehova vorausgesagt hatte, wurden Angehörige des Zehnstämmereiches Israel und des Zweistämmereiches Juda miteinander vereint.
8 Ungefähr 200 Jahre früher hatte der Prophet Jesaja angekündigt, was mit Israel und Juda nach der Gefangenschaft geschehen sollte. Jehova würde sowohl „die Versprengten Israels“ einsammeln als auch „die Verstreuten Judas ... von den vier Ecken der Erde“, auch „aus Assyrien“ (Jes. 11:12, 13, 16). Und genauso kam es. Jehova holte „die Israeliten aus den Völkern“ heraus (Hes. 37:21). Hier finden sich zwei bedeutsame Hinweise: Jehova bezeichnete die Gefangenen zu diesem Zeitpunkt nicht länger als „Juda“ und „Ephraim“, sondern als „die Israeliten“ – also als ein einziges Volk. Außerdem wird von den Israeliten nicht gesagt, sie würden nur aus Babylon kommen, sondern von verschiedenen Völkern – „aus allen Richtungen“.
9 Wie verhalf Jehova den Rückkehrern zur Einheit? Er setzte Hirten ein wie Serubbabel, den Hohen Priester Josua, Esra und Nehemia. Jehova sorgte auch für die Propheten Haggai, Sacharja und Maleachi. Diese treuen Männer gaben alles, damit die Nation der Leitung Jehovas folgte (Neh. 8:2, 3). Außerdem beschützte Jehova Israel, indem er Anschläge auf sein Volk vereitelte (Esth. 9:24, 25; Sach. 4:6).
10 Doch obwohl Jehova so liebevoll für die Israeliten sorgte, wandten sich die meisten wieder von der reinen Anbetung ab. Die Bibelbücher, die nach der Gefangenschaft geschrieben wurden, berichten von ihren Taten (Esra 9:1-3; Neh. 13:1, 2, 15). Keine 100 Jahre nach ihrer Rückkehr waren sie so weit von der reinen Anbetung abgewichen, dass Jehova sie ermahnen musste: „Kehrt zu mir um“ (Mal. 3:7). Als Jesus auf die Erde kam, war die jüdische Religion in mehrere Sekten gespalten, die von treulosen Hirten angeführt wurden (Mat. 16:6; Mar. 7:5-8). Eine vollkommene Einheit hatte Satan erfolgreich verhindert. Trotzdem sollte sich Jehovas Prophezeiung über die Vereinigung auf alle Fälle erfüllen. Wie?
„Mein Diener David wird ihr König sein“
11 Lies Hesekiel 37:24. Wann würde sich die Prophezeiung über die Vereinigung des Volkes Gottes vollständig erfüllen? Wie Jehova offenbarte, erst nachdem sein „Diener David“, also Jesus, König geworden wäre, was 1914 geschah (2. Sam. 7:16; Luk. 1:32). Zu dieser Zeit war das alte Israel durch das geistige Israel, die Gesalbten, ersetzt worden (Jer. 31:33; Gal. 3:29). Und wieder wollte Satan die Einheit des Volkes Gottes zerstören – besonders nachdem er aus dem Himmel geworfen worden war (Offb. 12:7-10). So versuchte er zum Beispiel 1916, nach dem Tod von Bruder Russell, die Gesalbten durch Abtrünnige zu entzweien. Nicht lange danach verließen die Abtrünnigen jedoch die Organisation. Dann wurden die verantwortlichen Brüder ins Gefängnis geworfen. Was zunächst nach einem Erfolg für Satan aussah, bedeutete aber nicht das Ende für Jehovas Volk. Die gesalbten Brüder, die treu zu Jehova hielten, bewahrten die Einheit.
12 Im Gegensatz zum alten Israel ließ sich das geistige Israel also nicht durch Satans Intrigen auseinanderbringen. Warum ist der Teufel gescheitert? Weil die Gesalbten, so gut sie konnten, an Jehovas Maßstäben festhielten. Deshalb wurden sie von ihrem König Jesus Christus beschützt, der wieder einmal über den Teufel triumphierte (Offb. 6:2).
Jehova lässt seine Diener „eins werden“
13 Welche Bedeutung hat die Prophezeiung über das Zusammenbringen der zwei Stäbe heute? Es ging ja darum, wie zwei Gruppen vereint werden – und zwar von Jehova. In dem prophetischen Vergleich von den zwei Stäben steckt daher eine grundlegende Wahrheit über die reine Anbetung: Dass seine Diener „eins werden“, veranlasst Jehova höchstpersönlich (Hes. 37:19).
14 Im Jahr 1919, nachdem Gottes Volk geläutert worden und in ein geistiges Paradies gekommen war, begann die größere Erfüllung der Prophezeiung. Damals hatten die meisten die Hoffnung, einmal Könige und Priester im Himmel zu sein (Offb. 20:6). Diese Gesalbten waren vergleichbar mit dem Stab „für Juda“ – einer Nation, zu der Könige aus der Linie Davids und levitische Priester gehörten. Doch mit der Zeit schlossen sich diesen geistigen Juden immer mehr Personen mit der Aussicht auf ewiges Leben auf der Erde an. Sie glichen dem „Stab Ephraims“ – einer Nation, zu der weder Könige aus der Linie Davids noch levitische Priester gehörten. Beide Gruppen dienen nun als Jehovas vereintes Volk unter ihrem einen König Jesus Christus (Hes. 37:24).
„Sie werden mein Volk sein“
15 Dass sich viele den Gesalbten in der reinen Anbetung anschließen würden, bestätigte Jehova in der Prophezeiung Hesekiels mit den Worten: „Ich werde ... sie zahlreich werden lassen“ und „mein Zelt wird über ihnen sein“ (Hes. 37:26, 27, Fn.). Das erinnert an das, was dem Apostel Johannes etwa 700 Jahre nach Hesekiels Lebzeiten angekündigt wurde: „Der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt“ über einer „großen Volksmenge“ ausspannen (Offb. 7:9, 15). Heute sind die Gesalbten und die große Volksmenge ein einziges Volk unter Jehovas schützendem Zelt.
16 Auch Sacharja, selbst ein Rückkehrer aus Babylon, prophezeite über die Einheit zwischen den geistigen Juden und denen, die auf ewiges Leben auf der Erde hoffen. „Zehn Männer“ aus allen Völkern würden das „Gewand eines Juden ... festhalten“ und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist“ (Sach. 8:23). Dieser „Jude“ ist keine Einzelperson, sondern, wie schon das Wort „euch“ nahelegt, eine Gruppe – der gesalbte Überrest der geistigen Juden (Röm. 2:28, 29). Die „zehn Männer“ stellen diejenigen dar, die hoffen, einmal ewig auf der Erde zu leben. Von ihnen wird gesagt, sie würden sich an den Gesalbten „festhalten“ und mit ihnen gehen (Jes. 2:2, 3; Mat. 25:40). Das betont die vollständige Einheit dieser beiden Gruppen.
17 Vielleicht dachte Jesus an Hesekiels Prophezeiung, als er sich einen Hirten nannte, der eine Herde Schafe mit „anderen Schafen“ „zu einer einzigen Herde“ zusammenbringen würde – also die Gesalbten mit denen, die auf ewiges Leben auf der Erde hoffen (Joh. 10:16; Hes. 34:23; 37:24, 25). Wie gut Jesus und die Propheten doch die einzigartige Einheit beschrieben, die wir heute genießen – und das, obwohl wir unterschiedliche Hoffnungen haben! Während die falsche Religion in unzählige Gruppen zersplittert, erleben wir das Wunder der Einheit.









^ ***sjj Lied 8 Jehova ist unsere Zuflucht***
LIED 8
Jehova ist unsere Zuflucht
(Psalm 91)
1. Jehova, unsre Zuflucht,
der Gott, dem wir vertraun.
Sein Schatten wird uns schützen,
auf ihn wir können baun.
Er kämpft für uns, greift machtvoll ein,
die Treuen lässt er nie allein.
Jehova, unsre Zuflucht,
er ist treu, loyal und gerecht.
2. Sind viele auch gefallen
und bleiben nicht verschont,
Gott rettet die Gerechten,
die Sanften er belohnt.
Mit starken Flügeln schützt er uns,
und vor Gefahr bewahrt er uns.
Er breitet seine Schwingen
wie ein Vogel über uns aus.
3. Kein Pfeil wird uns verletzen,
nichts Böses kommt uns nah.
Wir brauchen uns nicht fürchten
bei Tag oder bei Nacht.
Jehova hilft uns jederzeit,
bei ihm sind wir in Sicherheit.
Ja er ist unsre Zuflucht,
seine Hand hält er über uns.
(Siehe auch Ps. 97:10; 121:3, 5; Jes. 52:12.)



^ ***sjj Lied 28 Freundschaft mit Jehova***
LIED 28
Freundschaft mit Jehova
(Psalm 15)
1. Wer ist Jehovas Freund?
Wer wohnt in seinem Zelt?
Wer ist ihm nahe? Wen kennt er gut?
Weißt du, wer Gott gefällt?
Jeder, der ihm vertraut
und der sein Wort sehr liebt.
Jeder Loyale, der für ihn lebt.
Jeder, der gern vergibt.
2. Wer ist Jehovas Freund?
Wen lädt als Gast er ein?
Wer macht ihn glücklich? Wer macht ihn froh?
Sag mir, wer kann das sein?
Die seinen Namen ehrn
und hörn auf seinen Rat.
Alle, die gut und aufrichtig sind,
ehrlich in Wort und Tat.
3. Hör uns, Jehova Gott.
Dir wir vertraun uns an.
Liebevoll sorgst du täglich für uns,
hilfst, wenn Probleme nahn.
Dich, unsern besten Freund,
demütig bitten wir:
Stärk doch in uns den sehnlichen Wunsch,
Freunde zu sein von dir.
(Siehe auch Ps. 139:1; 1. Pet. 5:6, 7.)









^ ***hdu Artikel 8 Die Herstellung des wichtigsten Buches***
WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN
Die Herstellung des wichtigsten Buches
1. JANUAR 2021
„Darauf habe ich 19 lange Jahre gewartet!“ Worauf hat unser Bruder gewartet? Auf die Neue-Welt-Übersetzung der Christlichen Griechischen Schriften in seiner Sprache, Bengali. Viele reagieren so, wenn die Neue-Welt-Übersetzung in ihrer Sprache veröffentlicht wird. Aber wie werden diese Bibeln eigentlich übersetzt und hergestellt?
Zunächst wird unter der Anleitung des Schreibkomitees der Leitenden Körperschaft ein Übersetzerteam zusammengestellt. Wie lange braucht so ein Team für die Übersetzung der Bibel? Dazu Nicholas Ahladis aus der Abteilung Übersetzungshilfe in Warwick (New York): „Das hängt von vielen Faktoren ab. Zum Beispiel davon, wie viele Übersetzer für das Projekt zur Verfügung stehen, wie komplex die Sprache ist und wie gut ihre Leser mit der biblischen Kultur vertraut sind. Wichtig ist auch, wie sehr sich die Sprache von Region zu Region unterscheidet. Im Durchschnitt benötigt ein Team allein für die Übersetzung der Christlichen Griechischen Schriften ein bis drei Jahre. Und normalerweise mindestens vier weitere Jahre, um die gesamte Bibel zu übersetzen. Für Gebärdensprachen wird sogar noch mehr Zeit benötigt.“
An der Übersetzung ist aber nicht nur das Team von Übersetzern beteiligt. Eine Gruppe von unterschiedlichen Testlesern, manchmal sogar aus verschiedenen Ländern, prüft die Übersetzung – ohne dafür Geld zu verlangen. Ihre Anmerkungen helfen den Übersetzern, die Bibel genau, verständlich und aussagekräftig zu übersetzen. Ein Trainer für Bibelübersetzung aus Südafrika merkt an: „Übersetzer empfinden eine enorme Verantwortung gegenüber Jehova und den Lesern seines Wortes.“
Wenn die Übersetzung fertig ist, muss die Bibel gedruckt und gebunden werden. Dafür benötigen Druckereien mindestens zehn „Zutaten“: Papier, Druckfarbe, Einbandmaterial, Leim, Shirting, Silberschnittfolie, Lesebändchen, Kapitalband, Rückeneinlage aus Schrenzkarton und Buchleinen, das benötigt wird, um Bibeln zu binden. Im Jahr 2019 betrugen die Materialkosten für die Bibelherstellung über 16 000 000 Euro. Und unsere Brüder in den Druckereien haben in diesem Jahr mehr als 300 000 Stunden aufgewendet, um Bibeln herzustellen und zu versenden.
Warum wird so viel Zeit und Geld in die Bibelproduktion investiert? „Die Bibel ist die wichtigste Veröffentlichung, die wir herstellen“, sagt Joel Blue vom International Printing Department. „Ihr Aussehen soll den Gott, den wir anbeten, und die Botschaft, die wir predigen, ehren.“
Neben den Standardausgaben der Neuen-Welt-Übersetzung werden auch Ausgaben für Leser mit besonderen Bedürfnissen hergestellt. Zum Beispiel gibt es die Neue-Welt-Übersetzung in zehn verschiedenen Sprachen in Blindenschrift. Eine vollständige Bibel in Brailleschrift zu prägen kann bis zu acht Stunden dauern und ihre vielen Bände benötigen mindestens 2,3 Meter Regalfläche. Es gibt auch eine besondere Ausgabe der Bibel für Häftlinge in Gefängnissen, in denen nur Bücher mit einem Papiereinband erlaubt sind.
Die Neue-Welt-Übersetzung hat einen großen Einfluss auf das Leben ihrer Leser. Da ist zum Beispiel eine Versammlung in dem Ort Tombe in der Demokratischen Republik Kongo, über 1 700 Straßenkilometer entfernt von der Hauptstadt. Dort wird eine Sprache namens Luba gesprochen. Die Brüder in Tombe besaßen buchstäblich nur eine einzige Bibel, und die war in einem altertümlichen Luba geschrieben. Zur Vorbereitung auf Programmpunkte in den Zusammenkünften wurde diese eine Bibel von Bruder zu Bruder weitergegeben. Aber seit August 2018 gibt es eine vollständige Ausgabe der Neuen-Welt-Übersetzung in modernem Luba, und jeder in der Versammlung hat sein eigenes Exemplar.
Eine Schwester, die Deutsch spricht, sagt über die revidierte Neue-Welt-Übersetzung in ihrer Sprache: „Jetzt sage ich nicht mehr: ‚Ich muss heute noch die Bibel lesen‘, sondern: ‚Wann kann ich noch mehr lesen?‘“ Ein Häftling in einem Gefängnis schrieb: „Ich habe eine Ausgabe der Neuen-Welt-Übersetzung bekommen und sie hat mein Leben verändert. Ich habe Gottes Wort noch nie so gut verstanden wie beim Lesen dieser Übersetzung. Ich möchte mehr über Jehovas Zeugen erfahren und ich möchte wissen, wie ich selbst einer werden kann.“
Alle Leser der Neuen-Welt-Übersetzung sind dankbar für die Spenden, die ihre Herstellung möglich machen. Wie man mit Spenden das weltweite Werk unterstützen kann, erfährt man auf donate.jw.org. Vielen Dank für die großzügigen Spenden!
[Herausgestellter Text]
„Die Bibel ist die wichtigste Veröffentlichung, die wir herstellen“
​​​​​​​



^ ***ijwcl Artikel 14 Meine kriminellen Machenschaften und die Liebe zum Geld haben mir viel Schmerz bereitet***
DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT
Meine kriminellen Machenschaften und die Liebe zum Geld haben mir viel Schmerz bereitet
Erzählt von ARTAN BRAHJA
Geburtsjahr: 1974
Geburtsland: Albanien
Vorgeschichte: Dieb, Drogendealer, Häftling
MEINE VERGANGENHEIT
Ich wurde in Tirana, der Hauptstadt von Albanien, geboren. Unsere Familie war sehr arm. Mein Vater war ein ehrlicher Mann und er arbeitete hart, um für uns zu sorgen. Trotzdem hatten wir kaum genug zum Leben. Schon als kleiner Junge war mir schmerzlich bewusst, wie arm wir waren. In meiner Kindheit hatte ich nur selten Schuhe und oft hatte ich auch nicht genug zu essen.
Schon in jungen Jahren fing ich an zu stehlen. Für mich war das in Ordnung, weil ich so meine Familie unterstützen konnte. Irgendwann bekam ich dann Ärger mit der Polizei. Deswegen schickte mich mein Vater 1988 in ein Erziehungsheim; damals war ich 14. Dort blieb ich zwei Jahre und wurde zum Schweißer ausgebildet. Als ich das Heim verließ, hatte ich vor, meinen Lebensunterhalt ehrlich zu verdienen. Aber ich konnte einfach keine Arbeit finden. In Albanien gab es damals politische Unruhen und es herrschte eine hohe Arbeitslosigkeit. Enttäuscht darüber traf ich mich mit meinen Freunden von früher und begann wieder zu stehlen. Schließlich wurden wir festgenommen und zu drei Jahren Haft verurteilt.
Nach meiner Entlassung machte ich genauso weiter wie zuvor. In Albanien war die Wirtschaft zusammengebrochen und das Land versank im Chaos. In diesen unruhigen Zeiten habe ich viel Geld mit kriminellen Machenschaften verdient. Nach einem bewaffneten Raubüberfall, bei dem zwei meiner Komplizen festgenommen wurden, floh ich aus dem Land, um einer langen Haftstrafe zu entgehen. Mittlerweile war ich mit Julinda verheiratet und wir hatten einen kleinen Sohn.
Irgendwann kamen wir dann nach England. Diesmal war ich fest entschlossen, neu anzufangen – gemeinsam mit meiner Frau und meinem Sohn. Aber meine alten Gewohnheiten waren tief verwurzelt und ich kam wieder auf die schiefe Bahn. Ich stieg in den Drogenhandel ein und hatte jetzt mit dem ganz großen Geld zu tun.
Wie dachte Julinda über meine Drogengeschäfte? Ich lasse sie selbst erzählen: „Ich bin in Albanien aufgewachsen und habe immer davon geträumt, einmal nicht mehr arm zu sein. Ich hätte alles für ein besseres Leben getan. Ich war überzeugt, mit Geld könnten wir das erreichen. Deshalb stand ich voll hinter Artan, auch hinter seinen Lügen, Diebstählen und Drogengeschäften. Mir war alles recht, um zu Geld zu kommen.“
2002 zerschlugen sich auf einmal alle unsere Pläne und Hoffnungen. Ich wurde mit einer großen Ladung Drogen gefasst und kam wieder in Haft.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT
Die Bibel hatte schon Einfluss auf mein Leben, bevor ich mir dessen bewusst war. Bereits im Jahr 2000 traf Julinda Zeugen Jehovas und begann, die Bibel zu studieren. Mich hat das nicht interessiert, weil ich dachte, es wäre langweilig. Aber Julinda war begeistert. Sie erklärt: „Ich bin in einer religiösen Familie aufgewachsen und hatte tiefen Respekt vor der Bibel. Ich wollte immer wissen, was sie lehrt, und das Bibelstudium hat mich fasziniert. Vieles, was ich lernte, ergab wirklich Sinn und ich änderte einiges in meinem Leben. An meiner Einstellung zum Geld änderte sich allerdings kaum etwas – zumindest nicht bis Artan verhaftet wurde. Das war ein Weckruf für mich. Auf einmal wurde mir bewusst, dass die Aussagen der Bibel über Geld wirklich wahr sind. Wir hatten alles getan, um zu Geld zu kommen, aber glücklich waren wir nicht. Da habe ich verstanden, dass es nicht reicht, sich nur an einige Maßstäbe Gottes zu halten.“
2004 wurde ich aus dem Gefängnis entlassen und bald versuchte ich wieder, im Drogenhandel Fuß zu fassen. Aber Julindas Einstellung hatte sich geändert und sie sagte etwas, das mich wirklich zum Nachdenken brachte: „Ich will dein Geld nicht mehr. Ich will meinen Mann zurück und ich will, dass meine Kinder einen Vater haben, der für sie da ist.“ Das war ein Schock für mich, aber sie hatte recht. Ich war mehrere Jahre von meiner Familie getrennt gewesen. Mir wurde auch bewusst, wie viel Kummer und Leid ich mir selbst zugefügt hatte, weil mir jedes Mittel recht gewesen war, um an Geld zu kommen. Deshalb beschloss ich, mich zu ändern, und brach den Kontakt zu meinen alten Freunden ab.
Ein echter Wendepunkt für mich kam, als ich zusammen mit meiner Frau und meinen beiden Söhnen eine Zusammenkunft von Jehovas Zeugen besuchte. Die Menschen, die ich dort traf, waren so ehrlich und freundlich. Das hinterließ einen tiefen Eindruck bei mir und ich fing an, die Bibel zu studieren.
Aus der Bibel lernte ich: „Die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, ... haben [sie] sich überall viele Schmerzen zugefügt“ (1. Timotheus 6:9, 10). Wie sehr ich das aus eigener Erfahrung bestätigen konnte! Ich bedauerte meine Fehler zutiefst und es tat mir unendlich leid, was ich meiner Familie und mir damit angetan hatte (Galater 6:7). Als mir bewusst wurde, wie sehr Jehova und sein Sohn Jesus uns lieben, änderte sich etwas in meiner Persönlichkeit. Jetzt dachte ich weniger an mich und mehr an andere, und ich verbrachte auch mehr Zeit mit meiner Familie.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT
Ein Rat aus der Bibel hat mir besonders geholfen: „Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt“ (Hebräer 13:5). Heute habe ich inneren Frieden und ein reines Gewissen und bin wirklich glücklich. Wir führen eine bessere Ehe und sind als Familie enger zusammengerückt.
Ich dachte immer, wenn wir viel Geld hätten, wären wir glücklich. Heute ist mir bewusst, wie viel Schmerz mir meine kriminellen Machenschaften und die Liebe zum Geld bereitet haben. Wir sind zwar nicht reich, aber wir haben etwas gefunden, das viel wertvoller ist als Geld – eine Freundschaft zu Jehova. Wir sind wirklich glücklich, ihm gemeinsam als Familie dienen zu können.
[Herausgestellter Text]
Ich dachte immer, wenn wir viel Geld hätten, wären wir glücklich
​​​„Ich stand voll hinter Artan, auch hinter seinen Lügen, Diebstählen und Drogengeschäften“ (Julinda)
​Meine Familie und ich bei einem Kongress der Zeugen Jehovas
​​​​​​
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